Rr. 527. 


Der im Sorens zy tahlenbe 
Abonnements - Betrag beträgt 
ne bſt luft. Sountagsbeilage: 
yro Jahr Rbl. 8. 40,p. Halbjahr 
Mt. 4.20, p. Quartal Nl. 2.10, 
pro Woche 17 Roy. Mit Poſt⸗ 
berſendung: p. Quartal R225, 


Morgen - Ausgabe. 


Inden ate leiten. Ag der 
L. Seite pro g. geſpaltent Noms 
gareillgeile oder 
De. and auf 


rea Naum 


Neue Lodger Zeitung 


0 Pfg. 


= — — ee Neklamen: 50 Kop. pro Petite 
115 ile ob Naum, — 
95 ee e Erſchelnt wöchentlich | Redaktion, Adminiftration und 1 Fillale der Exdeditios in Soda, Betrikanerſtr. 146 Telephon Nr. 271. Burn k ne 41 
mer 3 Kop., mit der 12 Mal. Vetrikauer - Straße Nr. 15. in der Buchhandlung von N. Horn. 3 Unnoncen-Bureaus des In⸗ 
Sonntags“ Beilage 19 Lov. N und Auslandes angenommer 


_ Sonnen, den (7.) 20. November 1910. 


er elle „Exemplar. 


6 Rue zwei Tage! Sonntag und Montag. 
“Hear 


MO | a > Die Leiche in der Kiste 


Nur zwei Tage 


Ergreifendes Drame 
(Künſtlerlſches Bild) 


2 Drama aus dem ſchön en Ros 2 8 2 komiſche Geen : 
Pique Dame e e Die Senatoren-Revision “ssc 
coal Großes f fenfationelies Programm! Sz Dienstags und Sonnabends Programmwechſel. 12481 


F eth as hat ble Lie ih) A ee 
"Beteifauer: Strafe Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon 1 
Empfang nur bon’ diplomirlea Konsultation age) alt Bü Plompieren kran 


Goften zaßnärztlichen Kräften. fer Babe ah sop 


Lodzer Zentral⸗Zahn Klinik ae Bir 


Küuſtliche Zähne a 75 Kop. Für Zahnentferuung 15 
ür ährige wale wird garant rt 


55 Kabinelts, find mit elsttriſchen Ginrichtunnen auspefta 
ee Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 NHL. 80 Kon. ang! 12 
Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchnk⸗ und Goldplatten auf der = 
Geſte wandernde Schauſpiel⸗ 7 N 1 7. 
Lene unter Mihuiehang uon P. P. Neideburow und N F. Skar ska. 
ine” GROSSES THEATER. = Nur fünf Vorstellungen. 723 


Sonntag, den 20: Moveniber a. e. 
sAtigona™ von Sopictles, BE 
Dienstag, den 22. November a. c 
„Die Einsamen“ von ©. Hauptmann. 
Mittwoch, den 23. November a . 
Uher unsere Kraft ne Stbrnſon. 
Donnerstag, den 24. November a. e. 


ur- 


Sonntag, den 27. Rovaniber a. c. 


„Das wandernde Kabarett“ 
von Imolitellt (Karriraur von Falejew). 


— Beginn der Vorſtelungen me 8½ Uhr abends. 


Nach Aufgehen des Vorhanges werden leine Beſucher in 
den Zuſchauerraum bis zur Banfe hineingelaffen. 


— Billets werden uur an der Theaterkoſſe verkauft. — 


Die schwarze Maske 30% N 11515 Verwalter G. N. Kudrawzew. 


Zirkus A, Devigne u . e n = 


der Cegielniana⸗ und Dyielna⸗Straße. — Sonntag, d. 20. Rovember 1910: 


2 grosse Fesi- Vorstellungen 


unter Mitwirkung der ganzen Truppe und der neuen Debulinten. Debut des 
engen Fokens de Epson Se Hubert, — Debut M-er Felix Carlot gen. 
Indie in jeiner Brägiftone-Borführung. — Herr Luftmann, mit üben konkurrenzlos 


fierten Foxterriers. — Original 3 Richardinis. Novelty-Gymmaftic-Aect. Zum Beſtande des 1 | 


Programms gehört die feenfiaile Ballet⸗Pantomine „Luzifer“ unter Veieiltoung der gauzen Trugze und des Corps 
de ballats — Anfang der Nachm.⸗Vorſtellung um 3 Uhr, der Abend⸗Vorſtellung um 8 Uhr. 

Die Borfteffingen werden unter derſönlicher Leitung und Mitwirkung des Zirkasdtrektors A. Devigue ftehen 
Jede erwachſene Perſon bat das Recht auf die Nachm ⸗Vorſtellung ein Kind (nicht über 10 Jahren) frei einguführen 
oder für 2 Kinder gilt das Billet. 

Annonce: Morgen, Montag, den 21. November Große Vorſtellung. Neue Debuts. 


„The Bio-Express” Zenfation der Sailor !! 


Zielonasirasse Na 2, (Film d’Ard): 


Marta von Nowgorod: Verfall von Grop-Rowanrod, 


Iwan III. — Das zerſtörte Neſt. 


viele andere ſenſalionelle Neuheiten. 


(Drama (Film d Arth. Und 


12521 


— — 


J. M. KAMIEN TECKI, 


Telephon 9-73, LODZ, Petrikauer-Strasse N 90. Telephon 9-73. 


dessen FLUGEL u. 


Tauptniederlage von Musikinstrumenten u. Noten 


Fabrik und Repräsentation in- und ausländischer. Flügel- und Pianofabriken 
rn der pees 


C. BECHSTEIN &2 
JUL. BLUTHNER, 


G.1.QUANDT u. ALBERT FAHRetc. 


Verkauf gegen Baar- uni Ratenzahlung. 


Vermietung. Tausch. Gut 
eingerichtete Werkstatt. 9650 


Restaurant Hotel Mantauffel 


FILARI Yen a NI. AKT 
T. Petrykowski, 


I I EI TTS EI — Ba oe A GD OO 
— — — — — — — 


145 Petrikauerſtr. (gegenüber der Erangelicka) 145 “we | 


Allgemein bekannte Zahnklinik | 


von Zahnarzt K. RUS S. * 
Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren krauker Zähne, 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 
Abfolnt ſchmerzloſes Zahnziehen. 


Spezialität: Porzellanplomben, Goldplomben, Goldkronen, 
Goldbrückenarbeiten (künſtliche Zähne ohne Gaumen). 


Reparatur und und Umarbeiten gebrochener Kautſchulplatten auf der Stelle. 


Uchtung! Unjerordentlig billige Preiſe. — 
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(Hiftorkiches Drama aus dem Beiter | 


Repräsentant 


J. Becker 


St. Petersburg 


Rud. Ibach 
Sohn 


N Biter hig der munis eme. 


T. Betting an — 
s 4 J A 177 es a N 
rn et khan 
| N Aman. i... Js 
| Brattleboro U. S. 4. 2 eee, Lei mich, K 
e ee, E Krauss 
Julius Ink ee EL eae 
| é 8 Die PianisIen:Dehnangr, A as 
ı Feurich J 4:22:22 | Thürmer 
Leipzig = Spielen nurnoch auf 4 
9 8 z E ger Bogen- Meissen 
| ; 
RE ee, NEN 
| Leipzig-Lentrsich Bi collagens Leipzig-Mölkan 


ent O. KOISCHWITZ, 


‚Inhaber CARL KOISCHWITZ, 


Die Sektion zur Unterstützungarmer Wöchterinnen ee 


Seingt hiermit zur Allgemeinen Renninis, daß die Miinit vollkommen eingerichtet it und daß die Aufnahme 
Wöchnerinnen am 25. d. Mts. erfolgt. Bis incl. Donnerstag, den 24. d. 
fiir Diefe nene Pfegetätte intereffieren und an der 


Eröffnungs- Feler 


teilzunehmen wünſchen, frei, bie Klinit, ſowie das Ambulatorium und die Apotheke täglich von 12 
9 Ube abends zu heficptigen. Um regen Beſuch wird HOA. gebeten. 


Lodz, Dzielna 20, 
‘Telephon * 15-51. 


der armen 
Mis. ſteht es den verehrten Damen, die ſick 


Uhr mittags bit 
Das Sontitee, 


[Wottwarer Fabrik yo Häntschel, in 


verkauft zu Fabrikpreisen: wa 


bik Bettdecken, Shawis, Plaids, 
(Bettdecken für Erwachsene und für Kinder) 

damen Tuche u. Tücher in verschiedenen Preis lagen u. grösserer Auswahl. 

Detail-Verkauf en“ = Fahriklager: Wölczanska 19. 


preisen. 


B —————— 


12526 


ber Drr. 55 al 2. Gols 10 ‘St Santee 


Wulezauska⸗ Straße Nr. 365, even den: Palais Manger) Telefon Nr. 1481, 
Aufnahme Ratiowsrer re i on 2-5 MBL tägl! 
Täglich ambulatotiſcher 9 Kop. 
ae 5 Blutunterſuchung bei 

Syphilis. Elektrische Glühlichtbäder. Fer ge der dee ek g e 
und Feiertagen: 810 U mittel 10086 
1, Spcclelſ er Nn 


Frauen Sado e TENENBAUM au banken 
HT Ver nochmittaas. 


ſchlechtskrauker 


und Kreilag von 


Bora 2 pi 
Nie powoduje bölu 
Reprezentant na Krölestwo Polskie » 


Neue 


FRANCUZKI POPULABNY & 
przeciw 


GHRONIGZNEJ} 
OBSTRUKGII 


8457 


thi wieczorem prred spoceynkiem. 

W éotadku, ani mdiosci, ani biegunki, 
pe i ct 

H. MENDELSSOHN, Warszawa, Leszno 12. 


„Urania = Theater “ 


Ste Beteitaner- nad SealslalaneBtrafe. 15107 
Täglich grandioſe Familien⸗Vartsts-Vorſtellungen 


Kun 1. und 16. jeden Monats neue Artiſten mud neue 
Wilder. — Gegenwärtiges Programm im Inferaten teil 
— — 


fe f. Ghriſtliche Heilanſtalt⸗ g. 


für Zahn⸗ und Mund⸗Krankheiten 
Konfultation oder Bahnziehen 25 Kop. Schmerzloſe Zahn⸗ 
extroktlon oder Plomben von 50 Kop. an, Künſtliche zähne 
von 1 Abl. an. Goldkronen, Gtiftähne und Brücken zu 
mäßigen, Preiſen. Gutzmann' Elixir und Bahnpulver, das 


beſte Mittel die Bühne Lodz, Przejazd 8. 


geſund zu erhalten. — 


5 — — U 2} 
Petrikauerstr. 192 (vorm. Petrikaner 200) 
Zahn - Klinik 
Zahnarzt M. Riesnik-Epstein 


Schmerzloſes Zahnziehen u. P ombieren. Spezlal · 
Laboratorium für künſtliche Zähne u. Goldkronen. 
Reparatur fiir künſtlichen Zähne auf der Stelle. 

Üuferft billige Preiſe. 


9093 


Frottierung ohne Bürſten. 
Gibt dem Fußbeden aud Lincieum einen fhönen aad 
dauerhaften Glanz. 


[777 
Bertsefer für Lodz: O. Markus, © aftr. 49, 


»/PATENTENg 
IIARENZEICHEN, FABRIKSMARKEN, MUSTER SCHUT 2 

GOLDMAN sa ELLENBAND WG 
swau, Leszwo N68. Telephon 226, _\W 


IPATENT-ANWALT 
CASIMIR von 0SSOWSEI, 


St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
und Berlin W. Potsdamerstr, 3. 3888 


20. Rodember. 
Comen-Mufgang TU. ILM. | Mond-Aufg. 6 
Eonnen-Unterg. 3 , 50 Wt. | Monbelinterg. 11 
Gebent: uud denkwürdige Tage. 


SF erf Arguß, Erbes gberzeg ven Sucher 
meiner, 1878 Rerlöngerung bes Brkfhlumg er 


Magens auf fleben Jahre, das fan. Septennat, 1851 


Margaretha, Königin von Italſen. 1815 Zweiter 
fer Frieden. 1787 * 3. von Drenfe zu Sömmerda. 
Ed e 3 + pee ete 

og von m Wien. Bed. He 
. desde pe, 1808 . yp Suede ye 
Wogbeburg. Gsflnber der, Lafipnmve, 1381 Bendfrihe 


vor Kappel „ bes Kriegel zwiſchen ben reform. 


und fatheliiden Orten ber Schweiz. 1497 Vasco be h. 
umſchiſſt das Kap der guten Hoffnung. > 


Bolitifche 
MWochenfchnu, 


Mit beſonderer Spannung fieht man diesmal 
den Verhandlungen des am Dienſtag wieder zu⸗ 
ſammentretenden ben tſchen Rei chs tags 
entgegen, von denen man — ob mit der ohne 
Grund bleibt abzuwarten — eine Klärung der 
durchaus ungewiſſen und zerfahrenen poliliſchen 
Lage erhofft. 

Die Tagesordnung der erſten Sitzung klingt 
freilich recht belanglos und harmlos, denn von 
der Aenderung der Gebührenordnung, vom Schutz 
der Reichsbanknoten und von der Beſeitigung von 
Tierkadavern wird man einen politiſchen Um⸗ 
ſchwung füglich nicht erwarten können. Bedeut⸗ 
Hamer Könnte ſchon die Er ſatzwahl für den Polten 
des zweiten Vizepräſiden ten wer 
den. Denn wie die Amis niederlegung des Prine 
zen Ernſt v. Hohenlohe⸗Langenburg eine poli⸗ 
liſche Demonftration darſtellte, fo wird vorans⸗ 
ſichtlich auch die Wahl des Erſaßmannes einiges 
Licht auf den derzeitigen Kurs im Reichstag 
werfen. Jedenfalls ſcheint feſtzuſtehen, daß die 
nationalliberale Partei es nach wie vor ablehnt, 
ſich am Reichstagspräſidium zu beteiligen, wie 
ja auch ſoeben auf dem P arteftag ber 
babiſchen Nationalliberalen die 
von rechts ertönende Sammlungsparole unter der 
aus brücklichen Zuſtimmung des Führers der Ge⸗ 
ſamtpartei, des Abg. Baſſermann, eine eulſchiedene 
Abweiſung erfahren hat. 


Mit nicht geringerer Spannung wie den 
Verhandlungen des deutſchen Reichstags ſieht man 
diesmal der Tagung des öſterveichi {den 
Reichsrats entgegen, der am Donnerſtag in 
Wien zuſammentritt. Muß ten doch die in 
Prag zwiſchen den Deutſchen und den 
Tſchechen geführten Ausgleichsver⸗ 
handlungen als eine Probe auf das Ereme 
pel der Aktionsfähigkeit des Reichsrats angeſe⸗ 
hen werden, und dieſe Probe iſt nicht fon 
derlich verheißungsvoll ausgefallen, Zwar will 
man verſuchen, die bisher gewonnenen ſpärlichen 
Ergebniſſe durch die Schaffung einer Permanenz 
konimiſſion zu retten, aber der Verlauf der Bere 
handlungen und die Stimmung auf beiden Seiten 
eröffnen weder für ein ſchiedlich⸗friedliches Arbeiten 


n. 53 N 
u. 87 N 


Auch in England, wo die beiden großen 
Parteien, die ſich in den Beſitz der Macht teilen, 
die Liberalen und die Unioniften, den Verſuch 
gemacht hatten, über die brennendſte Frage der 
inneren Poljtik des Britenreiches, über die Mer 
form des Oberhauſes, zu einer Einigung zu 
kommen, hat diefer Verſuch mit einem ſchiedlich⸗ 
unfriedlich geendet. Die langjährigen Verhand- 
lungen der Betokonferenz find völlig 
ergebnislos verlaufen, und nach dem alten 
Weisheitsgrundſatz, wenn man nicht mehr weiter 
kann, dann fängt man wieder von vorne an, iſt 
man in England jetzt genau wieder da angelangt, 
wo man vor den letzlen Wahlen ſtand. Go 
erſcheint denn ein neuer Wahlkampf als 
unvermeidlich, nachdem die Hoffnung auf ein 
Einlenken des Oberhauſes aufgegeben worden ift, 
und beide Parteien treffen bereits ihre Vorbe 
reitungen, um das heiße Ringen, bei dem die 
Liberalen nur einen recht knappen Sieg erfochten 
und die Mehrheit nur mit Hilſe der Arbeiter⸗ 
parteiler und der Iren behauptet hatten, mit 
verſtärktem Eiſer zu erneuern. 

Unter frieblicheren Zeichen hat ſich die Er ⸗ 
öffnung des türfifhen Barla- 
ments vollzogen, nachdem die finfteren Wolfen, 
die lange Zeil hindurch den Balkanborizont 
umwoölkt hatten, ſchon vorher einer „aufklärenden 
Witterung“ gewichen waren. Wenn in der Thron⸗ 
rede zur Parlamentseröffnung betont wurde, daß 
die auswärtige Politik der Pforte darin beſtehe, 
„den Frieden ehrlich und würdig zu wahren und die 
Rechte der Anderen nicht anzutaſten, ſowie die legiti- 
men Rechte der Türkei zu ſichern“, fo bedeutel das 
einen nicht mißzuverſtehenden Wink an die Areffe 
Griechenlands, die kretiſchen Sonder⸗ 
wünſche weislich in des Herzens verborgenftem 
Schrein zu verſchließen. In Griechenland aber, 
wo man mit den Vorbereilungen für die neue 
Nationalverſammlung ohnehin hinreichend beſchäf⸗ 
tigt iff, dürfte man dieſen Wink mit dem Zaun⸗ 

ſahl nicht überſehen haben. 

Auch in Fankreich it in letzter Zeit 
erfreulicherweiſe eine ruhigere Beurteilung der 
Balkandinge wahrzunehmen, und man hat dort 
zum Schluß ſogar die in dem Kampfe um den 
Türkenpump erlittene Schlappe als etwas Unab⸗ 
Anderliches hingenommen, nachdem die Verſuche, 
den Abſchluß der Anleihe mit der 
dentſchen Bankwelt als eine hochpoli⸗ 
üiſche Aktion hinzuſtellen, an der zwingenden 
Logil der Tatſachen geſcheitert find. Auch ist in 
Frankreich, wo man nun einmal die Abwechslung 
liebt, die Balkanſorge durch eine nene, nämlich 
durch die Maroklo-Sorge abgelöſt worden. Das 
ſoeben zwiſchen Spanien und Marokko 
abgeſchloſſene Abkommen, welches die Zahlung 
einer Kriegsentſchüdigung von 65 Millionen Fres. 
an Spanien in 65 Jahresraten feſtſetzt, iſt den 
Franzoſen aus zwei Gründen auf die Nerven ge⸗ 
fallen. Einmal weil mau von der Beendigung 
der Reibungen mit Spanien eine weitere Konſoli⸗ 
bierung Maroffos und zweitens weil man von 
den Bugeſtändniſſen an die Spanier deren Feſt⸗ 
ſezung im Reiche des Scheriſen befürchtet. Im 
übrigen dient gerade dleſe franzöfiſch⸗ſpaniſche 
Eiferſucht den Intereſſen aller an der Marolko⸗ 
frage beteiligten Mächte, vor allem Deutſchlands, 
und damit den Inkereſſen des Weltfrledens. 


Taolſtais Befinden. 


Petersburg, 18. September. 


Die andauernde 11 verurſacht bei 
Rolftot offenbar auch in nervöſer Hinſicht große 
Beſchwerden. Schlafloſigtett und Unruhe quälen 
ihn und bringen ihn fillnblich mehr herunter. 
Das Fieber hat zwar etwas nachgelaſſen, heute 
früh maßen die Aerzte 37,3 Grade. Aber im 
übrigen ſteht es um den Patienten nicht ſehr 
gut. Dem Ausſehen nach fol Tolftot wohl den 
Eindruck eines Schwerkranken, aber nicht den 
eines Sterbenden machen. Oft verlangt Tolſtoi 
troh des Fiebers, daß ihm vorgelesen werde; 
namentlich den Inhalt der Zeitungen will er 
wiſſen, doch werden alle auf ihn bezüglichen 
Stellen aus gelaſſen. Im Traumznſtand, der 
nachts trotz der Schlafloſigkeit berrſchte, verlangte 
Tolſtoi nach feiner Fran; als er wieder wach war, 
beſchwor er alle Allweſenden, ihr unter keinen 
Umftänben feinen Aufenthalt zu verraten. Die 
Gräfin klagt, daß fie nicht zum Krankenlager 
zugelaſſen wird, doch haben die Aerzte dies aus⸗ 
drücklich verboten, weil fie die Folgen der Auf⸗ 
regung fürchten. 

Aus dem Kloſter Schamardin iſt Tolftoi feinen 
eigenen Angaben nach abgereift, weil er ſich von 
Spionen beobachtet glaubte. Der angeblicht 
Spion, der vor dem Feuſter ſeiner Zelle mehrere 
Stunden auf und abging, erwies ſich als der 
Sohn feines alten Freundes Gergefento, 

Aſtapowo, 19. November. (P. T. . A) 
Bulletin von 1 Uhr 41 Min. nachmittags: Die 
Nacht verbrachte der Kranke ſehr unruhig. Teme 
peratur 37,2. Der Krankheitsprozeß der Lunge 
iſt unverändert. Die Herztätigkeit gibt Anlaß zu 
ernſten Befürchtungen. DOr. Makowezki, Nie 


kitin, Semenowski, Berkenheim, Uſſow, Schu · 
rowski. 
Aſtapowo, 19. November. (P. TA) 5 


Uhr 43 Min. nachm. Graf Tolſtoi erlilt einen 


im böhmifchen Landtag noch im öſterreichiſchen 
Reichs tas keanndliche Ausſichlen. 


ſtarken Herzſchlag, der jedoch glücklich verlief. Der 


Kranke iſt ſich ſeines gefährlichen Krankheils⸗ 


Movger Beitung, 


‚ Auftandes vollkommen bewußt. Der Biſchof von 
| Riafan Iſidor und die Fürſtin Kurakina wandten 
ſich an den Grafen mit der Bitte, ſich mit der 
Kirche zu verſöhnen. 

Aſtapowo, 19. November. (P. T. A.) 
Bulletin von 6 Uhr 40 Min: Temperatur 
37,9. Gegen 2 Uhr nachmittags wurde ein ra⸗ 
pider Rachlaß der Herzlätigkell konſtatiert, der 
20 Minuten anhielt. Gegen Abend hat ſich die 
Herztätiakeit gebeſſert. Das Bewußlſein iſt klar. 
DDr. Schurowſki, Uſſow, Berkenheim, Seme⸗ 
nowfki, Nikitin, Makowezli. 

Beſſerung im Beſinden Tolſtols. 

Aſtapowo, 19. November, (P. T. A.) In 
der vergangenen Nacht hat ſich der Zuſtand 
Tolſtois gebeſſert. Am o betrug die Tem- 
peratur 37,2. Die Atmung ſſt gut, ſedoch die 
Schwäche iſt geblieben, Sechs Aerzte hielten heute 
ein Konziltum ab. 

Aſtapowo, 19. Nibenber. (P. T. A) Im 
Befinden des Grafen olftot iſt eine Heine 
Beſſerung eingetreten. Det Kranke aß etwas 
Haſerbrei und ein Ei. 


Zum 50 jährigen Militär⸗ 
Jubiläum des Prinzen Ludwig 


von Bayern. 


Prinz Ludwig, des 19 . 0 von Bayern 
ältefter Sohn, hat am 19. d. M. das Feſt der 
Fünkzigährigen Wieſerkchr feines Dienſtanteittes 


in die 


Armee begangen. 
Offizier wurde Prinz Ludwig in dem Gefecht bet 
Helmſtadt (25. Juli 1866) ſchwer verwundet und 
mußte deshalb den aktiven Militürdienſt bald 
aufgeben ; wandie fein Intereſſe trotzdem ſtets in 


Schon als junger 


hohem Maße allen miltäriſchen Einrichtungen 
zu und bekleidet gegenwärtig im deuiſchen Heere 
den hohen Rang eines Generaloberſten. 

Prinz Ludwig, der z. Ht. im 66. Lebensjahre 
ſteht, iſt bekanntlich auch ein vorttefflicher Redner 
und ſeit 1901 Dr. ing. der techniſchen Hochſchule 
und Dr. echt publ. der Univerſilät München. 


Das Straßenpflaſter in den 
Großſtädten. 


III. 

Die raſche Entwickelung des Automobilver⸗ 
kehrs der im Auslande bereits von der Phaſe 
det Sports zur breiten prakliſchen Anwendung über⸗ 
ing, ſchuf veränderte Bedingungen für die 
Srteferarheiten, Infolgedeſſen tritt in der letzten 
Zelt guch in der Technit der Straßenpflaſterbau⸗ 
ten ane böllig nene Richtung zutage, die unzwei⸗ 
felfoft zur Umgeſtaltung d. beſtehenden Pflaſterungs⸗ 
fofteme beitragen und fie durch billigere und 
mehr genie erſetzen wird. Diefe Reform tft 
namentlid für Straßen mit Laſtperkehr er⸗ 
wünfcht zu welchen bisher ausſchließlich das un⸗ 

hnlich theuere Granitpflaſter aus mit der 

d behauenen Würfeln angewandt wird. Der 
Ungehenere Aulomobilverkehr zwang vor allen 
Düngen zur Feſtigung der Chauſſeewege und Anwen⸗ 
dung euſprechender Mittel, die vor der Bildung 
von Staub ſchützen; es erwies ſich nämlich, daß 
bie Gummireifen der Automobilräder während 
der 4 ſaugend wirken, und die obere Decke 
ber fiee ſtückweiſe aufreißen. Um ber Staub⸗ 
Bildung entgegenzuwirken, verſuchte man dle 
Chaitffee oberfläche mit verſchiedenen Mineralölen 
mit gewiſſem Asphaltgehalt zu ſchmieren; dieſe 
Berfuche ergaben jedoch kein günſtiges Refultat, 
dent es bildete fich bei fchlechter Witterung auf 
der Oberfläche der Chauſſee eine ſchmutzi ge klebrige 
Schicht, unangenehm file das Fahren, und e 
Chauſſee nicht fefter machend. Hierbei erwies ſich 
dab Mittel ſehr koſtſpielig und wenig ent 
Cement als Bindemittel für die einzelnen Chauffee- 
fitindjen erwies ſich gleichfalls unpralliſch, da er, 
ohfehon er die Chauſſee feſter und dauerhafter 
macht, die Staubbildung doch nicht verhültel. Am 
anfprechenbften und zweckmäßtgſten, ſowohl in 
lechniſcher, wie auch in finanzieller Beziehung, 
kwies ſich die Anwendung von Theer ⸗Asphalt⸗ 

Be ſowie die Verſtärkung des Fundaments. 

bei find zwei prinzipielle Arten der Anwen- 
bung vorerwähnter Produkte zu unterſchelden, u. 
w.: Die oherfläch liche Theerung der Chauſ⸗ 
ſeſtraßen und Wege und die innere Theerung. 
Bei der erſten Art wird auf die bereits beſtehen · 
de Thauſſee, oder den chauſſieten Parkweg die 
heiße Theer.Asphaltmaſſe unter Ausübung eines 
gewiſſen Druckes gebracht, mit Hilfe ſpezieller 
Maſchinen. Bei der zweiten Art werden 
zum Ban der Chauſſee ſelbſt zerſchlagene Feld ⸗ 
ſteine benutzt, die mit der Asphallmaſſe vorher 
präpariert wurden. Die oberflächlich getheerten 


Chauſſeen wurden in kurzer Zeit fait in allen 


= Nr. 527. 


Lulturländern Europas eingeführt. Vor dem 
Theeren muß die Chauſſee völlig trocken, gewiſſen⸗ 
haft in Ordnung gebracht und vom Staub befreit 
worden fein, da Feuchtigkeit und Staub das fefle 
Haftenbleiben des Theers an den Chauſſeeſteinen 
unmöglich machen. Die heiße Maſſe erſtarrt bei 
der Berührung mit den falten Cßauſſeeſteſnen 
raid, und dringt nicht in die Chauſſee ein; des 
halb ſoll man das oberflächliche Theeren nur an 
klaren heißen Tagen vornehmen. Die Theer⸗As⸗ 
phaltmaſſe wird unter Druck aufgelegt und dringt 
in die obere Decke der Chauſſee 1 bis 1,5 Zentie 
meter ein. Das äußere Theeren, wenn verſtän, 
dig ausgeführt, bildet eine Chauſſeedecke, die 
keinen Staub von ſich gibt, feſt it und die Kon 
ſerverungskoſten verringert, Erfahrnugen lehren, 
daß die klimatiſchen Efuſlüſſe keine Aenderungen 
in der Theer⸗Asphaltbecke der Chauſſee her vorn. 
fen. Das Prinzip des inneren Theerens beruht 
darin, daß durch die Verbindung der entſpechenden 
Maſſe mit den einzelnen Steinſtüchchen eineeinheitliche 
Chauſſesdecke entſtehe von großer Haltbarkeit gegen 
äußeren Druck, widerſtandsſähig gegen atmos 
ſphäriſche Einflüſſe, undurchläſſig für Waſſer und 
feinen Staub erzeugend. Zum Prävarieren des 
Schotters mit der entſprechender Maſſe dienen 
ſpezielle, patentierte Mafchinen, in welchen der 
vorher ſtark erhitzte Schotter mit der beſonderen 
Theermaſſe vermiſcht wird. Der auf dieſe Meife 
priiparterte Schotter wird ſchichtenweſſe auf das 
Fundament auſgeiragen und eine jede Schich! 
ſtark eingewalzt. Nach beendetem Einwalzen wird 
die Chauſſee mit einer heißen Maſſe begoſſen, 
welche die Fugen eusfüllt. In Abhängigkeit von 


der Art der Maſſe, die zum  präparieren des 
Schotters benutzt wurde, gib es verſchiedene Sy: 
fteme verbeſſerter Chauſſeen. Falls zum eineren 
Theeren eine Theermaſſe verwandt wird, fo trägt 
das Pflaſter die Bezeichnung Theermakadam. Von 
den Theermakadamz ift das ſchwelzeriſche Syſtem 
„Aeberli“ am meiſten bekannt. Dieſem Syſtem 
zufolge, wird der erhitzte Granſiſchotter, in ſpe⸗ 
ziellen Maſchinen mit der patentierte Theermaſſe 
auf kaltem Wegt vermiſchl. Damit die Maſſe 

in enge Verbindung mit den Stetuen trete, liegt 
der Schotter auf dem Platze unter einer Hütte 

während der Dauer einiger Woche; hie rauf legt 

man ihn in zwei Schichten auf das Fundament 

und walzt jede Schicht forfältig ein. Außerden. 

wird in gewißen Zeitabständen das oberflächliche 

Theeren ernenert. Theermaladoms — exiitieren 

ſchon feit langer Zeit, beſitzen jedoch nicht die 
genügende Dauerhaftigkeit für den Straßenverkehr 

und find auschließlich für die Chauſſeewege 
außerhalb der Stadi angewandt. 

Um die Chauſſeedecke zu feftigen und völlig 
undurchläſſtg zu machen, muß noch ein beſtimmtes 
Mittel zur Anwendung gelangen, daß den Schot- 
ter verbindet und die Fugen zwiſchen dem Scholter 
ausfüllt, denn die in vorerwöhnter Weiſe gewalzte 
Chauſſee ſtellt eine in gewiſſem Maße gerige 
Schicht bar, dle unter dem Einfluſſe der Feuchtig · 
leit und des Froſtes der Vernichtung unterliegen 
kann; die Maſſe aber, die zum Präparſeren des 
Schotters und zum Zugießen der Fugen benutz! 
wird, beſitzt nicht geniigend Kraft, um die einzel 
Schotterſtücke mit einander zu verbinden. Zu bie 
fem Zwecke wird mit Erfolg Eiſenbeton ange⸗ 
wandt, beſtehend aus Cement, Sand und Eiſen⸗ 
Feilſpähnen. Bei dem Walzen der Schotterſchicht 
auf ſrockenem Wege, wird der gemiſchie Beton 
auf die Oberfläche des Schotters geſchüttet und 
mit Waſſer begoſſen, welches mit Beton die Abe 
ſtände zwiſchen den Steinen ausfüllt. Nach eini⸗ 
gen Tagen, nachdem der Beton hart geworden, 
übergibt man die Straße der Benutzung. Der 
Eiſenbeton dildet, zuſammen mit dem mit der 
Theermaſſe präpariertem Schotte, eine einheitliche 
dauerhafte Chauſſeederke, von bedeutend größerer 
Tragkraft, wir der Makadam, Syſtem „Acberli“ 
Vorſtehendes Syſtem trägt die Bezeichnung „Er 
ſenbeton⸗Theermakadam“. 

In England, beſonders in der Nähe der 
Hochbfen, benuzt man, an Stelle des Scholters, 
die Schlacke der Hochöfen, die mit der Theermaſſe 
präpariert wird. Eine Chauſſee, ausgeführt in 
dieſer Weiſe, genannt „Tarmac“ beſiizt große 
Dichtigkeit, Dauerhaftigkeit und eignet ſich ſogar 
für den ſchweren Fabriksverkehr. 

Die langjährige ausländiſche Praxis der Ma 
kadam⸗Ausführung lehrt, daß die Güte und 
Dauerhaftigkeit dieſer Pflaſterungsarten haupfüch⸗ 
lich von dem Mittel abhängig iſt, welches die 
einzelnen Schotterſtüelchen mit einander verbindet, 

iu einer einheitlichen kompakten Maſſe geftattet. 

as Bindematerſal muß beſtändig elaſtiſch, 
i werdend und undurchdringlich für Waller 
ein, Als dieſen Anforderungen am meiften ent- 
ſprecheudes Material erwies ſich eine Maſſe aus 
Theer und Asphalt. 

Die Anwendung des Asphalt zu Malad ams 
förderte die Angelegenheit der Vervollkommnung 
der Chauſſeen bedeutend und ſchuf ein Makadam⸗ 
Syſtem, den ſogenannten „Asphaltmakadam“, der 
bereits nicht nur für die Kommunikation außer ⸗ 
halb der Stadt Anwedung fand, ſondern auch 
als ſtädtiſches Pflaſter auf Straßen mit nicht 
großem und leichtem Verkehr. Um eine Ther 
Asphaltmaſſe zu erlangen, deren chemiſche Ver 
ſtandtteile am zweckentſprechendſten find, werder 
beſtändig neue Verſuche unternommen, und bieft 
Angelegenheit iſt noch nicht allgemein gelöſt. 
Einzelne Firmen erzielten jedoch bereits völlig 
günſtige Reſultate und ließen ihr Verfahren der 
Herſtellung der Maſſe patentieren, desgleichen 
auch die Maſchinen zum Präparieren der 
Schotzers. e find nachſtehende paten- 
tierte Asphalt⸗Makadamſyſteme bekannt! in Nord. 
amerika „Bitulithte“, in England „Quarrite“ 
und in Deutſchland „Bitarmac“. Laut dieſen 
Syſtemen tft Aephaltmakadam auf viefigen Gut: 
ſernungen ausgeführt und wurden durchaus be⸗ 
frledigende Refultate erzielt. Außer dem Unter⸗ 
ſchlede in der Zuſammenſetzung der Maſſe, die 
den Schotter bei den bezeichneten Syſtemen ber: 
bindet, priparieet das Syſtem „Ouarrite“ den 
Schotter oF kalten — die eien anderen Sid. 


Sonia, den (7.) 20. November 1910. 


fteme auf heißem Wege; außerdem Heft das 
Syſtem „Bitarmae“ noch die Eigenſchaft, daß 
die Chauſſeedecke in drei Schichten gebaut wird, 
von denen die obere, ela 2 Centimeter, aus 
ſehr ſeſtem geſſebten Schotter beſtehl, unter Sine 
zufügung einer gewiſſen Menge geklopfter Asppalt 
ſteine. Die beiden unteren Schichten werden mit 
leichten Haudwalzen gewalzt, die obere Schicht 
dagegen — mit einer ſchweren Dampfwalze. 

Vorerwähnte drei Scholterſchichten ruhen auf 
einem Granite oder Belonfundament, zuſammen 
ein Ganzes bildend. Die obere Schicht aus 
geflebtem Schotter dagegen ftellt, praͤparſert mit 
der Theer- Asphaltmaſſe unter Hinzufligung von 
Asphaltpulver, nach erfolgter ſchwerer Einwol⸗ 
zung, eine feſte und elaſtiſche Schale dar, welche 
den äußeren Einwirkungen rein mechaniſch erfolg ⸗ 
reichen Widerftand leiſtet. Asphaltmakadam un⸗ 
terſcheidet ſich dem Ausſehen nach nicht viel von 
dem Asphaltpflaſter, iſt glecchfalls geräuſchlos, hygie⸗ 
niſch und leicht zu reparieren, iſt jedoch bedeutend 
billinee mie letzteres und minder ſchlüpferig. 
Asphalfmakadam findet gegegenwärtig, weil ein 
neues Pflaſter, verhältnismäßig noch begrenzte 
Anwendung zu Straßen mit kleinem, leſchlem 
Verkehr; mit Rückſicht auf das große Intereſſe 
jedoch, das man ihm im Auslande entgegen ⸗ 
bringt, ſowſe auf das beſtündige Beſtreben, ihn 
zu verbeſſern, kann angenommen werden, daß, 
der Asphaltmakadam in nächſter Zuknuft in den 
großen Städten die weitgehendſte Anwendung 
finden wird. 


Chronik u. Lohnlen, 


Donntagsgedanken. 
Zum Toten ſonn tag. 


„Wenn ich einſt ſterben muß, 
Gib mir den Abſchiedskuß 
Auf meinen bleichen Mind . 4 


fo heißt es in einem Vollsliede. Es tft 
Menſchen ohne Ausnahme beſtimmt, zu ſterben, 
den Müchtigſten und Reichſten, wie den Aermſten, 
den Milliardenbeſitzern und den Tanelöhnern, — 
der Tod macht ſie alle gleich! Aber an dieſen 


müchtigſten Fürſten der Welt, eben an den Tod, 


den erbarmungsloſen Ausgleicher aller jrdiſchen 
Verhältniſſe, denkt niemand, bevor nicht jeder 
ſelber auf dem Sterbelager liegt. 

Man begleitet einen hin bis zur Ruheſtätte, 
man iſt trübe geſtimmt, und nebenbei denkt man 
an feine Geschäfte, daß mon demnächſt berreifen 
muß, an dies und jenes. Und zwiſchen allen 
dieſen verſchiedenſten, gar nicht zu dem Ernſt der 
Stunde paſſenden Empfindungen und Gedanken 
zwäugt ſich noch etwas hindurch, ein gewiſſes 
Ueberlegenheitsgefühl, daß man noch lebt, während 
der oder die nicht mehr iſt. Wir freuen uns 
angeſichts des Todes, daß wir noch leben! — 
Gewiß, der Lebende hat Recht; aber heißt das 
nicht foviel, daß wir uns dereinſt in unſerer 
eigenen Sterbeſtunde ſehr, ganz vereinſamt fühlen 
müſſen? Keiner denkt daran, daß er ſterben 
wuß, bis an die Stunde, in der es ernſt wird. 

Aber es gibt auch Ausnahmen. An einem 

der letzten ſchöneu Oktober⸗Sonutage ſah ich ein 
olterndes Fräulein im weißen Seide allein ihren 
Weg gehen. Ich kenne fie von früher her 
flüchtig, ihr Bräutigam ſtellte fie mir einſt vor; 
es it ſchon lange her, an die zwanzig Jahre. 
Bald fo lange iſt er auch ſchon tot... Sie 
iſt Henle noch ſeſne Braut, die Braut eines 
Toten, und für fie wird der heulige Sonntag 
ein Feſt ſein, ein Tag, an dem die Erinnerung 
15 5 in ihr wieder fitter werden wird als 
yonſt. 
9 Wenn es gang richtig wird, daß wir nicht 
ſchon als Lebende den Toten gleſchen, daß wir 
uns nicht gewiſſermaßen lebendig begraben follen, 
o gewiß {ft es, daß uns eſuſt die ſchwere 
Stunde des Todes um fo leichter fallen wird, 
je mehr wir uns mit Gebanken daran beſchäftigt 
gaben; je inniger wir ung mit unſeren lieben 
Dahingeſchiedenen einig fühlen, umſo weniger 
verlaſſen werden wir uns fühlen dann, wenn wir 
ſelbſt alles hier laſſen müſſen. Auf dem Tolen⸗ 
beite werden wir gewahr, daß die anderen, dle 
wir hier laſſen, auch fo denken, wie wir eiuſt 
dachten: daß wir nämlich leben bleiben, während 
du ſterben mußt — Stirb! Wie herb muß die 
Sterbeſtunde fein, wenn alle, an denen wir 
hingen, nus viel leichter gehen ſehen, als wir je 
geahut hätten, und wenn wir auf der anderen 
Seite der Schwelle nichts ſehen können, wenn 
lein Lichtſtrahl das grauſame Dunkel erhellt, das 
uus einzuhllllen droht! 

„Es iſt dem Menſchen geſetzt, einmal zu 
ſterben!“ fo ruft uns auch die erſtarrende 
Flur zu, Schon dieſe Mahnung ſollte uns daran 
erinnern, daß es Zeit wird, einmal Einkehr bei 
uns ſelbſt zu halten. Denn es nicht zu tun, 
ſleht direkt im Widerſpruch mit der Natur ſelbſt, 
die, wie wir ſehen, auch Totenſonntag ſeiert, um 
nach kurzer Bett im ewigen Zyklus des Lebens 
auch wieder neu zu erſtehen. Sit es nicht denkbar, 
daß der Jahreszeiten⸗Kreis unſerer Erde in 
ſeinem Auf und Nieder, in ſeinem Verwehen und 
Neu- Erblühen ein Bild unſeres eigenen Lebens 
fein lann? Whee gerade dann dürfen wir des 
Verſes eingedenk ſein: 


Erdenfreuden, Erdenleiden gehen ſchnell vorllber; 
Erdengut iſt bald zerronnen z \ 

Wer nur Irbiſches begonnen, \ 

Hat au Ende nichts gewonnen. \ 


Abgeſehen von der Exiſtenz nach dem Tode 
zewährt es auch eine gewſſſe äſthetiſche Be 
friedigung, aus der Vergangenheit die Erinner 
ungen, Bilder und Schatten hervorzuholen und 
dlaſtiſch vor die Seele zu feller, um auf dieſem 
Wege einmal einen Schritt heraus aus dem 
Tagestreiben in das Univerſum zu tun und uns, 
ſoweit es uns gegeben iſt, in den Kosmos zu 
berſenken - 


. 


allen 


und dem Warſchauer Oberpolizeimeiſter 


Mrue Lobter Zeitung. 


Oblinntorifche Werfünnng des War ; 
ſchaner General Gouverneurs. 


Der „Warſch. Dujewn.“ veröffentlicht eine er⸗ 
gänzende obligalorjſche Verfügung des Ware 
ſchauer General- Gouverneurs, die wie folgt 
lautet: 

„Art. 19 der von mir om 31. Auguſt 1910 
erlaſſenen obligatoriſchen Verfügung iſt durch 
nachſtehenden (achten) Punkt zu ergänzen: 

„Verboten iſt die Vorleſung, Deklamferung 
oder Ausführung auf öffentlichen Vorleſungen, 
Konzerten, Schauſtellnngen u. ſ. w. von Cee 
dſchſen, Arkifeln, muſifaliſchen oder anderen 
Wer ken, die ſich nicht in dem Programm befin⸗ 
den, zu deſſen Ausführung die enlſprechende Gre 
laubnis erteilt wurde.“ 

Warſchau, 30, Oktober 1910. 

Unterz.: General⸗Gouvernenr von Wrſchau, 

General⸗Adjutant Sta lou, 

Die Enſſcheidung der Angelegenheiten, die ine 
folge der Meberfchreitung obiger obligatoriſcher 
Verfügung entſtehen, wurde den Gonverneuren 
über: 
tragen, u. zw. enlſprechend ihren Vollmachten. 


w. Bon der 
der Stadt Lodz 
der Relruten 


Aushebungskommiſſion 
wurde geſtern die Aus hebung 
für das laufende Jahr beendet. 


Im ganzen ſtellſen ſich der Aushebungskommiſ ⸗ | 


ſion 1486 Militärpflichtige, darunter 174, die 
im vorigen Jahre zurſickgeſſelt wurden, Von den 
Erſchlenenen follten 581 Mann zum Militär 
bienſt herangezogen werden, doch wurden nur 
445 ſunge Leute für tauglich befunden, darunter 
338 Chriſten und 81 Juden des diesjährigen 
Kontingents ſowſe 26, die im vorigen Jahre zu⸗ 
rückgeſteflt wurden, Der Kontingent der Chriften 
iſt in dieſem Jahre vollzäßlſg, während der 
jüdische eiu. Defiit von 130 Maun aufweift, 
Nach den Hoſpitälern zur Prufung ihres Gee 
ſundbeitszuſtandes wurden 84 Chriſten und 142 
Juden, zuſammen alſo 226 Mann abkommon⸗ 
diert. Aus verſchiedenen Gründen ſtellten ſich der 


| Rommiffion, nicht 175 Chriften und 161 Juden. 


*w. Schulnachrichten. Geſtern wurden 
allen ſtädliſchen Elemenlarlehrern, ſowohl den 
chriſtlichen wie den jlldiſchen, von der Stadllaſſe 
die rückſtändigen Gehälter ausgezahlt, u. zw. auf 
Anordnung des Herrn Gonverneurs von Peiri⸗ 
kau, an den ſich der Herr Präſident unſerer 
Stadt in dieſer Angelegenheit lelegraphiſch ge⸗ 
mandt halts. Die jüdiſchen Lehrer erhielten ihr 
Geld hierbei von der Summe, die zur Subven⸗ 
lionierung der Lodzer jüdiſchen Eſementarſchulen 
für das kammende Jahr beſtimmt iſt. 

* Auszeichnung. Die biefige Firma Mie 
Hot Nufich & Ko. wurde auf der Ansſtellung 
in Jeſaterinoslaw für ihre Erzeunniffe von Kork⸗ 
iſolſerſteine mit der ſilbernen Medaille, und für 


das feuerfeſte Material „Infurorit“ zur Iſolſe⸗ 


rung der Leſtungen mit überhitztem Dampf, 
mit einem Belobigungsſchreiben ausgezeichnet. 

* Preßnachrichten. Der Redakſeur ber 
Zeitung „Gazela Kielecka“, Herr Stephan 
Gienicti, wurde wegen Veröffentlichung eines 
Ariſkels unter dem Titel „Gies Polski“ 
polniſche Stimme) vom Warſchauer General⸗Gou⸗ 


verneur mit einer Strafe von 200 Rbl. oder 2 
Monaten Arreſt belegt. 
* Gin neues Krankenhans. Wie bereits 


mitgeteilt iſt dieſer, Tage das Krankenhaus des 
des Vereins „Linas Hacholim“ in der Poludnlowa⸗ 
ſtraße Nr. 19 eröffnet worden. Von jeher gilt 
Lodz als eine Stadt der Mohltätigfeit und wohl⸗ 
tätigen Einrichtungen und ein Appell an die 
Mildtätigkeit feiner Einwohner iſt nie ungehört 
verhallt. So hat auch der Verein „Linas Hacholim“, 
der feinen Mitgliedern ſchon ſowieſo viel Schönes 
und Gntes bietet, vor etwa 3 Jahren den Plan 
ins Auge gefaßt, ein eigenes Krankenhaus zu er⸗ 
richten, um Mildlätigkeit fo von Grund aus aus⸗ 
zullben und mit den Aermſten der Armen, den 
Kranken, anzufaugen. Aus kleinen und kleinſten 
Anfängen heraus, aus kleinen und kleinſten Bei⸗ 
trägen und auch freiwilligen Zuwendungen hat 
der Verein allmählich Banſtein an Bauſtein ge⸗ 
fügt und ſtolz aber auch glücklich und zufrieden 
kaun er der feierlichen Eröffnung enlgegenſehen, 
— Das Krankenhaus iſt nach den modernſten 
Prinzipien erbaut und die getroffenen muſter⸗ 
ligen Einrichtungen zeugen von viel Ernſt und 
Liebe, die bei dem Ban des Hauſes mit tätig 
oe find. Dazu kommen noch die ſchönen 
Eintſchlungen des Vereins ſelbſt, der u. m eine 
Leihkaſſe ohne Binfen, eine Verſicherung gegen 
Todesfall hat. Das Krankenhaus beſitzt eine 
eigene Apolheke, in der ſämtliche Rezepte für den 
Gebranch im Krankenhaus ſelbſt, wie auch für 
die Privatbehaudlung hergestellt werden, ferner 
en Ambulalorfum, ein Ordinatlonszimmer für 
Aerzte eine Miche, Synagoge, Desinfektious⸗ 
zimmer, Badezimmer, Wartezimmer für Kranke, 
Wöchnerinnenzimmer, Geburiszimmer, ein Opera ⸗ 
tionszimmer, Zimmer file Frauenkrankheiten. Durch 
das Erdgeſchoß und zwei Slockwerke hindurch 
zieht Nich die Zimmerflucht. Alle Zimmer find 
freundlich und die peſnlichſte Sauberkeit leuchtet 
aus bem Heinften Gehen und Winkelchen. So 
hat ber Berein „Linas Hacholim“ ein Werk gee 
ſchaffen, daß ein bleibendes Denkmal des Ver⸗ 
eins ſelbſt wie auch derjenigen iſt, die es er⸗ 
möglicht haben, das Krankenkaus aufzubauen. 
Die Verwaltung der Krankenhauſes bietet alle 
Edeldenkende eine Unterſtützung dieſes Unternehmens 
der Barmherzigkeit, fei es in Geldmitleln, Wäſche, 
Kleidern oder anderen Zuwendungen. Somit iſt 
in Lodz ein neues Krankenhaus enlſtanden, bereit, 
helſend und lindernd dem Elend zu ſteuern und 
mit Rat und Tat beizustehen, 

Neues Gefängnis. Wie uns mitgeteilt 
wird, entſtand in örtlichen adminiſtralivengkreiſen das 
Projekt, außerhalb der Stadt ein neues großes 


zu werden verdienen die 


Dlugaſtraße Nr. 13 und Milſchſtraße Nr. 29 
aufgeboben werden ſollen. 

»Dankſagung. Folgende Spenden find bet 
dem Unſerzeſchneten eingegangen: Für das 
evangeliſche Waiſen hans: Von 
den Herren: A. Hauſer 1 MOL, Theodor Kühnel 
15 Rbl., H. Schmalz 10 Rl, N. N. 5 ML, 
Fran Lonuiſe Utz 5 Mb, Frau B. Förſter 7 
Ro. Für die Weihnachtsbeſche⸗ 
rung: Von den Herren; Emil Eiſert 1 St. 
Ware, H. Reimann 1 MET, Frau Natalie Geß⸗ 
ner Wate, Herren F. Wulle 15 Rhl., B. Do⸗ 
brang 3 ROL, R. Dorina Kleidungsſtücke, Schuh⸗ 
werk, Bilderblicher und Kleiderſioffe, U, Gilles 1 
ROL, H. Schmalz 10 Röl., Frau Olga Utz 5 
RbL, Fran W. Leopold 15, RL, Frau Förſter 
EMO, Herren M. Kelm 10 Rt, F. W. 
Schweikert 30 Tücher. Th. Steinert 15 Tücher 
Carl Eiſert 6 Reſte, W. Meihner 3 Rbl. Zur 
Renovierung der Kirche: Von den 
Herren: L. R. 4 ROY, A. Hauſer 1 Rbl., K. 
B 5 Rbl., A. Sſopeiyk 10 Rit, Th. Kühnel 
15 Rol, T. Abel 3 MEL, A. Wegner 5 Röl., 
G. Roſentreter 5 MGT, R. Wü 6 ROL, G. Teſch⸗ 


ner 10 ROL, Karl Us 10 Röl., W. Lentz 10 
N, H. Maunaberg 15 ROL, N. Hauſer 5 
Abl. Frau P. Schultz 12 ROL, R. Kurz 10 


E. Kraft 5 ROL, J. Zeidler 5 ROT. Für das 
Haus der Barmherzigkeit: Von 
den Herren: J. Stenzel 25 Rbl., H. Schmalz 
10 ROL. H. Reimann 1 Nhl. 

Den freundlichen Spendern dankt und wilnfcht 
Goltes reichen Segen 

R. Gundlach, Paſtor. 

* Der Gungfrauenverein der Trinita / 
tisgemeinde feiert heute fein Jahresſeſt, das 
durch einen feierlichen Gottesdienſt in der Kirche 
um 5 Uhr nachmittags (nicht um 6) 
eingeleitet wird. Die Feſer ſelbſt wird in dem 
großen Vereinslokal des Gewerbevereins und 
des Geſangvereins der Trinitatisgemeinde an 
der Konſtanſinerſtraße Nr. 4 ftattfinden und um 
7 Uhr ihren Anfang nehmen. Age Gönner und 
Freunde des Jungfrauenvereins überhaupt al le 
Gemeindemitglieder und ganz be 
ſonders auch der Jünglingsverein werden Giere 
mit freundlichſt zur Feſtfeier eingeladen. Zur 
Rebitigung der Vereinskaſſe wird die freiwillige 
Colletſe in der Kirche um 5 Uhr und die im 
Ber HMofaf als Eintriltsſpende zu erhebenden 
20 Kp. für die Vereinskaſſe beſtimml. 

Vom Funſtſalon G. M. Piet 
kiewitſch. Die für Dienstag, den 22. d. Mis., 
angeſetzte Aenderung der Bilderſer ie berechtigt zu 
dem größlen Intereſſe. Einen Saal der Kunſt⸗ 
ausſtellung werden die hervorragendſten Arbeiten 
hiesiger Architekten füllen. Die prächtigen 
Kollektionen der Herren Lubienski und Haltrecht 
bringen zum größten Teil die letzten diestährigen 
bedentendſten Werke dieſer Künſtler. Den Kunſt⸗ 


lennern wird gleichzeitig Gelegenheit gegeben, die 


großartigen Florenzer Aquarelle Euſtachins Piet 
kiewiezs zu bewundern. Beſonders hervorgehoben 
meiſterhaften Feder ⸗ 
zeichnungen H. Hirſchenbergs und das Bild 
„Der Apachenfanz“ von Szeiyglinski. Von name 


haften Künſtlern find u. a. durch ihre Werle ver ⸗ 
treten: Wolmann, 
(Eine 


Przybylski, Waprzeniecki, 
Alchimowiez, Dielrich, Sawiezewski, Sfotnicli, J. 
Ruszkiewiez fen, J. Ruszkiewiez jun., Gardecli, 
Petryna, Galek, Skoczylas, Altmann (Berlin) 
u. a. m. 

Odeon-Theater. Die rührige Direktion 
des faſhionablen Kinemalographentheaters „Odeon“ 
warlet beim heutigen Programmwechſel wieder 
mit einer Reihe prächtiger Bilder auf. Sehr 
intereſſant iſt das Bild „Erinnerung aus dem 
letzten Kriege“, während der Film „Im roten 
Licht“ ſpannende Szenen von ſchönſtem Effekt 
bielet. Das komiſche Genre wird aufs wirk- 
ſamſte durch die Bilder „Zahlungsſchwierigkelten“ 
und „Der Dummkopf in Verlegenheit“ vertreten, 
Ein Bild von naturgetrenelter Wiedergabe iſt 
der Film „Baumkoloſſe in Kanada“. Auf bes 
ſonderes Verlangen des Publikums wird die 
ſeſſelnde Serie, darſtellend die verwegenen und 
lollkühnen Uebungen der italieniſchen Kavallerie, 
wieder zur Schau gebracht werden. Das fetzige 
Programm, auf das wir im empfehlenden Sinne 
verweiſen, iſt heute Sonntag, d. 20., Montag, d. 21. 
und Dienftan, d. 22. ds. Mis. zu ſehen. 

* Größter und höchſter Schoruſtein 
von Lodz und Umgebung. Für die 4 3. 
im Bau begriffene eleltriſche „Lichte und Krafl⸗ 
Zentrale“, ihre welche die Firma Karl Scheibler 
hierſelbſt für Bleſcherel, Druckerei und Färberei 
errichtet und welche in jeder Beziehung eine der 
Neuzeit entſprechende Muſter⸗Anlage zu werden 
verſpricht, wurde in dieſen Tagen der zugehörige 
große Schornſtein fertig geſtellt. Derſelbe beſißt 
die gewaltige Höhe von 80 Metern und hat an 
der Mündung noch eine lichte Weite von 3,50 
Meter. Der Bau, welcher ein Gewicht von 
142,000 Bub hat, benötigte zur Ausführung 288 
Eiſenbahn⸗Waggons Material. Nachdem infolge une 
günſtigen Baugrundes die ſchweren Ausſchach⸗ 
fungsarbeiten beendet waren, wurde am 29. 
Auguſt mit der Mauerarbeit begonnen und der 
Schornſtein am 12. November ferkiggeſtellt. Als 
Bauzelt waren insgeſammt 64 Arbeitstage er ⸗ 
ſorderlich, was eine Rekordleiſtung allererſten 
Ranges darſtellt. Die Ausführung war der 
bekannten Spezialfirma für Schornitein- und 
Keſſeleinmauerungsdau „R. Kutſche, Chemnitz“ 
Übergeben, welche bereils viele und die größten 
Schornſleine in Lodz errichtete und z. Z. hierſelbſt 
durch Br. Zbijewski vertreten wird. 

§Aeeiſeſtrafen. Während einer Reviſion 
fanden Aceiſebeamten in der Wohnung eines ge⸗ 
wiſſen Leiſer Scheiermann an der Cegielniana 
ſtraße Nr. 29, der ſich mit der Herſtellung von 
Papieroſſen befaßt, 3600 Stück unbanderolierte 
Hilfen in Päckchen à 25 Stück, 3550 in 28 
Schachteln a 100 und 


Stück. Auf Grund deſſen wurde er zur gericht 


Gefängnis zu erbauen, nach defjen Fertigſtellung lichen Verantworlung gezogen. Vor Gericht im 
die beiden gegenwärtigen Gefängniſſe an bes 11. Bezirk bekaunte er fii nicht zur Schuld, 


gegen ſich abfeuerte. 


wei 


5 Schachteln & 250 


Nr. 527° 


ſondern erklärte, daß er die Papieroſſen für Te! 
nen Gebrauch herſtellte und die Hülſen vor Ein 
führung des Vanderolegeſetzes kauſte. Der Frie 
densrichter befand den Angeklagten jedoch ſchul 
dig und verurteilte ihn zur Strafzahlung in der 
zehnfachen Höhe des Aeeiſebetrages, d. h. zu 14 
MEL. 40 Kop., außerdem aber zu 50 Röhl. Geld 
ſtraſe oder zu 14 Tagen Arreſt. 

* Zalog verhaftet? Ein dem „Kurj 
Warsz.“ aus Radom zugegangenes Telegramm 
melbet: Hier iſt die Nachricht eingelroſſen, daß 
Stanislaw Zalog, der Diener Damaſy Macochs, 
in Zawichose verhaftet wurde. 

* w. Ein rätſelhafter Fall. 
gen verließ der Beamte Komatowski, 30 Jahrs 
all, ſeine Wohnung unter Hinterlaſſung eines 
Briefes, in dem er feiner Mutter mitteilte, daß 
er nicht mehr nach Hanfe kommen wird und auch 
ſehr eingehend die Urſachen ſchilderte, die ihn 
veranlaſſen, zu verſchwinden. Die Mutter und. 
die nüchſten Angehörigen des K. haben die ganze 
Zeit hindurch ununterbrochen nach feinem Ver. 
bleib geforscht, doch blieben alle ihre Bemüßhun 
gen ohne Erfolg, Geſtern nachmittag, um 5 Uhr, 
wurde nun die Unfallſtation nach der Thomas“ 
ſchen Brauerei alarmiert, vor deren Hafiſe bei 
verſchwundene K. auf dem Trottoir liegend auf 
gefunden und nach dem Hospital des Roter 
Kreuzes gebracht wurde. Wie Augenzeugen bei 
haupten, verſuchte K. einen Selbſtmord zu ber 
üben, zu welchem Zweck er zwei Revolverſchüſſe 
Der Revolver wurde neben 
K. vorgefunden. Nähere Einzelheiten über den 
verſuchten Selbſtmord konnten bisher noch nicht 
feftgeftellt werden, da K. ſelbſt immer noch nicht 
das Bewußtsein zurückerlangt hat. 

w, Ueberfall. Vor dem Haufe Neuer Ring 
Nr. 7 wurde geſtern abend der Schloſſergeſelle 
Viktor K. von einem Unbekannten überfallen und 
durch einen Meſſerſtich derart erheblich am Uns 
terleib verletzt, daß er ſofort blutüberſtrömt bee 
wußtles zuſammenbrach. Vom Arzt der Unfalls 
ftation, der dem Schwerverletzten den erſten Bers 
band anlegte, wurde dieſer ſodann miktels Ret 
tungswagen nach dem Poznanskiſchen Hospital 
gebracht. 

*w. Zu dem Randüberfall, der am 6. d. M. 
auf den Kondukteur Heinrich Rozgar der Fern 
bahn Lodz —Pabianice auf der letzten Station 
vor Pabianice verübt wurde, erfahren wir, daß 
geſtern in Pabianice auf dem Hofe des Hauſes 
Piontek an der Tuſchinerſtraße ; dem Konduk⸗ 
teur geraubte Geldtaſche in der Müllgrude gee 
funden wurde. In Verbindung damit wurden 
verdächtige Individuen verhaftet, die im 
Arreſtlokal bei der Kanzlei des Polizeimeiſters 
interniert wurden. 

* Gefundene Dandtafche. Der Auf⸗ 
ſeher des Gefüngniſſes an der Targowaſtraße 
Herr Antoni Jaworski fand vorgeſtern, als er die 
Milſchſtraße paſſierte, vor dem Hauſe Nr. 21 
eine Damen⸗Handtaſche, in der ſich einige Rubel 
Geld, eine UÜhrkette ſowie verſchiedene Doku⸗ 
mente befanden. Herr J. bergab die Handtaſche dem 
Priſtaw des 3. Polizeibezirks, in deſſen Kanzlei 
die rechtmäßige Eigentümerin dieſelbe in Empfang 
nehmen kann. 

„Diebſtähle. Aus der Wohnung von F. 
Wlodarezyt an der Benediktenſtraße 35 wurden 
verſchiedene Sachen im Werte von 62 MEL. gee 
ſtohlen; aus dem Kolonialwaren⸗Geſchäft von 
Herſch Lipemann an der Konſtantinerſtraße 39 
Waaren im Werte von 800 Rö. und aus ber 
Wohnung von Alexander Drzewowekl an der 
a Nr. 24 Sachen im Werte von 
70 Rot. 


Vor 3 Ta 


§Verſuchter Diebſtahl. Vor dem Frie⸗ 
densrichler des 3. Bezirks gelangte geſtern der 
Prozeß gegen den 35jährigen Einwohner der 
Gemeinde Wadlew, Kreis Petrikau, Matensz Nowak, 
ſowie gegen den 34 jährigen Einwohner der Gee 
meinde Dalkow, Kreis Lenczyca, Stawusz zur Vere 
handlung, angeklagt des Diebſtahlsverſuchs unter 
nachſtehenden Umſtänden. Am 26. Oklober d. J. 
meldete der Verwalter der Fabrik Kaszub an 
der Drewnowskaſtraße Nr. 74, Herſch Kempner, 
der Polizei, daß die Arhekter genannter Fabrik, 
Nowak und Stawasz, 30 Arſchinen Wollwaren 
im Werte von 36 Rbl. ſtahlen und die Kabrit 
damit verlaſſen wollten, hierbei jedoch von den 
Wächter Michal Krulaski ſeſtgenommen wurden. 
Vor Gericht leugneten die Angeklagten, wurden 
ihrer Schuld jedoch überführt und zu 2 Mona 
ten Arreſt verurteilt. 

w. Unfälle, Geſtern abend wurde die Un. 
fallftation in nachſtehenden Fällen in Anſpruch, 
genommen: Vor dem Hauſe Krutkaſtraße Nr. 10 
wurde eine ca. 20 jährige unbekannte Frau fir 
total bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Efe 
wurde mittels Rettungswagen nach dem Alexaue 
der- Hospital gebracht; vor dem Hauſe Louſſen⸗ 
ſtraße Nr. 34 verlor ein gewiſſer Roch Min. 
natski, 40 Jahre alt, infolge Entbehrung das 
Bewußtſein und vor dem Haufe Pelrikanerſtraße 
Nr. 39 erlitt die beſchäftigungsloſe Margarete 
Sender, 61 Jahre alt, einen Blutſturz. 


* Aus dem Lodzer Leben. „Heilige 
Ordnung, ſegensreiche Himmelslochter. .. Ueber 
dieſes befannte Zitat unterhielt ich mich neulich 
mit einem Fremden, der eine Lobeshymne auf 
die fo ſehr geordneten und muſtergülltigen Buc 
ſtände in Lodz anſtimmle. Ich bewies ihm an 
Haud von zahlloſen Einzelheiten das Gegenteil: 
er ließ aber nichts unwiderſprochen, redete hin, 
redete her und ich zerbrach mir vergebens den 
Kopf, wo beim dieſer Herr ſchon in Lodz geweſen 
ſein mag, daß er mit einer derartigen Begeiſte⸗ 
rung hierſber ſprechen konnte. In dem Hin und 
Her war es mitilerweile Abend geworden, noch 
immer promenierten wir die Straße entlang, die 
Gaslaternen verbreiteten ihren trüben, troffloſen 
Schimmer, er aber redete und redete noch Unmer 
für Lodz. Plötzlich ſlolperle er über einen 
aus Bergeßlichkeit mitten auf dem Trottolre liegen 
gebliebenen Pflaſterſtein, ſtürzte hin und — — 
bab mir Recht. In gährend Drach⸗uafft war 


plötzlich die Milch feiner frommen Denkinasart 
verwandelt, er ſchimpfte jetzt wie ein Rohrſpatz 
und ſchien alle ſeine früheren für Lodz ſo ſehr 
ſchmeichelhaften Meinungen vergeſſen zu haben. 
Lange wird es wohl kaum noch dauern und 
er wird noch kräftiger ſchimpfen. — Eine der 
vielen Steine des Anſtoßes, mit denen Lodz fo 
Überaus reichlich geſegnet iſt, iſt das Ausfahren 
von Laſtdroſchken aus den Toren. Anſtatt daß 
die Paſſanten vorher darauf aufmerkſam gemacht 
werden, wird einfach drauf losgefahren, ſo daß 
man mehr wie einmal erſt im letzten Moment 
zurückspringen kann, um nicht überfahren zu 
werden. Es bedeutet dies eine Rückſichtsloſigkeit 
gegen das Publikum, die ihresgleichen ſucht. 
Aber wie ſo vieles andere, läßt auch dies die 
große Mehrzahl gleichgültig, obwohl dieſer Uebel ⸗ 
ſtand einer polizeilichen „Fürſorge“ wert wäre. 
Bert. 

* Margueritentage, Keine Zeit des ganzen 
Jahres bringt eine dem Wohltun fo günftige 
Stimmung, wie die jetzige. Schimmert doch aus 
der Ferne ſchon das Weihnachksfeſt herüber, das 
Feſt der Liebe, und werden wir doch gerade das 
durch an eine ernſte Pflicht erinnert, an die 
Pflicht, ſelöſt Liebe zu ſpenden, ſoweit es es 
uus zumal in der Wohltätigleit möglich sft, In, 
vielen deutſchen Städten hat man daher an den 
Marqueritentagen einem jeden Gelegenheit ge 
geben, edlen Wohltätigteitsſinn zum Ausdruck zu 
bringen. Eine Anzahl von Frauenfürſorgevereinen 
iſt mit einem ſchönen Beiſpiel vorangegangen, 
indem fie Margueriten⸗Verkaufstage eingerichtet 
Sat, die ſich faſt zu einer Art verfetnerter Volls⸗ 
felte entwickelt haben. Meiſt wird die Mar- 
guerite für 10 Pfennig verkauft und zwar be- 
ſeiligen ſich in der Regel junge Mädchen aus 
alle Bevölkerungsklaſſen au dem Verkauf der 
Blumen. Wo ſich Militärmuſikkapellen befinden, 
wird vom Kommandeur meiſt die erbetene Ein ⸗ 
willigung erteilt, die Kapellen zur gewöhnlichen 
Paradezeit Tonze zu laſſen. Der Zweck 
dieſer Veranſtalſungen iſt ausſchließlich auf die 
ebelſten Menſchheitsziele gerichtet, und es wurde 
durch ihre Erträgniſſe ſchon in manchen ver⸗ 
elendelen Haushalt Licht getragen und manches 
Kind vor Verwahrloſung bewahrt. Dazu ſcheivt 
kaum eine andere Blume fo gut geeignet wie 
gerade die Marguerite oder die Margareten 
blume, die zwiſchen dem beſcheidenen Gänfe- 
blümchen und der großen Schweſter, dem Chry · 
ſanthemum, etwa in der Mitte ſteht. Ihre 
ſinnige, beſcheidene Schönheit berührt uns fat 
mit einer fittlichen Aufforderung, wohlzutun und 
mitzuteilen, und man denkt an die Strophen des 
vorkrefflichen Claudius, die da lauten: 

Wohltaten, ſtill und rein gegeben, 
Sind Tote, die im Grabe leben, 
Sind Blumen, die im Sturm beſtehn, 
Sind Sternlein, die nicht untergehn. 
Man möchte faſt meinen, daß dem Dichter 
bei der Niederſchrift dieſer Worte die Marga ⸗ 
reienblume vor der Seele geſtanden hätte. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Polniſches Theater. Direktion A. 
Zelwerowicz. Heute nachmittag geht zu 
populären Preiſen das prächtige Stück „Eros 1 
Psyche“ von Zulawski mit Frl. Laura Dunin 
in der Hauptrolle zum letzten Mal in Szene. 
Die Abendvorſtellung bringt die zweite Aufführung 
des „Klub Kawaleröw". — Für Montag, den 
21. d. Mis. iſt von der Direktion eine intereſſante 
Novität vorbereitet worden, u. zw. das in Ware 
ſchau mit dem größten Erfolg aufgeführte Schau ⸗ 
ſpiel „U zrödla ondt" von dem bekannten zeit⸗ 


zenöſſiſchen Schriſtſteller Jan Adolf Her tz. Die 


Regie führt Direklor Zelwerowicz ſelbſt. Der 
Verfaſſer wird am Montag hier eintreffen, um 
die Generalprobe zu leiten. 


Das ruſſiſche Schauſpielenſemble be 
feinen Cyklus 
mit dem Schauſpiel „Antig ona“. Dieſes 
Enſemble mit dem bekannten Schauspieler Herrn 


giunt heute, Sonntag, 


P. P. Gafdeburow und Frl. Skarska an der 
Spitze, gaſtiert, wie bekannt, nur einige Tage in 
Lodz und zwar kommen am Dienstag, 
den 22. d. Mis. „Einſame Menſchen“ 

Hauptmann, Mittwoch, „Ueber 
Kraft“ von Björnſon, Donnerstag, 
ſchwarze Maske“ 
Sonutag, 

dernde Kabarett“ 


diegenen künſtleriſchen Genuß, 


genuß auslöſen werden. 


Aus der Provinz. 


Sosuvwie, Banditen tum. 


binder in Dabrowa an der Redenſtraße 
gerichtet waren, zu Boden. 


wand, 
kaſſe und raubte 3 Rubel, worauf 
Pndbinder iſt tödtlich verwundet, 


Aus Warſchau. 


Mord aus Verſehen. In der Nacht von 
Freitag zu Sonnabend fuhr vor das Reſtaurant 
Marimonſchen 
Reſtauratenr Stas 
Blam Golaszewski unterhalten wird, ein Wagen 
der Brauerei 
befand, welch teilung 
letzterer, der bereits alles ſchlef, an den Fenſter · 


in den Kaskaden 
Schlagbaum, 


hinter 
das von dem 


dem 


vox, in dem ſich der Inkaſſent 
„Livonia“, Herr Heinrich Ritter, 


von G. 
unſere 
„Die 

und als letzte Vorſtellung am 
den 27. November „Das wan⸗ 

zur Aufführung. Die Namen 
Gajdeburvw und Skarsla bürgen für einen ge⸗ 
ſo daß die Vor⸗ 
ſtellungen in jeder Hinſicht einen ſchönen Kunſt⸗ 


Vor⸗ 
geſtern Nacht vor dem Schließen des Herrn Bud⸗ 
betrat 
ein junger Menſch den Laden, intelligent, anftän« 
dig gekleidet und ſtreckte Budbinder durch drei 
Reyolverſchüſſe, die auf die Bruſt und den Kopf 
Während ſich der 
Sabendefiger in einer Lache Blut auf dem Boden 
ſchritt der unbekannte Bandit zur Laden⸗ 
er eniſloh. 
er wurde 
nach dem ſtädtiſchen Hospital in Bendzin gebracht. 
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läden pochte, um Einlaß zu erhalten. Herr Go- 
laszewski, der durch das Klopfen an den Fen⸗ 
ſterläden erwachte, war der Meinung, es handle 
ſich um einen Raubüberfall und begab ſich in ⸗ 
folge deſſen auf den Hof, wo er einen Revolver · 
ſchuß auf den vermeindlichen Räuber abfeuerte 
und dieſen damit auf der Stelle tod zu Boden 
ſtreckte. Der Leichnam wure bis zum Eintreffen 
der Gerichtsbehörden an Ort und Stelle be- 
laſſen 

Raubüberfall. Geſtern, gegen 7 Uhr more 
gens, drangen in die Gerattenfabrit an der 
Obozowaſtraße Nr. 8 acht mit Revolvern be ⸗ 
waffnete Banditen, von denen zwei am Ein ⸗ 
gantze Poſto faßten, während die anderen ſechs 
ſich nach der im 1. Stockwerke des Fabriks⸗ 
gebäudes befindlichen Wohnung des Meiſters be⸗ 
gaben, dem fie 48 RL in bar ſowie eine Taſchen ⸗ 
uhr raubten. Hierauf begaben ſich die Banditen 
nach dem Kontor, erbrachen hierſelbſt ein Pult, 
dem ſie 100 ROL. entnahmen und ergriffen fo- 
dann mit ihrer Beute die Flucht. Um ein 
Herbeirufen von Hilfe zu vereiteln, zerriſſen die 
Banditen die Telephondrähte. Die Banditen 
mllſſen mit der inneren Einrichtung der Fabrik 
ſehr vertraut geweſen ſein, da ſie den ganzen 
Raubüberfall in überas kurzer Zeil zur Aus⸗ 
führung brachten. 


Telegramme. 


Petersburg, 19. November. (P. T. + A.) 
In Zarskoje Sſeſo fand in Anweſenheit Ihrer 
Kaiſerlichen Majeſtäten, Sr. Kaiſerlichen Hoheit 
des Zäſarewitſch⸗Thronſolgers und der Er⸗ 
lauchten Prinzeſſinen, der Großfürſten Nikolaus 
Nikolafewitſch, Konſtantin Konſtantinowilſch und 
An dreas Wladimirowilſch ſowie der Großfürſtin 
Wjera Konſtantinowna die Parade des Leibgarde 
Huſaren⸗Regiments ſtatt. Nach dem Gottesdienst 
defilierte das Regiment im Parademarſch an Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer vorüber. Nach der Parade 
geruhte der Herrſcher Sich nach der Regiments⸗ 
Manege zu begeben. 

Petersburg, 19. November. (P. TU.) 
Im Laufe der letzten 24 Stunden wurden in 
der Reſidenz keine Erkraukungs⸗ und Todesfälle 
konſtatieril. In Behan’ fung verblieben noch 29 
Kranke. 

Odeſſa, 19. November. (P. T.. A.) Im 
Laufe der letzten Woche ſind in der Stadt an 
der Peſt 4 Perſonen erkrankt, 2 geneſen und 1 
Perſon geſtorben. Im Kreiſe wurden im Laufe 
der letzlen beiden Wochen leine neuen Erkran ; 
kungen konſtatierk. 

Jekaterinodar, 19. November. (P. TA) 
Im Städtchen Gorjatſchi Kljutſch wurde während 
der Hochzeisfeier im Streite der Bräutigam durch 
einen Gewehrſchuß getötet und vier Hochzeits ⸗ 
gäſte verwundet. Der Mörder ergriff die Flucht. 

Perm, 19. November. (P. T. A) Die 
Bilimbafewer Werke wurden geſchloſſen. Sämk⸗ 
liche Arbeiter und Beamie ſind entlaſſen worden. 

Nikolajewsk a. A., 19. November. (P. 
TA) Der Amur iſt zugefroren. — Die Cho⸗ 
lergepidemie in der Stadt iſt erloſchen. 

Tjumen, 19. November. (P. TA) Das 
Kriegsgericht verurteilte 2 Zwangsſträflinge 
wegen der Ermordung 3 Konwoiſoldaten ſowle 
ihrer Flucht während der Etappe zum Tode durch 
den Strang. 

Paris, 19. November. (P. TU) Das 
Budget des Juſtizminiſteriums ſowie der Kredit 
zur Ausführung der Todesſtrafen wurden von 
der Kammer mit einer Majorität von 398 gegen 
156 Stimmen angenommen. Der Referent war 
der Anſicht, daß über die Frage betreffend der 
ae getrennt vom Budget beraten werden 
milſſe. 

Konſtantinopel, 19. November. (P. T. A) 
Veröffentlicht wurde beule die von Saloniker 
Kongreß der Partei „Einheit und Fortſchrit“ 
gefaßte Reſolution. Es wurde beſchloſſen, ſich 
jedweder Einmiſchung in der Führung der inne 
ren und äußeren Politik durch die Regierung zu 
enthalten, mit der Ausführung des politiſchen 
Programms die parlamentariſche Frauktion des 
Komitees zu betrauen und als Hauptaufgabe der 
Volksbildung die Verbreitung der konſtitutionel⸗ 
len Ideen unter dem Volle feſtzuſetzen. 


Chileniſche Gifte beim Norddeutſchen 
Lloyd. 


Hamburg, 19. November. (Preß⸗Tel.) Die 
Offiziere des in Bremen liegenden chileniſchen 
Kreuzers „Blanco Eucalada“ fanden ſich Heute 
vormittag 10 Uhr in der Halle des Norddeut 
ſchen Lloyds zu Bremerhafen ein, um die Hafen 
anlagen und Bauten der Geſellſchaft zu beſichti⸗ 
gen. In Begleitung der Offiziere befanden ſich 
Mitglieder des bremiſchen Senats, der Direktor 
des Norddeulſchen Lloyds, Konſul Achelis, der 
Kommandeur des Infanterieregiments Bremen 
und anderer Bremer Herren. Nach Beſichtigung 
fand ein Frübſtück auf dem Schnelldampfer 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ ſtatt. 

Erſchoſſener Wilderer. 

Witten a. Nuhr, 19. November. (Preß⸗ 
Tel.) Der Bergmann Jateb aus Ende bei 
Witten werde wit seinen beiden Brüdern beim 
Withern ab wacht. Der Farſter gab eiren 
Schreckſchuß eb, Mußte aber, als ſich die drei 
zur Wehr been welten, ſcherf ſchleßen und 
fired den Bergmann mit einer Reel nieder. 
Der Schwerverletle ſtarb auf dem Wege zum 
Krankenhaus; die beiden anderen Briider wurden 
in Heft genommen. 

Zur Scheiterung der Ausgleichs 
Verhandlungen. 

Wien, 19. November. (Preß - Tel.) Die 
geſcheiterten deutſch⸗iſchechiſchen Ausgleichs ver ⸗ 
handlungen werden nach einer offiziellen Mit, 


Wien wieder aufgenommen werden. 


erſt während der Reichsratstagung in 


Streik der Barbiere. 


Trieſt, 19. November. (Preß » Tel.) Die 
Friſeurgehilfen von Trieſt, etwa 300 an der 
Zahl, find in den Ausſtand getreten. Ste ver ⸗ 


womit ſich die Friſeure, vor allem aber die 
Trieſter männliche Bevölkerung nicht einverſtanden 
erklären will. 


Zwei neue Cholerafälle. 

Graz, 19. November. (Preß - Tel.) Beim 
Stadtphyſikat find zwei weitere Cholerafälle zur 
Anzeige gekommen. Die bakteriologiſche Unter ⸗ 
ſuchung wird ergeben, ob der Krankheitsverdacht 


bei beiden Arbeiterinnen den Tatſachen ent⸗ 
ſpricht. 
Jeſuiten in Böhmen,. 
Brünn, 19. November. (Preß⸗ Tel.) Por ; 


iugieſiſche Jeſuiten haben in Peterwald bei Neu⸗ 
Gitſchin ein Gut erworben. Der Kauf iſt be- 
reits perfekt und dürfte die Ankunft der Mönche 
in kurzer Zeit bevorſtehen. 


Zur Indieureiſe König Georgs. 

London, 19. November. (Preß⸗Tel.) Der 
Plan einer Indienreiſe iſt der Juittative Könkg 
Georgs ſelbſt entſprungen. Der 1. Januar wird 
in ganz Indien als Tag des König⸗Kaiſers ge 
feiert. Die feierliche Krönung Georgs V. ſoll 
daher am Neujahrstag 1912 in Delhi ſtaitfinden. 
Ueber die Reiſe und die Feierlichkeit, die mit alte 
indiſchem Prunk begangen werden ſoll, iſt noch 
nichts feſtgeſetzt. Ein beſonderes Komitee engli⸗ 
ſcher und indiſcher Beamter wird alle Einzel⸗ 
heiten ausarbeiten und dem König zur Prüfung 
vorlegen. Die Kaiſerproklamation Georgs V. 
hat kurz nach deſſen Regierungsantritt ſchon 
ſtatigefunden, ſo daß die Feier von Delhi nur 
eine prunkende Krönungsformalität iſt. 


Ein ſchwediſches Armee ⸗Luftſchiff⸗Korps. 

Stockholm, 19. November. (Preß - Tel.) 
Der ſchwediſche Kriegsminiſter gedenkt dem 
Reichstag in der kommenden Sſtzungsperiode 
einen Geſetzesentwurf zu unterbreiten, der die 
Bewilligung von Mitteln zur Errichtung eines 
Armee-Luftſchiff Korps fordert. Zunächſt tt die 
Anſchaffung einiger Lenkballons geplant, Die 
Angebote des franzöſiſchen Flugmaſchinen⸗Konſtrul⸗ 
teurs Boifin, der der Regierung feine Apparate 
demnächſt vorführen wird, ſind gleichfalls mit 
dem Plan des Kriegsminiſters in Zuſammenhang 
zu bringen. 


Antneſtieautrag. 


Madrid, 19. November. Hier erregt es 
großes Aufſehen, daß der republikaniſche Führer 
Alexauder Lerroux im Unterhaus der Regierung 
zu dem Abkommen mit Marokko lebhaft geatu- 
lierte und die Gelegenheit wahrnahm, um fie auf⸗ 
zufordern, eine Amneſtie zu gewähren für alle 
mit dem Riffeldzug zuſammenhängenden Ver ⸗ 
gehen. Der Minifter des Innern antworkete, 
dies ſei bereits erwogen worden. 


Attentat auf den Bürgermeiſter von 
Averſa. 


Neapel, 19. November. (Preß⸗Tel.) Der 
Blürgermeiſter von Averſa, Herzog von Seto, iſt 
aeftern das Opfer eines Verbrechens geworden. 
Ein ſoeben erſt aus dem Gefängnis entlaſſener 
Tagedieb ſuchte bei ihm um Beſchäftigung nach. 
Da der Bürgermeiſter ihn nicht ſofort eine ſolche 
zuſagen konnte, griff er zum Dolch und ſtach 
den Herzog in die Seite, fo daß dieſer in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande in ſeine Wohnung gebracht 
werden mußte. Bei ſeiner Verhaftung erklärte 
der Attentäter, er habe die Tat begangen, um 
wieder ins Gefängnis zu kommen und hier ohne 
zu arbeiten, ſeinen Lebensunterhalt zu finden. 


1 Durch Unwetter verſpätet. 


Hongkong, 19. November. (Preß Tel.) 
Nach einer drahtloſen Meldung von Bord des 
deulſchen Dampfers „Kleiſt“ wird dieſer erſt 
Heute mit 40 Stunden Verſpätung im Hafen von 
Hongkong eintreffen. Das gewaltige Unwetter 
der letzien Tage hat ihn in feiner Fahrt auf · 
gehalten. 

Mordtat. 


Windhuk, 19. November, Der Kaufmann 
Sentin aus Windhuk iſt gefteru auf dem Bahn⸗ 
hofe Kiribib von dem iſchechiſchen Arbeiter Das 
ridef, deu er hatte pfänden laſſen, aus Rache eve 
ſchoſſen worden. Die Tat geſchah unmittel- 
bar nach der Abfahrt des Gouverneurs Seitz. 


Japan und Nordamerika. 


New-York, 19. November. (Preß » Tel.) 
Der gegenwärtig in Detroid weilende amerika 
niſche Boiſchafter in Japan, Thomas O'Brien, 
wieder legte geſtern in einer Rede in der dor⸗ 
tigen Handelskammer alle Gerüchte eines nahe 
bevorſtehenden kriegeriſchen Zuſammenſtoßes 
zwiſchen Japan und der Union. Gewiß ſeien 
Gegen ſätze vorhanden, aber eine „Mißſtimmung. 
zwichen beiden Staaten fei nicht zu verzeichnen. Die 
Beziehungen geſtalteten ſich vielmehr von Tag zu 
Tag freundlicher und die Wirlſchaftsintereſſen 
beider Staaten nehmen immer mehr zu. 


Für 40,000 Dollars verzollt. 


New Pork, 19. November. (P. T. = A.) 
An Bord des Lloyddampfers „George Waſßing 
ton“ iſt geſtern Miß T. P. Huntington ein⸗ 
getroffen, die nicht weniger als 40,000 Dollars 
Einfuhrzoll für in Europa gekaufte Kleider und 
Seidenwaren entrichten mußte. Dies iſt die 
größte Summe, die bisher auf einmal von einer 
einzelnen Perſon au Zoll bezahlt wurde. 


langen gänzliches Ruhen der Arbeit am Sonntag, 
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ganzen Linie felt, lebhafter. 
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welche ſelbſtändig arbelten, ſowie Dre⸗ 
her, können ſich melden. Früh von 7 
bis 9 Uhr, Mittags von 1 bis 3 Uhr. 
Puſtaſtr. Nr. 10 bei 


12527 E. Kummer. 


„Bicycle“ ; 
Wringmaschinen 


auf Kugellager mit verdeckten Getrieben ſind di⸗ 
beſten zu haben bei 


Gebr. MILTZER, Neuer Ning Nr 5 


£odzer Chalia- Theater. 


Sonntag, den 20. November 1910, 
9 chmſttags 3 Uhr. 
Bel Wochenlags⸗Preiſen! 
Zum 3, Male > 


Die geidiedene Frau. 


rette mit Ballet in 3 Akten von Viktor Leon. 
be Muſit von Leo Fall. 
Abends 8 / Uhr. 
Zweite Aufführung der Schanſpiel⸗Premlere 


Die türichte Jungfrau 


(La vierge folle) 
Schauspiel in 4 Akten von Henry Bataille. 


Montag, den 21. November 1910: 
Abends 8, Uhr. 
Klafſiker-Abenv. 


Der Kaufmann von Benedig. 


Schauspiel in 5 Atten von William; Shateſpeare. 
12493 Die Direfttor. 
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Klub kawalerow: 


Leiteude Redakteure und Yuhaber der Neuen 
re Selsung; Alexis Drewing und Alexander 


Diedaffeus und Merawsgeber Wo Drewing. 7 = 7 ü News Pas Bevung™ Ü 


J. Beilage zu 


Morgen-Ausgabe. 
— 


Sonntag, den (7.) 20. 


ia 


Wer noch keine 


stoffe 
zum Anzug, Paletot, Pelzbezug etc. für diese Wintersaison 
sekauft hat 


und mit seiner bisherigen Einkaufsquelle unzufrieden war, wird höflich 
gebeten, bei uns einen Versuch zu machen. Wir empfehlen vornehmlich 
Herren -Stoffe und Damen - Tuche der Firmen: 


Leonhard, Woelker & Girbardt, Hier 3 A. Ernst, Zgierz 
Ferdinand Swatek, Zgierz, 
M. Lanzberg, Tomaschow. : Zintenhofer Tuchmanufakt. 


Tuchhandlung 


G. A. Restel & Co. 


N. B. Unsere Preise sind auf den Stückettiquets pr Arschine u. pr. Elle ausgezeichnet. 


Mässige aberfeste Preise! 


Petrikauerstr. Nr. 165 
Ecke Anna- Strasse. 
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Der Rauptent 
Balfours. 


Rondon, 19. November. 

Die geftrige Rede Balfours tft auch in der 
Beurteilung feiner Geſinnungsgenoſſen nichts als 
ein Akt der Invenkaraufnahme zur Feſtſtellung 
ber Wahlbereitſchaft der Partei. Der „Daily 
Graphic“ nennt die Rede eine überſichtliche Zu⸗ 
ſammenſtellug der unioniſtiſchen Politik bei den 
kommenden Wahlen, und die „Times“ legt ihr 
auch nicht viel mehr Bedeutung bei. Nur unter 
ſtreicht fie die neue Balfourſche Behauptung, daß 
die Verfaſſungsäönderung auf Antrieb von Frem⸗ 
den (gemeint find’ die Iren) gemacht wird. 
„Wenn wir unſere Verfaſſung ändern“, ruft fie 
mit Balfour, „fo muß dies durch unſeren eigenen 
freien Willen und nichl auf Verlangen jener gee 
ſchehen, die weder ein Sittereffe an unſerer Ver⸗ 
faſſung noch an unſere Geſchichte, noch on unſerer 
Zukunft haben.“ Die „Times“ hat ſich damit auf 
ein ſehr gewagtes Gebiet begeben. Veröffentlicht 
doch ein Blatt heute eine Lifte hochangeſehener 
Staalsmänner und guter britiſcher Patrioten, die 
in Kanada und Amerika zum iriſchen Wahlfonds 
beigetragen haben, An ihrer Spitze ſteht der 
Premlerminiſter von Kanada, Sir Wilfried 
Laurier. Der „Daily Telegraph“ hat freilich 
aus Balfvurs Rede herausgehört, daß er dem 
Argumentenfaſſe der Liberalen mit den weitgehen⸗ 
den Vorſchlägen zur Oberhausreform den Boden 
dusgeſchlagen habe. Die „Morning Poſt“ jubelt, 
daß Balſour endlich verantwortllicherweiſe die 
Wege gezeigt hat, die die unioniſtiſche Parlei 


wandeln ſoll. Sie fieht in Ballons entſchiedenem 


Politik Chamberlains. Wer Balfour kennt, muß 
Aeußerung Balfours über die Tarifreformfrage 
viel bedeutungsvoller vorſtellt, als fie wirklich 
gelautet hat. Die liberale Preſſe iſt einig darin, 
daß Balſours Rede nur aus der Furcht geboren 
iſt, die Konſervativen könnten die Unterſtützung 
der eigenen Partei im Oberhaus verlieren; daß 
fie Balſours Rede als „reine Komödie“ und 
zein Stück Taſchenſpielerei! bezeichnet, braucht 
kaum geſagt zu werden. Die radikalen Blätter 
warnen die liberale Partei davor, ſich durch die 
neue Fata Morgana einer verbeſſerten zweiten 
Kammer von ihrem Wege ablocken zu laſſen. 
Allen Reformanträgen, betonen fie 
fehle der Lebensnerv: der Verzicht auf das 
Vetorecht; fie ſeien eben Trugbilder, durch welche 
die Menge hinters Licht geführt werden ſoll. 
* 


* * 

Der Schluß der geſtrigen Oberhausdebakle 
über Roſeberys Refolution brachie, wie uns ein 
weiteres Londoner Telegramm berichtet, noch eine 
intereſſante Rede des Lord Lansdowne. „Wenn 
mir die Wahl angeboten würde,“ ſagte dieſer, 
„zwifchen einer Politik, die auf einer milden Be 
handlung des Oberhanſes baſtert, verbunden mit 
einer Entziehung der Befugniſſe, die die Zweite 
Kammer befigen ſollte, und einer Politik draſtiſcher 
Behandlung des Oberhauſes, verbunden mit der 
Bewahrung eines vollen Maßes von Befug⸗ 


zögere ich nicht, zu erklären, daß ich eine draſtiſche 
Behandlung des Oberhauſes vorziehen würde.“ 
Earl of Crewe erklärle für die Regierung, wenn 
es zu einer Abſtimmung über den vorliegenden 


Ganz in der Nachbarſchaſt von Lodz befindet 


fi der Fleken Balulh. Mit diefem Baluty ist's { 


ein eigen Ding. Wandert man die Pelrikauer⸗ 
ſtraße entlang gegen Norden, fo kommt man 
sich die Nowomieiskaſtraze jen ſeits des Neuen 
Tituged auf die ggierzskaßraße, und wandert 
man weiter, immer an der Wand lang, vorbei 
an den ſchmutzſtrotzenden Läden und Verkaufs⸗ 
nden einer kleinkränerlichen Handelszunft, fo 
it man plötzlich in Balu. Wie man dahln ge⸗ 


fommen, wo Lodz außhorte und wann Bas 
ly angefaugen hat, das weiß man eigentlich 
gar nicht. 


Behördlicherſeits hat man denn auch bereits 
daß „Baluln“ zu Lodz gezählt und es gehört in 


oligetliher Beat 8, Bfompeti i ue 
Polizeilicher Beziehung zu uns, © „ geld Shefehftesungen, 
fecet Hermandat nicht gerade wenig zu ſchaffen. ausbezahlt bekamen, 


eiſten und zweiten Polkzetbezirk 


Deun in Baluty pulſiert das Leben ftärker, der 
echte und ſchwere Kampf um's Daſein ft dort 
zu Hauſe und in den eckigen, ſchmalen und 
schmutzigen Gaſſen und Gäßchen iſt Armut, Krank- 
it und auch Laſter und Verbrechen in größerer 
Vichligkeit bei einander zu finden, als in ande⸗ 
zen Gegenden unſerer lieben Stadt. 

Sf Balutn polizeilich zu Lodz hinzugezogen, 
) Hh es das in administrativer Hinſicht nicht. 
63 hat feine Gemeinde⸗Verwaltung, feine eigenen 
lemenforſchulen, Straßenbeleuchtung (pardon, die 
es meiſt nicht), ſogar ein eigenes Schlacht⸗ 
s hat es und vieles Andere. 

Als dereinſt die Lodzer Polizei noch nicht 
‘Organifiert war und in Lodz knapp hundert 
ehr oder minder tapfere Poliziſten vorhanden 


aren, jo vor 20 bis 15 Jahren, da war unfer | 
Nachbarort Baluty ein bekannter Anſiedelungsort 


iir vorbeſtraſte Verbrecher. Ihre Zahl erreichte 
156, fie überftieg alſo die Zahl der verſügbaren 
Poliziſten um mehr als 50 pt. Damals wur⸗ 
den die Baluter Spitzbußen berühmt. Sie kamen 
nöchliſcherweile im Dunlel unſerer famoſen Gas- 
beleuchtung nach Lodz und handelten nach dem 
bekaunten Liede: „Kein Graben zu tief, keine 
Mauer zu hoh Man konnte noch ſo dicke 


Mauern um die Warenlager ziehen, durchzuar⸗ 


beiten verſtanden fie ſich doch. 
Daun ſchaffte man die Baluter Spitzbuben 


ab. Sie wurden irgend wo anders angeſiedelt, abminiſtrative Gewalt in Mittel, legle. Diefe_! Sie beunten ihn aber ungeachtet aller Mühen 


Somtagsplauderei. 


oder ſtarben vielleicht gar aus. Die Theorie be 
ſagt ja bekanntlich, daß diejenigen irdiſchen We⸗ 
ſen, die auf dem Höhepunkt der möglichen Eut⸗ 
wickelung angelangt find, ausſterben müſſen. Kurz, 
ſie verſchwanden und niemand weint ihnen eine 
Träne nach. 

Dann wurde es für einige Zeit ruhig in 
Baluiy, ganz ſtill, und man hörte nichts und 
ſah nichts, weder Foriſchritte noch Rück⸗ 
ſchritte konnte man konſtatieren, weder gab's 
dort zu viel ehrliche Leute, noch zu viel Spite 
buben. 

Dann kam die famoſe Baluter Ausſteuer⸗ 
kaſſe daran. Man brauchte nur 500 Rbl. eine 
zuzahlen und bekam 1500 ausgezahlt — wenn 
man heiratete. Da das Heiraten an und für ſich 
eine nicht immer unangenehme Sache ſein ſoll, 
fo wurde denn in Baluly friſch, frei, fröhlich und 
fromm drauflosgeheiraſel; die Fama erzählte 
nun, daß dieſe im wahrſten Sinne des Mortes 
unter die Rubrik „Spekulalious heiraten“ zu bein: 
ungeachtet deſſen, daß 
die Ehekan didalen das dreifache ihrer Einlegung 
für die Leiter der Heirals⸗ 
kaſſe ein gutes Geſchüft waren. Es bildeten ſich 
fofort Konkurrenzunternehmen in Lodz, Alexau⸗ 
drow, Petrikau und wer weiß, wo noch überall. 
Aber eines ſchönen Tages kam, was jeder Den ⸗ 
keude vorausſehen mußte: all die ſchönen heirats⸗ 
fördernden Geſellſchaften verkrachten. Eine Menge 
junger Leute hatlen das Umgekehrte deſſen er⸗ 
reicht, was zu erreichen fie beabſichtigt hatten, 


auszeichneten. Sie brachten die Leiter ihrer Kaſſe, 
| diejenigen Männer, die Gott Amors Handwerk 
fo ſchön zu unterſtützen gewußt hatten — — auf 
die Anklagebank! Oh, oh, oh 


meine Aufmerkſamkeit erregte. Es erſtrahlte 
eines ſchönen Tages in elektriſcher Straßeube⸗ 
leuchtung. Lodz war mit einem Schlage über ⸗ 
flügelt, und die ſpäten Brüder, die von den nörd⸗ 

lichen Se mmerwohnungen heimkehrend, Baluly 
paſſierten, ſchimpften gar wei auf das 
ſchrittliche Lodz mit feinen „Gasfunzeln“ Aber, 

aber — eines ſchönen Tages, oder vielmehr 
Abends, wurde es finſter in Baluy. Man halte 
die elektriſche Beleuchlung nicht bezahlt und 
nun brannte fie nicht mehr. So iſt's nun leider 
— der Fortſchrilt koſtet Geld! Und es bedurfte 
einer langen, laugen Spanne Zeit, bis ſich die 


annehmen, daß die „Morning Poſt“ fid) die 


ſchicht der Arbeiter, beſtehend aus 62 Mann, in | 


1 


mit Recht, 


ihr Geld war weg und eine Fran hatten ſie 
auch weg! 
Wieder waren's die Bainter, die ſich hier 


0 | _ Heber die Kataſtrophe in der Kohlengrube zu 
Einſchwenken zum Schutzzoll den Triumph der 


| mellers in Inris, 


| Paris, 19. November. 
niſſen, die die Zweite Kammer beſitzen follte, jo | 


um rund 40 Zentimeter 


r. 521 „Neue Lodger Zeitung“. 


November 1910. 


Morgen-Auggabe. 


Gegenſtand kommen follte, 
ſich nicht an ihr beteiligen. 


Bewilligung der „Garantien“ durch den 
König. 
London, 19. November. 

im Regiernugsklager herrſchenden 
Auffaſſung iſt unter den TorrieS eine große 
Panik. Es wird ſogar nicht für unmöglich ge- 
halten, daß infolgedeſſen die Lords in der am 
Montag bevorſtehenden zweiten Leſung der Velo ⸗ 
bill ſich ſelbſt zu deren Annahme entſchließen, 
namentlich nachdem zu ihrer Kenntnis gekommen, 
daß Köuig Georg keine Schwierigkeiten hinſicht⸗ 
lich der Garantien macht. „Wenn die Lords 
ſich unterwerſen“, ſchreibt ein radikales Blatt, 
dann iſt alles in Ordnung. Dem Lande wird 
Kofoffale Unruhe erfpart fein und die Geſchäfts⸗ 
leute werden ihre Weihnachten in Frieden ver⸗ 
bringen. Aber die Regierung darf, ſolange ſie 
die Vetobill nicht in der Hauptſache durchgebracht 
hat, nicht im Druck nachlaſſen. Das Schwert 
der Parlamentsauflöſung muß über dem Ober⸗ 
hauſe hängen.“ 


Das Grubenunglück 
bei Briftol. 


London, 19. November. 


würde die Regierung 


Nach der 


Kingswood bei Briſtol werden im Anſchluß an 
unſere Meldung noch folgende Einzelheiten bee 
kannt: Geſtern früh um 6 Uhr wurde die Nacht- 


acht Bahnwagen an einer Kette an die Ober 
fläche gewunden, als die Kette plötzlich brach 
und die Bahnwagen mit furchtbarer Geſchwindig⸗ 
keit in die Tiefe ſauſten. Sie fliegen mit aller 
Gewalt gegen die Wagen, die die Tagſchicht 
der Arbeiter zur Grube brachten. Drei Mann 
blieben auf der Stelle tot und viele wurden 
verletzt. Eine Anzahl der Inſaſſen ſprang 
aus dem Wagen und erlitt dabei Ver⸗ 
letzungen. Aerzte und ein Rettungskorps 
eilten ſchnell zur Unfallſtätte. Die Berun- 
glückten wurden an die Oberfläche geſchafft, 
und nach dem Hoſpital zu Caſham übergeführt. 
Da dies bald überfüllt war, mußte der Reft 
nach Briſtol transportiert werden. Die meiften 
hatten Gliederbrüche erlitten, und viele befinden 
ſich in ernſtem Zustande. Am Schachteingang 
harrte eine Schar von Angehörigen und Freunden 
der Opfer. Es ſpielten ſich ergreifende Szenen 
ab, als ſie au das Tageslicht kamen. 


Steigen des Hoch- 


Die Seine iſt wiederum im Steigen begriffen. 
Während des geſtrigen Tages nahm ihr Waſſer⸗ 
ſtand in und bei Paris um rund 30, dei Melun 
zu. Sehr ſchlechtes 
Weiter herrſcht im größten Teile Frankreichs und 


wird von den Meteorologen auch noch file heute 
und die folgenden Tage voransgeſagt. Der Rat, 
von Jvry, einer äußeren Pariſer Vorſtadt, droht 
überflutet zu werden, wenn das Steigen des 
Waſſers auhält. Die Trambahnlinie von der 
Place de la Concorde nach Bore dürfte heute den 
Dieuſt wegen des Hochwaſſers einſtellen. Ver⸗ 
ſchiedene Notarbeiten werden eilends ausgeführt, 
verſprechen aber wenig Erfolg. In vielen Hänſern 
ſteht das Waſſer bereits mehr als fußhoch in den 
Kellern. Augenblicklich wird ein ſtüündliches 
Steigen der Seine um 15 Zentimeter gemeldet z 
der Regen hält an. 
Die Sturmflut an der adriatiſchen Küſte. 
Wien, 19. November, 
An der ganzen Küſte Iſtriens richteten der 
Sturm und die Sturmfluten große Verſpüſtungen 
au. Nicht eine einzige Küſtenſtadt blieb ver⸗ 
ſchont. Alle hatten das Meer in den Straßen. 
Die Salinen von Capodiſtria haben den 
größten Schaden erlitten. Der untere Teil von 
Pirano ſtand vollſtändig unter Waſſer. In 
Roviquo war der Bahnhof dem Anprall der Sturm⸗ 
flut ausgeſetzt. Es verkehrten keine Züge. In Mone 
ſalcone wurden Fiſcherhütten wegge viſſen. Die Bee 
wohner konnten nur ſchwer gereilet werden. In 
den Küſtenſtädten ſtand das Waſſer 24 Stunden 


lang 1½ Meter hoch. 


Zwei Raubmörder zum Tode 
verurteilt. 


Das Schwurgericht in Inſterburg verhandelle 
am Montag gegen die Arbeiter Wlayslaw Wire 
rast und Peter Galat aus dem Königreich 
Polen wegen Raubmordes, Johann Gerdinack 
wegen Beihilfe zum Morde und den Galtzier 
Johann Bolau aus Paradeningken wegen unter⸗ 
laſſener Anzeige. Die Angeklagten ſind 22 bis 
25 Jahre alt. Da keine Zeugen bei der Tat 
zugegen waren und die Angaben der Angeklagten 
ſich oft widerſprechen, läßt ſich der Tatbeſtand 
ganz beſtimmt nicht feſtſtellen. — Muraski war 
mit dem Arbeiter Sakulowski aus Ruſſiſch⸗Palen 
— ſeiner Heimat her bekannt. Am 14. Juli 
v. J. kamen beide nach Deutſchland und arbefteten 
zuletzt mit den anderen Angeklagten auf dem 
Jute Paradeningken. Muraski wußte, das Sa⸗ 
kulowskt Geld hatte, auch hatte letzterer ein 
Fahrrad verkauft. Am 11. Auguſt beſchloſſen 
Muraski und Galat, den Sakulowsii zu berauben 
unb totzuſchlagen und nach Polen zurückzukehren. 
Mit der Hand anf der Bruſt leiſteten die beiden 
Raubmörder einen Treueid dahin. daß fie ſich 
genenfeitig niemals verraten würden. Am nächſten 
Tage erzählte Sakulowski beim Abendeſſen, daß 
er noch nach dem Görkeſchen Kenge in Wie pe⸗ 
ningken gehen wolle. Die beiden erſtgenannten 
Angeklagten wollten deshalb den Sakulowski am 
Bahnübergang anfallen, wenn er ſich auf dem 
Rückwege nach Paradeningken befinden würde. 
Galat, der von dem Plan Kenntnis hatte, machte 
Muraski Mitteilung, als Sakulowski im Kruge 
eingetroffen war. Auf dem Wege zum Bahn⸗ 

der Nähe einer Schmied 


kalkulierte ganz richtig fo: Wenn man ſich eine 


Suppe beftellt, fo muß man fie auch anseſſen 
und bezahlen. Das gibts nun mal nicht, daß 
die Baluter ihre elektriſche Suppe ſchuldig blei⸗ 
ben wollen. Schleuniaſt wurde eine Verfügung 
erlaſſen mit der Verpflichtung, daß alle Hausbe⸗ 
ſitzer zahlen müſſen und mit der ſchönen Deviſe: 
„Und biſt Du nicht willig, fo brauch ich Ge. 
walt!“ Nun ſtrahlt Baluiy wieder feit einigen 
Wochen in elektriſchem Lichte, während bei uns 
in Lodz noch die Säulen zur elektriſchen Beleuch⸗ 
tung auf den Straßen umherliegen. Aber ein 
Skandälchen war es doch mit der Finſterntß. 

Dann kam das Schlachthaus. Auf Gemein 
deunkoſten wurde ein Schlachthaus erbaut. Es 
wurden Tauſende verausgabt. Einige Baluter 
wurden neugierig. Sie wollten durchaus mal 
ſehen, wo das viele Geld geblieben iſt. Eine 
genaue Abrechnung verlangten ſie. Haben Sie 
ſchon ſo etwas gehört? Abrechnungen und noch 
dazu geuaue!! Für jede Ausgabe einen Beleg! 
Es fanden ſich auch Pächter für das Schlacht- 
haus und es wurde verpachtet. Wieder ein 
kleines Skandälchen. Einige Lente behaupteten, 
es fet da nicht mit rechten Dingen ange 
gangen. Andere wieder ſagten, ſpeziell die Päch 
tee, es fet Alles rechter als recht. Schließlich 
wurde die ganze Sache fo verkuddelmuddelt, daß 
die bekannten klugen Säugetiere nicht mehr daraus 
klug werden können. Die Sache iſt noch nichl 
ganz erledigt mit dem Baluter Schlachthaus. 
Die Neugierigen wollen immer noch Abrechnungen 
und ähnliche Sachen. 

Inzwiſchen iſt in Baluiy ſchon wieder eine 
Gemein deangelegenheit aufgebracht. Baluly hat 
auch Gemeinde- Elementarſchulen. Warum ſollte 
es dieſe nicht haben? Aber Schulen koſten Geld, 


Und wieder war's Baliuty, das unſere allge⸗ 


rück 


beſonders, wenn der Unlerricht in ihnen gratis 
ſein ‚fol. Nun ſtellt ſich heraus, daß einige 
Lehrer dieſen Unterricht durchaus icht gr. 
erteilen. Sie erheben von den Elter 
Zahlungen. Das ſoll auch in Lodz + 
Wenigſtens erzählte man mir das. 
man aber nur ſolche Sachen glauben 
ſchreiben wollen! 


ode 
Ich tue es gewiß nicht, . 
ijt mir der Herr Chefredakteur, der das vi! 


verantworten muß, was ich ſchreibe, 
zu ſchade. 

Weun man aber für etwas fein Geld bezahlt 
ſo will man auch wiſſen, wo es bleibt, oder 
wozu es verwendet wird. So wandten ſich denn 
auch einige Baluter an ihre Gemeinde⸗Verwal 
tung und verlangten den Schuletat pro 1910 


denn dach 


nicht erhalten. Dafür gelang es ihnen aber, den 
Etat von 1908 zu erhalten. Nach dieſem tal 
werden für die 5 Baluter Elementarſchnlen im 
Ganzen jährlich 12.652 Mol. verausgabt. Dabei 
iſt aber ein Poſten von 1,400 ROL. verbucht, von 
dem es heißt, er bilde „Ausgaben für die Admi⸗ 
niſtration.“ Gegen die Verausgabung dieſer 
Summe proteſtieren mehrere Baluter. Sie mür⸗ 
den ſogar klagbar. Er iſt nicht ohne Intereſſe, 
ſolch ein Schuletat. Wir nehmen den Etat der 
Schule Nr. 1 für das Jahr 1908. Der Reli⸗ 
gionslehrer erhült 160 Röl., der 1. Lehrer 600 
MOL, derſelbe Lehrer Sonnenberg für ausge⸗ 
zeichnete Mühewaltung „ad personam“ 100 Röl., 
derſelbe für den Unterhalt der Sonntags⸗ 
Gewerbeſchnle 100 Rbl. der 2. Lehrer — 800 
Abl. Sonſtige Ausgaben: dem 1. Lehrer filr 
Beheizung der Klaſſen und der Wohnung 160 Rbl., 
demſelben zum Unterhalt eines Wächters 160 Mol, 
demſelben für Schreibmaterfalien 20 Roi, dem 
2. Lehrer Wohnungsmiete und Beheizung 210 
MOL, Miele des Schulgebäudes 110 u Be⸗ 
lohnungen für die Schüler 10 Rh er fit r 
arme Schüler 12 RL, die Schulbiblothe k 
10 Mb. und zur Verffigung der Schuldinettion 
12 Mbl. jährlich. Im ganzen foſtet die Schule 
Nr. 1 — 3,254 NH. Die Schule Ne. 2 foſte t 


q 


2245 Rol, die dritte 3448 HHL, die vierke 
35 Rbl. und die fünfte 880 Rol Die nun 
noch verbleibenden 1400 Rol. werden fir Re 


partierung der Schulſteuer, 
und Führung der Schulangelegenheiten unter 
ſolchen Perſonen verleilt, die ſich mit dieſen 
Schulangelegenheiten befaſſen, und zwar wurden 
auf dieſe Weiſe im Jahre 1908 verteilt: dem 
Wofllandidaten Bachert 300 Mol, dem Steuer ⸗ 
einnehmer Siebert 300 ROL, zweien Soltyſſen 
Wiodarsli und Steal je 200 MAL, dem Gre 
meindeſchreiber Greilich 150 RL, dem Lehrer 
der Schule Nr. 1 Sonnenberg 100 ROL, dem 
Referent der Lodzer Schuldirelllon 50 MOL, dem 
N, 


Erhebung derſelbe n 


Direktion ebenfalls 
0 ROL — zuſammen 1400 Rol, Die pro⸗ 
i ex wollen unn durchſetzen, daß 


verkleinert werden. 
gaben ſich Partelen für und wieder gebildet 
uud mit Eifer zankt man ſich über die Schul⸗ 
frage. Was dabei herauskommen wird, weiß 
ich nakürlich nicht. Ich kann nur konſtatieren, 
5 „heißeres Blut in jenen Zonen“ durch die 
tt der Menſchen fließt, denn was die Baw 
er auch anfangen, ſie kun es leidenſchaftlich. 
War Ubslpgt J 


Meue & 
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eine eiſerne Stange, die er mitnahm. Am Meder 
weg traf er Galat, der den Sakulowski bereits 
geſprochen hatte und letzterer noch nach Norkitten 
gegangen war, um dort einen Schnaps zu trinken. 
Man wartete alſo die Rückkehr des S. ad. 
Nach einer Stunde kam Sakulowskf. Als er 
den Bahnübergang betrat, packte ihn Galat an 
bet Bruſt, warf ihn zur Erde und hielt ihn mit 
beiden Händen am Boden feſt, während ihm 
Muraski dreimal mit der Eiſenſtauge Über den 
Kopf ſchlug. Dann nahm Galat dem Murasti 
die Stange fort und verſetzte dem halbtot am 
Boden liegenden Sakulowskt noch einen Hieb 
über den Schädel. Muraski holte aus Soko⸗ 
lowskis Taſche das Geld — etwa 44 Mark — 
und teilte es mit Galat. Nach ärztlichem Bee 
fund iſt dem Sakulowski die eiſerne Stange auch 
in den Kopf geſtoßen worden. Murast und 
Galat wollten ſpäter den Sakulowski vergraben 
eder in einen Sack ſtecken und dann erkränken. 
Beides mußten fie aber als unansführbar auf- 
geben. Die beiden Raubmörder gingen nach 
Haufe, Da hörten fie S. noch ſchnarchen. Mir 
raski ging zurück und ſchuttt dem Sakulowski mit 
ſeinem Taſchenmeſſer den Hals durch. Bolau 
ſollte ebenfalls von dem Morbplan Keuntuis 
gehabt und es unterlaſſen haben, der Behörde 
oder dem Sakulowski eine Anzeige zu erſtatten. 
Am 12. Auguſt früh fanden Paſſanten die Leiche 
bes Sakulowski am Wege liegen. 
machten Anzeige, und es gelang mit Hilfe des 
Polizeihundes „Lux“ aus Stallupönen, die Mörder 
zu ermitteln. — Muraski und Galat wurden 
zum Tode und Johann Gebinad zu fünf Jahren 
Gefängnis verurteilt. Johann Bolau wurde 
ſrelgeſprochen. Nach Verkündigung des Todes 
urteils baten Muraski und Gaalat um Abfaſſung 
eines Gnadengeſuchs. 


Die Liehestragddte 
der Baronin Olivier. 


Paris, 19. November. 

Der Mord der an Baronin Ollvier Delvigne 
de Ambicourt iſt in feiner Vorgeſchichte jet zlem⸗ 
lich aufgeklärt. Dieſe Vorgeſchichte iſt nicht 
amintereffant, ſie könnte den Titel führen: „Ein 

5 ee Die ge 1 5 aus bite 
gerlichen jet und trug ihren Titel von einer 
inzwiſchen geschiedenen Ehe mit dem Baron 
Olivier. Die junge Frau war hübſch, elegant 
jamb geiſtreich; fle arbeitete unter dem Decknamen 
Madol für die „Vie Pariſtenne“. Alle ihre Be ⸗ 
ſtrebungen gingen dahin, ſich eine Sktuation zu 
ſchaſſen, die ihr ein ſorgloſes Leben in der Ge⸗ 
ſellſchaft ermöglichte. Bei ihren Bemühungen zur 
Erreichung dieſes Zieles war fie nicht beſonders 
glacklich. Sie verlobte fid) bald nach ihrer Scheib⸗ 
dung mit einem Millionär und machte mit ihm 
eine Meiſe nach Marollo. Dann aber wurbe die 
Verlobung plötzlich aufgelöſt. Später hatte die 
Baronin Beziehungen zu einigen reichen Naufleu⸗ 
Im die für ihre Bebürfniſſe forgten, aber nicht 

künftige Ehemänner in Betracht kamen. End⸗ 
ch lernte Madame Olivier Delvigne durch, einen 
Heiratsvermitiler den penſtonierken Hauptmann 
Meynfer kennen. Meynier war der Sohn eines 
‚wohlhabenden Vaters, hatte feine Laufbahn als 
Offizier begonnen, war daun aber durch eine 
unglückliche Ehe und feine Dienſtzeit in den Ko⸗ 
lonien auf Abwege geraten. Er war ein Trinker 
und Spieler vollkommen haltlos in feinen Leiden ⸗ 
ſchaften. Wegen einiger dunkler Geſchichten wurde 
er ſchließlich zur Dispofitton geftellt, Er kam 
dann nach Paris, um eine reiche Heirat zu 


feb sicher it. 


Die Braut vom 
Ulmenhof. 


Roman 
von 
H. v. Erltn. 
(2, Fortſetzung). 

„Aber wie kaun Ihnen ſolch ein Gedanke 
fommen, Herr Bravaud?“ wehrte fie voll 
Haſt ab. 

„Der Gedanke liegt nahe für mich,“ ſagte er 
gelaſſen. „Ich bin's nicht gewöhnt, viel Sym⸗ 
pathien zu begegnen.“ 

Unter geſenkten Wimpern hervor blickten ihre 
Augen ihn an und das zarte Rot ihrer Wangen 
nertiefte ſich dabei. Wenn er nicht alle Welt ſich 
gewann, lag's nicht zumeiſt nur daran, daß er 
nicht danach verlangte? Einſam hielt er ſich, 
war ſchroff, verſchloſſen — und ihre Wege 
ſuchte er, ihr gegenüber ward feine Stimme 
ſanft, fein Lächeln weich. — Und was nur für 
eine einzige ſich zeigte, das mußte ſtolzer machen 
als elwas, wovon auch andere ihr Teil erhielten. 
Und hohen Wert mußte bie Eine haben, um dle 
ſich's zeigte! 

Ihr Blick hob ſich freter, ihre Haltung ward 


ſicherer. 

„Sie täuſchen ſich, Herr Bravand, Sie 
ſind mir weder unangenehm, noch ſuche ich Sie 
zu meiden. Welchen Anlaß könnte ich wohl dazu 
haben 7“ 

Durchdringen fahen feine dunklen, liefllegenden 
Augen zu the Gernieder, 

„Wären Sle ſich des Grundes wirklich nicht 
bewußt, um deswillen Sie mich meiden dürften, 
wenn Sie es wüßten? Und milſſen Sie es, 
Angelika?“ 


„Sprechen Sie nicht ſo zu mir, ich bitte Sie!“ 


Emerjon. 


Es war ein ſchwaches Wehren gegen die Worte 


voll verhaltener Glut und Innigkeit, die fie 


Dieſelben 


machen und ſich endgültig zu rangieren. Juzrel⸗ 
ſchen machte er neue Schulden auf eine Millionen⸗ 
eröſchaft, um die feine Familie ſich ſeit Jahren 
bemühte. Meynier und die Baronin traten ein 
ander näher, weil jeder vom anderen hoffte, er 
könne die Mittel zu einem glücklichen Leben bere 
beiſchaffen. Von beiden Teilen der beſſere war 
unzweifelhaft die Baronin, die ihrem Verlobten 
auch noch ergeben blieb, als es ſchon lange oſſen⸗ 
bar war, daß der Hauptmann Meyuier die Erb | 
ſchaft zu ſichern und hatte in dleſer Beziehung | 
I 


ſogar {don Erfolge zu verzeichnen, die freilich 
hinter den Hoffunngen des Hauptmanns erheblich 
zurllckblieben. 

Nachdem das Vorleben Meynjers bekannt ger 
worden iſt, glaubt die Behörde nicht mehr an 
einen Selbſtmerd. Sie nimmt an, daß der Mör⸗ | 
ber ſich aus Paris entfernt hat und nach dem 
Ausland zu entkommen verſucht. 


Hinrichtung des Raubmörders 
Coppius. 


Leipzig, 19. November. 

Im irüben Dämmerlicht und bei leichtem 
Schneerieſeln erfolgte wie ſchon gemeldet, früh 
im Hofe des hiefigen Landgerichts die Hinrich 
richtung des Raubmörders und Erpreſſers Karl 
Friedrich Coppius, Anweſend waren der Staats: 
auwalt Dr. Mühle, das geſamte Richterkollegium 
des Coppiusprozeſſes, von dem das Todesurteil 
gegen die beiden Britder gefällt wurde, und die 
vorgeſchriehenen 12 Zeugen. Publilum war zu 
der Exekution nicht zugelaſſen worden. Punkt 7 
Uhr wuede Coppius aus dem Anſtaltsgebäude 
geführt. Mit geſenktem Kopf und vollkommen in 
ſein Schickſal ergeben, legte er den kurzen Weg 
nach dem Schafott zurſck. Dort erfolgte node 
mals die Verleſung des Todesurteils und der 
Ablehnung des Gnadesgeſuches. Nachdem ſich 
Coppius von der Unterſchrift des Königs über⸗ | 


zeugt und Scharfrichter Brand die Urkunden in 
Empfang genommen hatte, wurde der Delinquent 
vom Staatsanwalt Dr. Mühle dem Scharfrichter 
zur Vollſtreckung des Urteils übergeben. Auch 
jetzt bewahrte Copplus die ſtoiſche Ruhe, die er 
während des ganzen Prozeſſes gezeit hatte. 30 
Sekunden nach der Uebergabe an den Scharfrich⸗ 
ter meldetete dieſer: „Herr Staatsanwalt, das 
Urteil tt vollſtreckt.“ Die Leiche wurde nach der 
Anatomie gebracht. 


Todesſturz des amerikaniſchen 
Fliegers Johnſtone. 


New York, 19. November. 

Der junge amerikaniſche Flieger Ralph John⸗ 

| fone iſt am geſtrigen Tage der Flugwoche zu 

Denver abgeſtürzt. In einer Höhe von 250 

Metern erlitt fein Wriahtdoppeldecker Propeller⸗ 

bruch, wobei gleichzeitig Teile der Maſchine zer⸗ 

ſtört wurden. Johnſtone war ſofort fot Die 

Zuſchauer ftürgten ſich auf den zerſtörten Biplan 
zur Erbentung von Andenlen. 

Johnſtone ftellte erſt am 31. Okiober im Bel- 
mont Park bei New-York während der Bennett 
flugwoche mit 3238 Metern einen neuen Höhen ⸗ 
weltreforb mit einer kleinen Wrighimaſchine auf. 
Wenige Tage vorher hatte er ſchon mit 2823 
Metern Hühe einen neuen Rekordflug unter⸗ 
nommen. 


| 
| 
| 


Ausbruch der Feindſelligkeiten 


Der „Cowboykrieg“ gegen 
Mexiko. 


Mew-Hork, 18. November. 

Die Nachrichten von der mexikanſſchen Grenze 
flößen hier Beunruhigung ein. Zweitauſend bee 
waffnete Cowboys haben ſich danach zuſammen⸗ 
rottet, um einen etwaigen Angriff des megitani« 
ſchen Mobs zurückznweiſen, der gegen die Stadt 
Rockſprings im Anmarſch iſt. Bisher At noch 
keine Meldung über Zuſammenſtöße eingetroffen, 
gleichwohl iſt das Staatsdepartement auf den 
zwiſchen den eve 
bitterten Volksmaſſen gefaßt.“ 


Entdeckung eines Frauenmordes 
nach acht Jahren. 


Aus New-York wird telegraphiert: Die Pos 
lizei iſt eifrig mit der Unterſuchung eines Ver⸗ 
brechens beſchäftigt, auf deſſen Spuren fie durch 
eine ſenſationelle Entdeckung in einem Haufe in 
New⸗Nork geführt wurde. Bei einer gründlichen 
Aufrämung des Hauſes fand man in dem Erdge⸗ 
ſchoß einen alten Koffer und als er geöffnet 
wurde, bot ſich der ſchauerliche Anblick von 
Ueberreſten einer Frauenleiche dar. Sie beſtan 
den faſt nur noch aus Knochenteilen; doch eine 
Unterſuchung durch ſachverſtändige Aerzte gab 
Grund zur Annahme, daß es ſich um einen 
wahrſcheinlich vor acht Jahren begangenen Mord 
handelt. An dem Koffer entdeckte man den ba- 
rauf geſtempelten Namen W. Lewis. Die Po⸗ 
lizei ſtellte feſt, daß der Koffer einem Manne 
aus Wales gehörte, der in New⸗Zork als Kell ⸗ 
ner angeſtellt war. 


Verſchwörung gegen den 


Präſidenten von Mexiko. 


San Antonio (Texas), 19. November. 

Geheimagenten der Vereinigten Staaten enk⸗ 
deckten eine Verſchwörung gegen den Präſidenten 
und die Regierung von Mexiko. Die Erhebung 
war für übermorgen geplant. Die Verſchwörer 
verfügen über reiche Mittel, fle kauften in den 
Vereinigten Staaten Waffen. Ihre Waffendepots 
in San Antonio und anderen Orten ſtehen unter 
Ueberwachung und werden mit Beſchlag belegt 
werden, wenn man verſuchen ſollte, die Waffen 
über die Grenze zu ſchaffen. 


Zur Halender-Neform. 


Van 
E. Iſolani. 
Nachdruck verboten.) 

Nein, nein, die Welt wird langweiliger mit 
jedem Tage! Während jeder Menſch dangch ſtrebt, 
das Individnelle in ſich zu ſtärfen und zu eve 
haften, und die allgemeine Tendenz dahin geht, 
bei den Menſchen die Individualithten zu 
ſchätzen, raubt man den Dingen ihre Eigengrk. 
Man Hat die Einheits⸗ oder Normal zelt geſchaf⸗ 
fen. Als das geſchah, klagte ein bekannter Aſlro⸗ 
nom, daß für ihn mit dieſer Neuerung jeder 
fremde Ort an Individnolität verliere. Für 
ihn, den Aſtronomen, gehörte die Ortszeit vor 
allem zum charakteriſtiſchen Gepräge eines Or ⸗ 
tes, und das Reiſen verlor für ihn an Reiz. 


Sonntag 


Straßen, Plätze, Kirchen, Häuſer hat jeder 
Ort; dem künſtleriſch nicht gellbten Auge 
waren fie mehr oder weniger alle gleich 


Aber die Ortszeit unterſchied einen Ort vom ati 
deren. 


An dieſen Aſtronomen mußte ich denken. 
als man füngſt eine Kalenderreform vorſchlug 
und für die Einführung eines Normalka⸗ 


Tenders plädierte, nach welchem jeder zweite Ja · 
nuar ein Montag wäre und jeder Weihnachtshei 
ligabend auf den Sonntag ſiele. 

©, wie mich dieſer fo ungemein vernünftige 
Vorſchlag einer wirklich praktiſchen Reform webs 
mütia geſtimmt hat! Unwillkürlich ſtieg aus mei⸗ 
ner Erinnerung ein Bild aus meiner Jugendzelt 
herauf. 1 

Wir ſaßen um den Tiſch, auf dem die Lampe 
Rand — Gasbeleuchtung kannten damals um 
Millionäre — und der Vater hatte einen Ka 


lender vom folgenden Jaßre vor ſich liegen. 
den er auf einem Geſchäftsgange gekauft und 
mitgebracht hatte. Die herrlichſten Näſchereien 
hälſen nicht fo erfreut, als dies Mitbringſel. 
und mit großer Spannung lauſchten wir der 
Weishelt, die er da aus dem Kalender 
vortrug. 


Erſt mußte er nachſehen, auf welche Tage die 
ſaͤmmilichen Geburkstage fielen. 

Das war dann eine Freude, 
am Sonntag dieſes Freudenſeſt 
Aber auch der Samstag war als Geburts- 
tag nicht zu verachten, denn dann forte 
man beſonders lang aufbleiben, um das Feſt am 
Sonntag dann gehhrig aus zuſchlafen. 

Wenn fo alle Geburtstage feſtaeſtellt, dann 
berechnele man wohl, wie viele Jahre es noch 
dauern würde, ehe ber, der ſesmal ſich noch 
mit einem Donnerſtag Beguiigen mußle, einen 
erhalten würde, und ſo dauerten 
die Kombinationen und Berechnungen eine Weile 
fort, dis der Vater dann die Feſtiage des 
Jahres feſtſtellte und berichtete, auf welche 
Daten Oſtern und Pfingſten fielen, auf welche 
Tage die feſtgelegten Feiertage, Weihnachten ete. 

Uud da gab es noch ungemein viel des In. 
tereſſanten und Wichtigen. Wie ſchön war es 
a B., wenn ein Neufahrstag, oder ein anderes 
Feſt auf den Samstag oder auf den Montag 
fielen. Das gab dann zwei feſtliche Tage hin 
tereinander, und recht traurig konnte mau wieder 
werden, wenn einmal gar ein Feſtlag, der ſo⸗ 
wieſo ſchulfrei geweſen wäre, auf den Son 
tag ſiel. 4 

So war der Ausblick, den der Kalender ge 
währte, ein fo ungemein vielſeiliger. Alle bir 
intereſſanten Geſchſchten, die da im Kalender 
hinten fanden, Erzählungen, Witze und Rätſel, 
boten lange nicht ſoviel des Unterhaltenden, wie 
das Kalendarium, denn immermehr des Wſſſens. 
würdigen wußten wir da zu entnehmen, und wir 
hörten nicht auf mit den Fragen an ben Water: 
„Ach, ſieh doch mal nach, wann etc.!“ Daun, 
hatten wir alle unſere Geburtstage durchgear⸗ 
beitet, kamen die von Verwandten daran, die 
wir bei ſolchem Feſte zu beſuchen pfleg⸗ 
fen, und noch viel anderes mehr, das aus 
den nüchteenen Angaben eines ſolchen ar 
lendariums herausgeleſen merden founte von 
uns. — 

Und bas ſoll nun für die Zukunft alles vor⸗ 
bei fein! Ein Jahr ſoll wie das andere fein 
das individuelle Gepräge, das für mich und für 
viele Millionen Menſchen jedes Jahr für ſich 
hatte, ſoll einer allgemeinen Gleichheit Platz 
machen. „Erinnerſt du dich noch des Jahces, 
wo DOukel Bertholds Geburtstag auf einen Sons 


wenn einer 
feiern kounſe. 


burchſchauerten. Ich .. ich weiß nicht, wie 
ich Ihnen antworten ſoll.“ = 
„Sie wiſſen es nicht... Mub wenn ein 
anderer Sie fragte — wüßten Sie für den die 
Antwort?“ 
Es war ganz ruhig geſprochen und doch bog 
ſich Angelika vor dem jäh erbleichlen Geſichte 


furchtſam zurück. 
ihm das ſelbe Herr 


„ich müßte 
Bravand.“ 

Es blieb ſtill zwiſchen ihnen. Sie waren 
Seite en Seite ein paar Schritte weitergegangen 
und ſtanden nun unter einer Eſche, deren tief- 
hängende Zweige eine Uri von Laube um fie 
bildeten, als fle plötzlich aufzuckſen von einer 
Erſcheinung, die wie aus dem Boden gewachſen 
vor ihnen ſtand. 

Angelika faßte ſich zuerſt. 


ſagen, 


„Sie, Herr Reſerendar? Welche Ueber ⸗ 
raſchung.“ 
Zwei blaue Augen flammten anf bei ihrem 


verlegenen Lächeln 
Geſicht. 

„Wie kannſt Du ſchon hier fein 2“ fragte ber 
den Bender kurz. „Der Wagen iſt noch nicht 
einmal zur Station geſchickt.“ 

„Meine ungeduldige Sehnſucht, Ulmenhof und 
ſeine Bewohner wieder zu ſehen, ließ mich eben 
dem Wagen voraufeilen,“ lautete die von einer 
vielſagenden Verbeugung gegen Angelika begleitete 
Antwort. 

Auf Hartmuts Stirn zeigte ſich eine ſteife, 
ſenkrechte Falie. 

„Ich habe Dich zu ſprechen, Oswald, und 
erwarte Dich vor dem Abenbbrod auf meinem 
Zimmer.“ 

„Zu Befehl!“ gab der Referendar, die 
Hacken zuſammenklappend, mit ſpöttelnd aufrei- 
zendem Tone zurück. „Ich hätte Dir ohnedies 
ſogleich bei meiner Ankunſt meine Wufwartung 
gemacht, hätten die Leute auf dem Hofe mich nicht 
belehrt, daß Du Dich hier der angenehmen Auf 
gabe widmeteſt, Fräulein Gredighauſen Geſellſchaſt 
zu leiſten.“ 

Hartmuts Züge verwandelten ſich, erſtarrten 


und brannten Hartmut ins 


gleichſam. Angelika gewahrte es und angſtvoll 
blickte fie ihn an, als müſſe ein Ungewitter von 
ihm herniederbrechen. Doch kalt und ruhig nur 
wieberholte er : | 


„Ich erwarte Dich.“ Dann verbeugte er ſich 
leicht grüßend und ſchriſt dem Ausgang des 
Gartens zu. Ein Blick des Haffes folgte ihm. 

Angelika machte eine Bewegung, als wenn 
fle gleichfalls den Garten verlaſſen wollte; ba 
fühlte fie ſich fait gewaltſam bei den Hünden 
zurückgehalten und Oswalds erregte Stimme klang 
an ihr Ohr: 

„Iſt mein Bruder ein beſſerer Geſellſchafter 
als ich? Und — was wullie er bel Ihnen ? 
Wagt er es eiwa — Angela —" er hafte ihre 
zurückzuckenden Hände an feine Lippen geriſſen — 
„ea wäre ja kein Wunder, wenn alle Welt, ſelbſt 
ſolch einer, Sie anbetete !" 

„Laſſen Sie mich, Herr Referendar!“ Sie 
befreite ihre Hind aus den feinen und ſtand 
zürnend da; er aber drängle ſich mit mie 
widerſtehlicher Schmeſchlermiene dicht zu ihr, 
cao zwingendende Augen ſuchten 

ie ihren. 

„Richt böſe fein! Undigenaugen diirfen nicht 
zornſg blitzen, die ſollen lächeln, träumen. Angela, 
was kann denn ich daflür, wenn Ste mich um 
Sinn und Verſtand bringen 2* 

Nun hob fie doch das Geſicht zu ihm und der 
abweiſende Ernſt darin war verſchwunden, wie er 
es gewollt hatte. 

„Ste find ein furchtbarer Menſch, Herr 
Reſerendar! Kamen Sie doch nicht mehr, fo lange 
ich hier bin I" 

Er lachte. Sein ſonuiges, anſteckendes La ⸗ 
chen. Ste aber eilte von ihm hinweg und wanbie 
doch noch einmal, bevor fle durch die Garten ⸗ 
pforte ſchlüpſte, blitzſchnell den ſcheuen Blick nach 
ihm zurück. 

Droben in feinem Zimmer erwartete Harte 
mut indeſſen den Brüder. Endlich hörte er 
ihn die Treppe herauflommen, und gleſch dar ⸗ 
auf trat der Referendar in läſſiger Haltung über 
die Schwelle. 

„Du münfcheft alſo, eher fröre 7“ 

Harimut muſterte die ſchlanke, elegante Gee 
ſtalt des andern von oben bis unten, dann ſagte 
er eiſig: 

„Laß jede Komödie vor mir. Du weißt, 
um was es fi handelt. Zeig' die Rechuun · 
ent rye 

swalds Geſicht verzog ſich 
würdigen Lächeln. „Alſo wirkli 


u einem merk⸗ 
nur darum 


Haft Du mich vorhin vor unſerm Gaſte fo außer ⸗ 
orbentfich liebenswürdig um meinen Beſuch ges 
beten. Ich dachte ſchon —.“ Er brach ab, 
kuiff mit einer vielſagen den Grimaſſe die Augen, 
ein und zog dann aus der Bruſttaſche ein Bündel 
Papfere heraus, die er mit geſpielſer Michligteit 


vor Hartmut ausbreltete. „Na, daun alfa 
hier — fümtlich quittiert, wie Du mir be» 
fohlen.“ 


Mit geſpreizten Beinen ſich hin- und herwie 
gend, wartete er, bis der Bruder die Papfere 
Stück für Stück geprüft hatte. „Nun,“ fragte er 
darauf, „ſtimmt's “ 2 

Hartmut ſchob die Rechnungen wieder zurück. 

„Es ſcheint zu ſtimmen.“ Er ſtieß bie Worte 
faſt hervor, als fet ihm die Kehle zugeſchnürt, 
und feine Hände bebten vor mlhſam unterdrück⸗ 
ter Erregung. „Im übrigen laß Dir eins geſagt 
fein! Was ich bisher file Dich getan, geſchah 
um unſern Vater. Du wußteſt das und Haff 
es reichlich ausgenutzt. Von heute an aber — 
meln Wort darauf — haſt du von mir nichts 
mehr zu erwarten. Bedeuke das und erſpare 
Deinem Vater, bah er Dich lennen lernt, wie ich 
Dich kenne!“ 

Oswalds Geſicht hatte ſich verfürbt und er trat 
dicht nor Hartmut hin. 

„Was willſt Du damit ſagen, Du? Willſt Du 
Dich etwa auf dieſe Weiſe für Deine geftöch 
Gartenpromenade revanchieren 2" 

„Hüte Dich, Du — Du —.“ Der Suhl 
den Hartmuts Rechte gefaßt hielt, ſauſte krachend 
zu Boden, und durch das geöffnete Feuſter hallte 
ſeine Stimme donnernd hinaus, bis hin zu dem 
alten Manne, der drunten wie unter einem 
Schlage zuſammenzuckte und ſtumm die Kauft 
ballte gegen iin, der ihn feines Lebens Frieden 
nicht finden ließ. 

Stumm blieb auch Oswald, doch in feinen 
Augen glomm ein böſes Licht, wie er Blick in 
Blick mit vem Bruder ſtand. 

Der aber reckte die kraftvolle Geſtalt hoch au 
und wies nach der Tllr. 

„Geh! Es ift beſſer für Dich und mich, Du 
läßt mich allein.“ 

Ein paar Sekunden noch ſtand der Neferen- 
dar wie zuvor, daun ſchwenkte er mit einem 
Achſelzucken herum und verließ das Zimmer. 

(Fortſetzung folat.) 


tag fiel und wie alle aufammen eine Partie uach 
dem Grunewald machten!“ Das war ein unaus⸗ 
löſchliches Merkzeſchen file ein Jahr. Cole Ger 
burtstagspartte konnte nicht in jedem Jahre der 
Dufel Berthold mit feinen Gäſten unternehmen, 
ſondern in dem einen und einzigen Jahre, da 
ſein Feſt auf den Sonntag ſiel. 

Und nun foll fein Geburlstag in ſedem Jahre 
auf einen Dienftag fallen, in jedem Jahre ! Ach, 
das iſt ja nicht aus zudenken ! 

Ungemein prakliſch mag ja ſolch Normalkale . u 
der fein, aber ſchön ist's nicht und eine ſchrelende 
Ungerechtigkeit iſt's für alle diejenigen, die nie⸗ 
mals mehr am Sonntag Geburtstag haben, und 
ich halte nicht einmal deren Geſchick für beſonders 
beneidenswert, denen der Normalkalender für die 
Zukunft dieſen Vorzug des immerwührenden 
Sonntags⸗Geburtslages ſpenden wird, denn ich 
fände die Abwächslung viel ſchöner, und wer ſich 
ſelbſt einmal in feinen Jugend dariiber freuen 
durfte, wenn ihn der Kalender die frohe Botſchaft 
verkündete, daß diesmal der Geburtstag auf den 
Sonntag triffl, der wird für dieſe feltene Freude 
in dem Vorſſig eines ſteligen Sonntags⸗Geburts⸗ 
tages kein rechtes Aequivalent finden. 

Nein, nein, ſchön iſt biefev No⸗malkalendet 
nicht. Die Poeſie des Kalenders verſchwindet 
mit ihm. 


Chronik u. Lokales. 


* Gin „Vergnilgen“. Auf dem Tiſche 
liegen ein paar niedliche Kouverts in Herreu⸗ 
formal verhelßungsvoll da. 
fällig kalligraphiſch geſchrieben, dazu 


unlrüglich etwas Feierliches, alſo eine Einladung. 
Eben iſt man vom Abendbrot aufgeſtanden — 
aus wohlerwogenen Gründen läßt man alle 
Briefſchaften bis nach dem Abendeſſen — man 
iſt ſatt und kehaglich geſtimmi. Aber wenn man 
dieſe Unheil verkündenden Kouperts überſleht, 
daun ſchüttelt es einen doch in ahnungsvollem 
Grauen und anfſeufzend brennt man ſich eine 
friſche Papieroſſe an, um mit Dampf an das 
„Aufbrechen“ der Kouverts zu gehen. Doch ehe 
man damit begiunt, überdenkt man mit zwie⸗ 
fachen Gefühlen die ganzen Veranſtaltungen, von 
denen man noch manche trübe Erinnerung be 
galten hat. Selbſtverſtändlich werden dieſe Bers 
guügungen wieder am Schluß der Woche ſtatt⸗ 
fuben, denn nach einer arbeils reichen Woche 
raucht man doch Erholung. Daß man ſich nun 
gerade bei ſolchen „Vergüügungen“ erholt, hat 
han eigentlich noch nie empfunden; im Gegenteil: 
am darauffolgenden Tage beginnt von Rechts 
wegen erſt die Erholung — vom Vergnilgen. — 
Man beginnt zu überlegen, ob man biefe Ein⸗ 
ladungen nicht überhaupt ignorieren und mit 
feinem lieben hübſchen Frauchen zu Hauſe bleiben 
— Kinder hat man ja Goltſeidank nicht — oder 
ob man doch zu einem ſolchen Vergnügen gehen 
ſoll. Es würde fo ſchön zu Haufe fein, rubig, 
die angenehmſte Geſellſchaft, die man ſich denken 
kann, man braucht kein Geld anszugeben, ſondern 


ſpart fie kommende Zeiten, man iſt keinen Ec- N 


lältungen oder ſonſtigen Zufälligkeiten ausgeſetzt, 
man ſchläſt ſich richtig aus, hat am nächſten 


Tag keinen Brummſchädel oder dieſen fatalen 


bitteren Geſchnack im Munde, das Frauchen 
hat's auch lieber, wenn man zu Hauſe bleibt, 
kudet auch keinen Gefallen an den hieſigen Bere 
gungen, fie ift — Ausländerin, kurz, tauſenderlei 
Gründe findet man, um dieſem Fest vität“ en 
aus dem Wege zu gehen, weil man fic „nichts 
daraus macht. Doch da packt einen ſchließlich 
dieſes vertrackte Pflichtgesühl, daß man alle 
Briefe öffnen muß, 
Zeiten der nichlichen Höllenmaſchinen, die in 
den Briefen enthalten waren, find ja glücklich 
vorbei, man hat nichts derartiges mehr au 


die wan bekommt. Die 


— 0 


Die Adreſſe iſt ſorg⸗ 
noch die 
omimndfe gelbe 1 Kopeken⸗Marke: alles kennzeichnet 


| 


Mode, die Handſchuhe, in denen man doch zuerſt 


Der Srdgashnind in Neuengamme bei Bergedorf. 
Grundwoſſer in einer Tiefe von 245 Meter auf ©; 


„ das ausf 
Stichflammen zum Himmel emporfiieg, Wie unſer Bild zeigt, dringen dieſe Flammen in 
Ichiedenen Richtungen aus dem Erdboden und erhößen dadurch den 


EB 2 = N 
Bot einigen Tagen ſtieß man bei der Bohrung von 
ömte, entzündete und in drei gewaltigen 

"i rei bere 

eig dieſes eigenartigen Phänomen 


r A 


fürchten, und im Bewußtſein der heiligen Ord⸗ 
nung, die jezt in Lodz herrſcht und die glück 
lichen Zuſtünde, unter denen man hier lebt, 
begiunt man die Briefe, Karten und Kürſchen 
zu leſen. 

Ah! Ein hörbarer Seufzer der Erleichterung 
entringt ſich der vorher Unheil ahnenden Bruſt. 
Der erſte Brief iit keine Eluladung, ſondern 
eine — Verlobüngsan zeige. Man erinnert ſich 
noch recht gut der Zeit, in der man gleichfalls 
dleſes „Zipfelchen vom Himmelreich“ erfaßt hatte, 
wo man „himmeſhoch ſauchzte, zu Tode betrübt“ 
war und gratuliert den Glücklichen. Doch gleich 
darauf umwölkt ſich die vorher vor Erinnerung 
ſtrahlende Miene in ernſten Falten: Der nächſte 
Brief bringt eine Einſadung und fo geht es 
weiter, alle ſechs Briefe durch. Nun wird einem 
die Sache aber doch zu bunt. Man beginnt zu 
wettern. Die Komilees denken wohl, man fet 
am Sonnabend⸗ und Sonntag⸗Abend nur der 
Vergnügen halber auf der Welt, ſo beginnt man 
und endigt mit einem krachenden Fanſtſchlag auf 
den Tiſch, daß die Tinte Miene macht, ſich von 
ihrer ſchützenden Hülle zu trennen. Aber het 
ruhigem Ueberlegen kommt man doch zu dem 
Entſchluß ein Vergnſigen „mitzumachen“ und 
ſeufzend wählt man eins, bei dem man die wee 
nigſten Ausgaben zu befürchten hat. Auch iſt 
das ein Verein, in dem auch fein Chef Mitglied 
iſt, ſodaß er einen ſehen muß, wenn er da iſt 
und follte er nicht da fein, nun fo gibt's noch 
fo viele aubere Neſpeltsperſonen, die gleichfalls 
dort fein werden, weil ihr Chef Mitglied iſt, 
daß man genng Bücklinge zu machen gezwungen 
ft. „Mit den Wölfen muß man heulen !, denkt 
man ha als weiſer Mann, der die Welt 
und die Menſchen kennt. Man geht alſo hin, 
der Not gehorchend, nicht dem eigenen Trieb. 

Schon vor der feſtgeſetzten geit iſt man da, 
denn einerfeils geziemt es fid) fo, das Recht zum 
Zuſpätkommen hat mau ja nie, am allerwenigſten 
bei einem ſolchen Verein und andererſeits zeugt 
das dach von Intereſſen, die man an dem Verein 
hat ... Man ift einer der erſten, die wohl 
bie gleichen Gedanken gehabt haben — oder von 
auswärts gekommen und aus dem Grunde ſchon 
fo zeitig da ſind. Man hat alſo Muße, den 
Saal und. die weißgedeckten Tiſche zu betrachten. 
Es iſt kühl im Saal, das Weiß krampſt einem 
das Herz zusammen: man feiert auch, Da 
figen ſchon einige der Leidensgefäßcten zu ganz 
uniterft am Tisch; verkümmerte Frauenblüten, 
die ſich hier nicht recht wohl zu fühlen ſcheinen. 


(Abteilungsvorſteher gerade in Sicht iſt, 


Hiverfe Vergnügen mitgemacht und dann weiß 
man nicht recht, wovon man ſich eigentlich unter⸗ 
ballen foll, denn gegenber und rechts und links 
ſitzen Damen von den Vorgeſetzten ihres Mannes. 
Sell man vom Wetter ſprechen, von den Kin⸗ 
dern, von Kindererziehung, von den Franenfragen, 
vom Kochen, von der Schneiderin, von Dienſt⸗ 
hoten, man weiß es ſelbſt nicht und fo ſitzt man 
eben trübfeefig da wie eine getnidte Linie — 
pardon Lilie, lächelt ab und zu und ſſeßt ſich 
die Neuankömmlinge au. Das iſt entſchieden 
am unterhaltendſten. Soeben kommt der Bore 
ſtand mit ſeinen Damen hereingerauſcht, denn 
fie haben ſich doch gegenſeitig abgeholt. Allſeitl⸗ 
ges Händeſchütteln, Biſcklinge, Huſten und 
Hüſteln. Nun füllt ſich raſch der Saal, ein 
diskretes Summen iſt hörbar. Die „Oulſiders“, 
die ſich am Buffet geſtärkt hatten, da ſie dies 
zur Verdauung der Kommenden nötig zu haben 
— ahnten, verſchwinden einer nach dem andern 
und nun beginnt in tönenden Worten der Vor⸗ 
ſitzen de feine Rede. Allgemein fällt diesmal auf, 
daß der Vorſtand nicht an beſonderen Tiſchen 
fißt, die abgeſondert von den übrigen ſtehen, 
ſondern nur der obere Teil des Tiſches für ihn 
referviert iſt. Souft war es immer putzig zu 
ſehen, wenn unter vielen Verbeugungen der Bore 
ſtand an feinem Tiſch Platz nahm. Der Bore 
ſitzende hat geendigt; die Rede iſt heifällig aufge⸗ 
nommen worden, wie man es an den vielen vor 
Freude glänzenden Geſichtern ſehen kann. Bee 
frackte Kellner eilen geſchäftig hin und her, der 
Vorhang der Bühne tut ſich auf, der „Vereins⸗ 
komiker“ erſcheinl. Viel Unsinn, viel, ſehr viel 
Dileſlantismus, alte abgegriffene Witze, dünne 
Komik. Aber gelacht wird! Und wie! Der 
„Vereinskomſker“ iſt nämlich in ſeinem Haupkbe⸗ 
ruf — Abteilungsvorſteher. Und fo geht es 
weiter; ſteif ift alles, entſetzlich ſtelf und ge- 
zwungen. Am nächſten Tage denkt man noch 
mit Freude an das Feſt, an dem man ſich fo 
famos amüſtert hat. Zwei von den Teilnehmern 
ſtecken aber die Köpfe zuſammen, tuſcheln und 
amüſieren ſich ſchadenfroh, da aber der Herr 
ſo vere 
gehen zu ihren 
Ach ja, es war ein ſchönes Ver⸗ 


düften ſie ſchleunigſt und 
Pulfen 
quiilgen, 


"die Witte der Werde. Ju Aneta 


25 die Tierſchutzvereine eine nicht weniger 


ſchwere Aufgabe als in der alien Welt, denn wo 


im Kampf um den Dollar die Geſundheit des 


Menſcheu rückfichtslos geopfert wird, kennt man 


Die Toilette iſt nicht mehr nach der neneften 


der Etiquette megen Tigen mud. haben auch ſchon 


= ; 2 
85 wen Wein-, Colonialwaren- W e 5 
2 2 asenine 
= und Delikateflen — Geſchüft 6—10 Ampere zu laufen geſucht. 
2 : 1515 | 112 5 win ce an die Exped. 
Z| , Batata » Strafe Ar. 84 — 
(stolfdjen der Milſch⸗ und Bopmadomatafteaie) übertragen worden. A A 1 an ae Schneiderin 
rh .A. N. mit Beuanifien als Wirt} hal 
Empfeſhle nach wie vor meine in Quallick vorzüglichen Waren, ; 2 
= als ine und ansländiihe Weine, Eognac’s, Wquere, ine und TE oT te 
S | wubidndildie Wiewe, Coulceven, gevdncherte Bide, MAle | Ronverfation, forte Srnelitiunen (Gyme 
dee Sorten, after, Zucker, hee eie. maflaftinnen). Bomten, Birtfänterin- 
= u. un 1 5 
guten Zeugniſſen empfiehlt. das 
sah, Bureau Rosci 
7 I. Lampredit, ie: 
3 
2 7 Es Panskaſtraſſe Nr. 84. Eine autgebende 12463 
855 Bierhalle 
= 4 mit Erlaubnis zu einem Billard, it 


Haararbeiten 
chung Kopt 
Blobıs- 


In gutem Zustande befindlicher 


Landauer 


ist preiswert zu verkaufen. Petrikauerstr. 219. 
Eine Jamel'ſche 


Zwirn-Masehine 


gutem Zuſtande noch im Betriebe zu kaufen geſucht. Off. unt, „K. D.“ 


in 
in d. Exp. dialen Bicited erbeten. 


MODERNE F 


der Art in stets nenester Aufma- 
Hagrfärben, Ondalieren, 
age und Manicure, 


NEUE FRISUREN OHNE UNTERLAGE ! 


Antonie Schultz 


Wschodnia 39, U. 13. 
Ecke PohudnioWastr. 


veränderungshalber 


je 


zu verkaufen. 


Neue Bargeiwstaftr. 1, am Gurny Monet 
8 
5 | Ein moderner ganz nener 
a 

Et Kredenz 
5 

RISUREN | ir isin. ie bertanfen. Wg 

Straße 17. 12465 


. Ein Rolontalwarens 
Laden 


if pee ſoſort zu verkaufen. Näheres 
zu eriragen bet Lei rowicz, Zlelonaſtr. 
Nr. 35 im Seiſengenſchäft. 12472 


Per sofort ift ein großer 


Platz 


Targowaſtraße 36, bei der Gasauſtalt 
gelegen, zu vermieten. Der Play it 
75 Een lang, 200 Ellen tief, speziell 
zum Cyklodrom eingerichtet, auch kann 
er zu anderen Zwecken gebraucht 
werden Näheres zu erfragen im Fabeiks⸗ 
lomptofr v. Hirschberg & Birnbaum, 
Wodnaſtr. Nr. 16. 12478 


11509 
12430 


auch den Tieren gegenüber leine dibertriebenen 
Regungen des Mitl Nun iſt der Newyorker 
Volizeſchef den Tier en zu Hilſe gekommen 


Ein gutge dender 
'Kolonialwaren- 


Laden 
iM veründerungshalber zu verkaufen. 
Übreffe zu erfahren in der Expedition 
Diefes Blattes, 12487 


Prächtige 


Ulmer-Dogge 


geldgeströmt, 3], ächte Rasse, aus 
er Hundeziichterei Cäsar & Minka 
in Zahna bezogen, ist zu ver- 
kaufen. Potudniowa 68, 12524 


Belohnung, 


Am Donnerstag abend wurde auf 
dem Wege von der Zglerskaſtraße 111 
bis zur hell. Kreußtirche, reſp. in einer 
Droſchte eine größere Summe baren 
Geldes mit einem Buche der Kaſſe 
gegenſ. Srediis Lodger Induſtrieller 
Nr. 40325 verloren. Der ehrliche Fine 
der erhält eine angemeſſene Belohnung 
bel 1. Ossibach, STERN 


Eine junge 


oder 
mieten. 


Mllſchſtr 23, @ 


lonaſtraße Nr. 12 


anenmlichfeiten her 
Heim Wächter. 


il 


|Lotzer frei. Feuerwehr. 


Montag den 21. November, 7 Uhr ab 


Zignal-Uebung 
des I. Zuges im Rrqulſitenbauſe des. 
ſelnen Zuges. 12155 
Das Kommando. 
rn 


und v. 6-7 


Amme 


vom Lande, mit guter Nahrung, ſucht 
Stellung. Dingaftr. 17, Wohn. 41. 


eee 
Wohnungs- Angebote $ 
ania al 


Ein elegantes, grosses, möbliertes 


Frontzimmer 


mit separatem Eingang ist an einem 
7 anst Herren sofort zu ver. 
Näheres Targowastr. 40 
in der Bierballe. 1242 


Ein gut müblirtes 
Zimmer 


mit ſeparatem Bingang iſt per ſoſort 
ober per 1. Dezember zu vermieten. 


minder 4 12438 
* * 
Möbl. Zimmer 
mit feparatem Eingang und elektrischem 
Licht ver fofort zu vermieten. 


Ein 3 
mit separatem Ein, 


| Petrifanerftahe Nr. 82. Zu erfragen 


möbliert oder unmöbliert, an elne oder 
zwel Damen bei auſtändiger Famille per 
jofort zu vermieten. 
Pertitauer 183, W. 

abends. 


und er hal dabei einen Weg eingeſchlagen, der 
ungewöhnlich erſcheint und Beachtung verdient, 
weil er erfolgreicher geweſen iſt als alle anderen 
Verſuche, die Tierſchindereien zu verringern. 
| Statt im Vollgefühl feiner Polſzeigewalt die 
Bürger in einem gebieteriſchen Erlaß zu „vermah⸗ 
nen“, Hat der Polizeichef von Memyort an allen 
ſtädtiſchen Stallungen ein großes Plakat ankleben 
laſſen, das die merkwürdige Ueberſchrift trägt: 
„Bitle des Pferdes“. Das Dolument laulet: 

„Zu dir, mein Herr, komme ich mit meiner 
Bitte; Ernähre mich und ſtille meinen Durſt; 
wenn des Tages Müh und Arbeit vorbei iſt, 
ſchenke mir Obdach im einem ſauberen Stalle. 
Sprich zu mir, denn deine Stimme iſt wirkſamer 
als Zügel und Peitſche, ſtreichle mich und lehre 
mich fo, gern und freiwillig zu arbeiten. Schlage 
mich nicht bet den Steigungen und reiſſe nicht an 
den Zügeln, wenn die Straße abwärts führt 
Und wenn ich dich nicht gleich verſtehe, greife 
nicht fofort zur Peiſſche; pritfe lleber die Zügel, 
ob ſie vielleicht nicht in Unordnung ſind, und 
überzeuge dich, ob das Eiſen am Hufe mich nicht 
ſchmerzl. Wenn ich das Futter in der Krippe 
verſchmähe, unterſuche meine Zähne, und ſchneſde 
mir nicht den Schwanz ab, denn er iſt mein ein 
ziges Abwehrmittel gegen die Fliegen, die mich 
quälen und peinſgen. Und daun, mein, Lieber 
Herr, wenn das Alter mich ſchwach und une 
brauchbar gemacht hat, o, dann verdamme mich 
nicht zum Hungerkode: richte und töte mich ſelbſt, 
auf daß ich nicht unnütz leide. Und verzeihe mir, 
wenn ich mit dieſer demütigen Bitte zu dir kom⸗ 
me im Name deſſen, der auch in einem Stall 
geboren wurde.“ 

Mit dieſer Bitte wurde erreicht, was kein 
Erlaß bewirkt Hätte: Kutſcher und Pferdewärker 
behandeln ſeitdem die Tiere mit größerer Nick 
ſicht als früher. Ob in Lodz nicht auch ein ähm. 
licher Aufruf angebracht wäre? 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


„Grau in Gran!“ 
Nachdruck verboten. 


Die bunten Farben farben aus, — verblaßten in 
dem Herbſtgebraus — der Wind weht nicht mehr weſtlich 
— fühlt, — und draußen wird ez ungemütlich. — 
Bereinfamt Negen Flur und Au, — der Himmel malt 
fiS gran in gran — und Stadt und Land und Wald 
und Weiher — umwallt ein grauer Nebelſchleer ! — — 
Die graue Farbe iſt modern. — ſowohl bei Damen wie 
bel Herrn — und mancherlel it heute gräßlich, — bod 
niemand findet es abſcheniſch. — Der Menſch, der nia 
der Sorgen bar, — bekommt ſchon zeitig graues Haar — 
wenn nicht bereits der Locken Prangen — ſchon in der 
Jugend ausgegangen Brau iſt die Farbe dle 
Belt — Gran iſt die Gorge wie bas Lied — auch Bir! 
men oft von tollen Knaben, — daß fie 
Elend“ haben. — Eck waren fle vergnügt zu ſchaun — 
und ſchwelgten Bis zum Morgengrauen. — doch wenn fle 
dann die Folgen tragen — iſt bald die Stmmuag umge- 
schlagen! — — Das Altertum erſcheint uns grau, — die 
Gegenwart iſt auch nicht Blau, — drum iſt dieſelde 8 
poetſſch — doch dieſes iit nur kheoretiſcch und grau 
alle Theorie, — drum kommt die Praxſs Aber fie = 
mand Bratiites ruft wohl und monnig: — Der Tag If 
gran und tropbent fornig! — — Grau wallt der Nebel 
um's Revier — und gran erſcheinen Mienſch und Tier, — 
die draußen machen ihre Runde — zur Morgen- wie zun 
Dimmerfiunde — mit „grau“ treibt bie Natur ihr Spie! 
— auch graue Eiel gibt es viet, — daß der Statifiit fü 
nicht fehlen, — wird fie man nächſtens extra zählen! — 
— Die Farbe grau behereſcht die Welt — die Flur wi 
auch das Himmelszelt — liebt ihren Mantel auszubängen 
— und läßt fib eben nicht verdrängen — fie Hilt ſogar 
den Sonnenſchein — in graue Wolfen granſam ein — 
da ſchwindet maachem das Verlrauen, — bei fo viel 
grau faun's einem grauen | — — Die Santen Farben 
ſtarben ans — verblaßlen in dem Herbſigebraus — der 
Wind webt nicht mehr weſtlich — füdlich und brauhen, 
iſt es ungemütlich — doch ob auch grau der Tag beginnt, 
— fein Licht im Nebeldunſt zerriunt, — am Abend fluter 
deſto Breiter — des Lichtes goldner Strom! 

@rnf Heiter. 


Pe 


12520 


EinFabrikslokai 


ift fofor an der Petrilauerſtraße 119 
zu vermieten, Näheres int Möbeln 
Magazin an der Kahobniaftr. Nr. 69, 
Telephon 18.63. 12298 


pene tester 12348 


Zimme 


mit ſeparatem Eingang fofort zu beer 
mieten. MitolajewSta 67. 


MAHL, Zimmer 


mit elektriſcher Beleuchlung zu ver 
mieten. Zſelonaſir. 12, W 
12: 


Bwet Bimmer 


und Küche evtl. 1 Himmer u. Midp 
mit Beqquemlidjfelten per 1. Jaunat 
1911 zu mieten geſucht. Off. wit Pralde 
angabe u. „J. R.“ an die Exe! 

Blattes erbeten. 1 


S eee 
E. Wohnungs-Besuche 4 


Granta ate la lle dla la la 3 
In mieten geſucht 


per fofort oder Nenjahr 4 Zimmer 
und Küche mit Bequemlichkelten, in 
der Gegend zwiſchen d. Andezeſa⸗ und 
gielonaſtr. Offerten unter „A. W. an 
dle Exped. dieſes Blattes. 12514 


peak a ae ns 
Suche vom 1. Jauuar 1911 einen 


Stall 


für 4-5 Paar Bierde, zolſchen Rad- 
Zu erfahren | wauska- und Alndrz ejaſtraße. Offerten 
8, v. 1-2 Uhr nachm. | bitte zu hlutsrlegen unt. A. B. 12893 im 

12307 | ber App. dieſes Blattes. es 


Bier 
10589 


mmer 


gang und allen Bee 
jofort zu vermieten. 


12306 


U 


das „graue 


Sonntag, den (7.) 20. November 1910. 


; (Direktion | Hansi Marton, M-lie Lilian 
Elia Captive, Mizzi Aedy 
AQUARIUM ey En: ite Kowalz M-ile 8 
A MizziSende M.Beade 
4 lib nad) Feine See Kabarett. Hetti Orland, Fri. Mera 


EmmyMartelli, Miss Daisy 
Marfa Dalmatinow 


Die Direktiou. 
1 ran a ae D 


Megitator der bellebte 


Wiener Hnumorift LU D WIG SEI FF, 


Neue Debuts u. A. Das Schönheits ⸗Enſemble. 12487 


BESONDERS BILLIG: 


Hosen aus gutem Cheviot . 
Hosen aus Winter-Kammgarn 
Winter-Paletots aus gutem Stoff 
Paletots mit Karakul-Kragen 
Pelz-Joppen auf weisse Baranki . 
Pelz-Westen auf weiese Baranki . 
Saceo-Anzüge aus gutem Cheviot 


BESONDERS BILLIG: 


Skunks-Kragen für Damen 
Skunks-Muffen für Damen 
Imitation-Skunks-Kragen 
Imitstion-Skunks-Mnffen . 
Damen-Pelze mit Karakul-Kragen 


SCHMECHEL & ROSNER, 


Un eutbehrliches Fer ⸗ 


alen utter für die Herren Bäcker u. Konditor! 1 in“ 
8 tate diaftiſche Kraft in dem trockeren Pulver Sern „Diafarin 


Bor Ankauf von Falſiſikate warnend, wird hierdurch zur Kenntnis gebracht, daß das echte Wiener „Diafariu“ ange 
schließlich nur bei den Vertretern der Fabrik für das Kaliſcher und Petrifauer Gouvernement 
3 oder in Sgierz zn ba 
Ch, Goldberg 8 Engel in Lodz, Petrikansrstr. 200 . bees g. Bloch ke. K. 
5 Die Vorzüge des echten „Diafarins“! 
Das echte ,,Diafarin’’ — erspart vollſtändig die Beimiſchung von Zucker in den Teig. Das echte „ Diafarin“ 
erspart mindeſtens ein Viertel der erforderlichen Hefe. Das echte „Diafarin“ — erſpart viel Feuerung, da der 
Badsten bei Anwendung don „Diaſarin“ eine normale nicht zu große Hitze aufweiſen muß. Das echte. „Diafarin“ 
zeichnet ſich durch eine flare Diaſtakik, ſchneller Gährung des Teiges und langer Haltbarkeit des Sebäcks aus, Das 
echte „Diafarin“ — verleiht dem Gebäck eiue ſchöne gelbliche Farbe und eine hervorragende Schmackbaſfigkeil. 
Achtung! Das echts „Diafarin“ färbt die aus jeder Mehlgaktung hergestellten Backwaren 
i Das echte „Diatnein‘ der Seſundheit Diemlich!: 
Dem geehrten P wird es dringend emgiohlen, von den Herren Bäckern nur Backwaren zu verlangen, die mit 
dem Wiener „Diafaren“ hergeſtellt wurden, das ſehr nützlich für einen geſchwächten Magen ift, denn „Diafarin“ wurde 
von der bygkeniſchen Geſellſchaft dafür erkannt, daß feine Beſtandtelle auf chemſſchem Wege aus dem Zeig jegliche vere 
fäuerte oder verdorbene Luft entfernen, was vom Medizinalamt sub e 3768 beſtätigt wurde. 


Hochachtungsvoll die „Diafarinentabrikt, 


770 A ³ x AAA 


International Harvester Company of America 


empfehlen 


v. 10-175 P. S. gewährleisten sichersten 
Betrieb b. höchster Wirtsehafltiehkeit 


2.90 
5.50 
18.— 
28.— 
2250 
8.75 


50.— 


Lodz, Petri- 
kauer 100. 


12:87 


12357 


Sauggas-Motore 


G. mit Milton Marnet-Zün- 
asolin dunz,also steta betriebe- 
Petroleum fähig; daher fällt das läs- 
\ 4: tige Anwärmen weg. 
sas h ei Amend 
ba ung ist beim 2 
. “N Benzol halb, leicht Ba 
: Spiritus von 1-25 P. S. kleinen Han 


wer" Fähigen Firmen wird weitgehendster Kredit eingeräumt 


WE A. & P. WAGNER, Srednia 175, 


12510 


Motore in Lodz u. Umgegend im Betriebe. 
Junges en 2 ONTIASUcH INE ee 


Die Gesellschaft der Auskunft eien 
S8. KLACZKIN & Co., Moskau, 


mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, Kiew, Odessa, Petersburg 
und Nishnij- Nowgorod (Messe), 
in Vereinigung 
mit der ältesten deutschen Auskunitel Lesser & Liman, Berlin (22 Filialen) halt ihre bewährte 


Organisation der geschätzten Geschäftswelt bei Einholung von Kreditauskünften, Adressen etc. 
’ mit sämtliche Plätze Russlands und des Auslandes bestens empfohlen. 2479 


Für Industrielle und Liebhaber. 


Das Grundſtück Ecke der Pabianicer und Tuſchiner⸗Chauſſee, 
[oll in Parcellen für induſtrielle Anlagen und für Wohnhäuſer eingeleilt, 
gen billig verkauft werden. Dasſelbe iſt waſſerreich, beſitzt Abfluß, hat einen Markplatz, 
für Schule, ſowie Halteſtelle der Tramway. 
Baumallee umgeben werden. 
Rubel 300 an. 


60 polniſche Morgen groß, 
unter bequemen Abzahlun⸗ 
i Abflu Bauplatz 
Dieſes Terrain wird an beiden Chauſſeen mit einer 
Ane und Abfuhr von Materialien vom Bahnhof Chojny. Plätze von 
Näheres durch Peter Hafeuclever, Ruda Pabianice. 12044 


ING 


eraußgeher A. Drewing, ~~ 


werden porto- und ſpeſeufrei in 
ſämmtliche Zeitungen befördert von 
E. Markgraf (Redaction der 
„Neuen Lodzer Zeitung“). 


> 


1 rent 


. 


Klavier unterricht 


erleilt ehemalige Schülerin des Prof. 
Puguo vom Parlſer Konſervatorium, 
nach der meneften und erleichteten Mer 
thode. Ewaugelickaſtr 5, W. 6. Sprech. 
ſtunden von 4—5 nachm. 12486 


Abſolventin des Sternſchen Sone 
ſerdatoriums in Berlin wünſcht 


Klavierunterricht 


zu erteilen. Geil. Off. unt. 


A. K. 
825“ an d. Exp. d. Bl. 12257 


Gejucht per fofort 


Staölreisender 


zum Vertrieb eines guteingeführten 
Artikels gegen hohe Provifion. Offerten 
unter L. B. 10“ an die Expedition 


Ddiefes Bratt 12508 


Ein Fräulein, 


welches im Wnritgeihäft tatig war, 
Ian Äh melden Wulczanskaſtraße 


Demoiselle frangaise 
nouvellement arrivee de Paris 
munie des meilleures références 
ayant de grandes connaissances 
litéraires j'offre à donner des 
legons. Mikolaiewska & 29, loge- 
ment 8. 12470 


~ ROL 68000 


auf erfte Hepothek von pünktlichem 
Zinszahler zu mäßigen Zinſen per for 
fort oder 1. Dezember geſucht. Off. 
unter „R. B. 100“ an die Exp. dieſes 


diefe 
Blattes. 12161 


K. Szyke. GREED 


Dieler Tage beginn ein neuer 


Tanzkurſus. 
Anmeldungen werden entgegen⸗ 
genommen. 12454 


Wulezauskaſtr. 139. Cw 


Pension 


wird in eines anſtändigen jüdiſchen Fae 
milie für einen jungen Mann 92 1005 
Offerten mit Preisang. unt. „N. 100“ 
an die Exp. bis. Bl. 12419 


Die weltberübmie Wahringerin 
Frau D. ZONAND 
welche jedem bie Vergangenheit und 
Ahe e fat, Beſchreibung des menſch⸗ 
lichen Charakters Sprechſt. von 10 Uhr 
frig Bis 10 Uhr ab. Neue Zarzewöka · 
Str. 16, Front, 1, Etage, Wohn. 6, 

11823 


Abl. 25 


zahle ich demjenigen, 
der mir eine Stellung als 

Kommis, Expedient, Verkäufer 

ob. beliebige Beſchäftiaung vorſchafft. 


Offerten unter „25“ an die Exped. 
dleſes Blates erbeten. 12445 


Ein Farber 


| Hx Baumiollittang wird für eine hier 
fige Loßnfürderel zum baldigen Antritt 
eſucht. Offerten unter Chiffre „A. 
01“ an die Expedition dieſes Btattes 
abzugeben. 12407 


Ein durchaus tüchtiger 12431 


Krempelmeister 


fit Streichgarn und Bigogne 
feinen Poſten zu verändern, Off. unt. 
„D. W. M.“ an die Exp. Beles Bl. 


Konzert ⸗ Zither 
Fabrikat Tieſenbrunnet in München) 
fait nen, tt adreifehalber billig zu ber» 
kaufen. Petrikauerſtr. 209, Wohn. ani 

1251 


Bu verkaufen | 


ein Srempel-Affortiment, 
Syſten Mein, Hundt u. Co. 48 Boll 
breit, 120 qute Fäden, im Wetrieb, 
beſichtigen Juliusſtr. 9. 1 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


Zu 
2410 


— 


Ann 


Spezlaliſt für Haute, Haar-, Bene; 
riſche (Syphilis), Baruorgan⸗ 
Krankheiten u. Männerſchw 
Polndniowa⸗ Strafe N 
Sprechſtunden von 8—1 Vorm. 
6—8Y, Ußr abends, für Damen von 
Lis 8 Uhr abends. 10516 


Mugenarsat 


Dr. B. Donchin 


Siclouattrafie Nu. 11. 
Sprechſtunden: von 10 — 12 vorm. uy) 
pon 4-6 Uhr nachm. 1151 


DEL Lipschütz 


Kinder ⸗ Krankheiten. 


Wechodnia⸗Straſſe Nr. 45. 
Empfängt von 8—10 Uhr vorm. und 
v. 4—6 Ur nachm. 10981 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veneriſche und 
Hautkrankheiten. 521 
Konſtautinerſtraßße Nr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mittags, von 
5—8 abends. Damen von 4—6 Uhr. 


dr. Rabinowicz 
Spezlalarzt für Hals, Naſen., 


Ohren, Tehlkopfkrankheiten und 
Sprachſtbrungen. 9263 


Mal 


Spezialarzt für Haut, 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn ⸗ Krankheiten. 
Krötkaſtraße Nr. 4, 


Beßandinng mit Möntgenſtrahlen 
Hronſſche Sankfeiben), inter. und 
Anarzlicht (Saarans tach, blauem 
und rotem Bogenlicht eitrige 
Geſchwifre, Furunfel und Wundbei 
ung, Hochfreauenz⸗ Strömen 
(inckende Haukleiden, Simorrbotdert, 
Rückenmarkſchwindſucht). Eudos⸗ 
copie und Cyſtoscopie (Harn- 
röbren⸗ und Blaſenkraukbeiten. 
Glectrolnſe, Kauſtik. (Entier- 
unng läſtiaer Haare und Warzen). 
Vibrationsmatiage, Heißluft ⸗ 


Zielona 3. Sprechſt.: 1—1, 6—7. 
Seantag 11—1. Telephon 1018. 
Spee. Arzt für Haute, vener⸗ und 

Haar Prankheiten 10441 


Dr. S. Reji 


Sredufaſtr. 5, empfängt von 8—1 

und von 4—8 Uhr. Sonntage u. Feier 

tags von 9—2 Uhr. Für Damen 
beſonderes Wartezimmer. 


N. J. Xrukows') 


Cegielnianaſtraßße 4. 
Lungen » Krankheiten. 


12099 


Dr. ff. S. Tenenbaum 


Innere und Kinderfranthetten, 
(Magen und Darmkrankheiten) 
_ $886 odniia-Strafle Nr. 40 
Sprechſtunden von 8—9 früh und von 
3—47/, nachm. 11857 


duſchen und electriſche Glüh- 
lichtbäder. Heilung der Männer- 
ſchwäche duch Puenmomaſſage 
nach Prof. Zabludowski. 
Blutunterſuchung bet Syphilis 


Krankenempfang täglich von 8—2 


Ein emerit. Elementar- 


Lefirer 


noch fehr rüſtig, ſucht Stellung als 
Hausverwalter, Inkaſſent x. Gfl. Off. 
unter „F. M. 111“ an bie Exp. die ſes 
BL erbeten. 12447 


ABSOLVERT "2:7 
der Berner Handels⸗Akademie, 
der die deutſche, ruff. u. franz. Sprache 
beſizt, ſucht eine paffende Stellung. Bee 
fheibene Anſprüche. Gute Referenzen 
stehen zur Seite. Gell. Off. unter 
„A. B. 12347 an die Grp. dieſes Bi. 


APPRETEUR 
reſy. Gehilfe für baumwollene, 
wollene Herrenſtoffe, Weſtenſtoffe. Seide, 
Helbſeldt, Parament, und Roß felde ſucht 
Stellung. Off. u. „D. L. R. 76" an 
die Exp. d. Bl. 12344 


Ein tüchtiger Schloſſer, 
der al Yämtlicher Arbeit ont vertraut 
iſt, ſucht Stellung als Maſchiniſt 
| ober Schloſſ er in eine Fabrik, Gef, 
Off unter „Schloſſer an die Exped 
dieses Blattts erbeten. 12420 


Geſucht wird für eln N gare 
Sen - Gee i Christ), in 
ſchäſt ein Expedient mittleren 

Jahren, der möglichſt [hen in ähnlicher 
Brauche gearbeitet hat. Adreſſen nieder ⸗ 
zulegen unter „F. H. 1885“ in der 
| Epp. dieſis Blattes, 12456 


Ein Komptoiriſt, 
der die drei Londesſprachen beherrscht 
und mit ſämtlichen Stomptoirarbeiten 
vertraut iit, wird aunt ſofortiaen An⸗ 
tritt gest von Akt.-Geſ. der Baid- 
| mannfettur von S. Czamanski, Lodz. 
Petritauerſtr 96. 12441 


| 
| 
i 
| 
| 
| 
| 
\ 


_Panienka, 
znajaca dobrze krawieczyzne, po- 
szukuje posady w domu prywat- 
nym. Off pod lit.. O. W.* ztosye 
W Eksp. nin. Gazety. 12345 


Geübte Taillen und 
Rocknäherinnen 
desgleichen auch Gehllfinnen können ſich 


melden. Benedyftenſtr. 10, Il. Gtage 
Front, wohn Nr. 17. 12452 


Gummi⸗ 
Band⸗Weber 


werden per ſofort geſucht. 


und von 5— 9. für Damen Befon- 
dere Wartezimmer. 1068 


Dr. SLLEWKOWIGZ 


ist zurückgekehrt. 
Sperialift für Gant-, veueriſche 
Krankh. und männl. Schwäche. 
Anwendung von Elektrieltät, elelkriſchem 
Licht und Vibrations-Maſſage. 
Jachodulaſtr. 33 beim Lombard. 
Bon 9—1 u. v. 6-8, für Damen von 
5-6. Sonntag v. 9—8. 


Dr. D. Helman 


8946 iſt zurückgekehrt. 
Ohren⸗, Naſen⸗ und Halskrank⸗ 
heiten, empfängt täglich von 10—12 
mittags u. von 5—7 abends. 
Nikolafewska 4 — Telef. 16.00, 


Dr. H. Schumacher, 


Spezlalarzt für Haut- und vener iſche 
Krankheiten, Nawrotſtr. Nr. 2. Sprech 
fiunden von S—10¥/, bormitt. und von 
1-8 nachm. tans von —1 Ur. 


Dr. Jelnicki, 


Audrzela⸗Straße Nr. 7. 
Spezlalarzt für Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, Sprechſt.: von 8—10, 
5—8, Damen vor 4—5, Sonne u. 

Feiertags von 9—12. 4821 


Suiniten, orbintert aleebesiatacgt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 


Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8—12; 5—3: 
Damen 12—1. Sonn- und Feiertag 


unz vormittag. 4860 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. 


Dr. . Aer 


Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Franenkraukheiten. a. 
Wohnt jetzt Paſſage Meyr 1, 
Ecke Petrikauer. Sbrechſt. v. 9—11 
den w. d.5—7 ab. Sonntags u. 11—1. 


I St 
[ ove [ | Il 

Krutkafte. 9, Venerifche, Haut 
Haar- u. Harnorgankrankheiten 
Sprechſtunden : bis 9 Uhr früh, vor 


12 —2 mitt. 6—8 U. abends. u. f. Damen 
5—6 Uhr. Sonntag: 10—1 Ubr. 


7 

Dr. A. Grossglik 
iſt zurückgekehrt. 

Zachodniaſtr. 6S (bel der Zielona) 
Haut., Haar-, Veueriſche. und 

Harnorgan-Krankheiten. 
Sprechſtunden? von 8¼—11½ vorm. 
u. dor 6—8 abends; Damen von 5—9 
nachm. Sonne und Felertags von 9 —18 
Abr vormittags 11882 


dr. Justman 
Gegielniana 4, 1. 


Or. M. PAPIERN V 
Accouchenr und Specialiſt für 
Frauenkraukheiten. 
Ompfängt bis 11 Uhr vorm. und von 
46), Whe nachm. 
Poludniotoa Straße Nr. 28. 
Telephon 16—85 901 


Dr. med. Z. 60 LC, 
Hant- u. Geſchlechts krankheiten, 
3404 Nikolajewstaſtr. Nr. 18. 
Sprechſtunden: von 9—12 mittags und 
von 5— 7 Uhr abends, für Damen: vor 
—5. Sonntags nur von 9 12 Uhr. 


I. ‘Sophie Garlicka, 


Geburtshilfe und Frauenkrank 
heiten 


Narolſtr, Nr. 1. — Telephon 10.14. 
Sprechſtunden bis 10 Uhr vorm. und 
von 4—6 nachm. 12130 


Dr. I. Silberstrom, 
Promenadeuſtraße 12 (Ede Benedykta) 
Haut., Haar., Venerliche-, 
Syphilis und Geſchlechtskrankh. 
Nadik. Entfernung läſtig. Haare 
Sprechſt. von 8—8½ morgens, 12—2 
nachm. und von 4½—8“ abends. Für 
Damen v. 4/½—5½ nachm. Sonntags 

bis 3 Uhr nachm. 7155 


Frau Dr. Gustawa 
Zand-Tenenbaum 
Frauen, Haut- und Geſchlechts⸗ 
krankheiten (bei Frauen u. Kindern). 

Wschodnia- Str. Rr 49. 


ı 12408 T. Bialer, 
‘ Widzewskaſtaße 92. 


Sprechſtunden von 11—1 Uhr und vou 


Dr. R. Kaufmann, 


Spezialarzt für Chirurgie 
gew. Aſſiſtent der Prof. Gerſuny und 
Schnitzler in Wien, 
Cegielnianaſtr. Nr. 53. 

& a jon 9 1 ein 


Maſſeue 


S. Kajser, 


Schiller von Prof. Dr. Zabludowski 
in Berlin. Goby Zawabpfafte, Rr. 27. 


6½.—8 Uhr abends, 


ſartonz⸗ s Freſſen— Mn 


Spre den: von 3— 5 U hr nachm 
er Bed 


„Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen-Ausgabe. 


2, Beilage zu Ar. 752 


Morgen-Ausgabe. Sonntag, den (7.) 20. November 1040. 


Beſtätigung der Hegelſchen Lehre, daß jedes 
ng feinen eigenen Widerſpruch ſetze. 
Ja ſelbſt der Geiſt, der dieſes ganze reichere, 
ſchönere, bedeutendere Daſein geſchaffen hat: er 
ſelber verneint fein eigenes Werk. Sicherlich 


ſind wir nicht ſchwächer geworden als der 


Cholera oder Peſt trat er einſt jeden einzeluen 
au. Das Kopenhagener Oelbild Frangois Millets 
zeigt ihn als romantiſches Gefpenft; in eiligem 
Gange pact er den raſtenden Holzhacker an 
feiner Schulter. Solch ein haſtiger Zug durch 
In dem 


Kirchglocken läuten: die Stadt iſt jeitlich gee 
schmückt. Schon legt ſich die ſchlauke Hand des 
Beſirkshauptmanns auf den eleltriſchen Taſter. 
Rings um ihn ſtehen die Bewohner der Stadt, 


der Bürgermeiſter, die Ingenieure, weiß gelleidete 


Der neue Tad. 
Von Dr, Hans Wantoch (Wien). 


0 85 Mädchen. Aber in der Frende des feſtlichen] die Welt genügt ihm nicht mehr. 
Durch ihre Tacnit bat unsere Zeit den Sieges wurde ein Kleines überſehen. Irgend] raſenden Tempo des Lebens blieb dem Tode nicht] Menſch vor einem Jahrhundert oder der mittel⸗ 
Raum verkürzt und das Leben verlängert. Ste elwas. Keiner dentt daran, daß fünf Meter | Zeit, jeden beſonders zu ſuchen. Der Einzelne olterliche Ritter. Eine Vergleichung ſeiner 


Leiſtung mit unſerer erſtickt ſolches Geſammer. 
Und wenn wirklich die phyſiſche Kraft nach ⸗ 
gelaſſen hat, fo drückt ſich darin nur im kleinen 
Sonderfall das große Naturgeſetz aus, daß Über⸗ 
üiſſig gewordene Organe verkümmern und f 
Kräfteverbrauch anderen Körperteilen zugeführt 
wird. Die Inſtrumente, die unſer Geiſt hervor⸗ 
gebracht hat, erſetzen uns viel ſicherer die Mus⸗ 
kulatur eines vorzeillichen Rieſen. Aber dem 
Menfchen, der eben einen ſolchen Verwerter latenter 
Energien erfinnt, verlegt ein plötzlicher Gehirntumor 
den Weg der Berechnung. Die Ueberanſtrengung 
zur Erleichterung des Daſeins hebt es mit 
einem Mal ganz auf. Hier, im Wahnſiun, ver⸗ 
ſchlingt ſich der Nerv unſeres ganzen Lebens zu 
ſchauerlich grotesker Knotung. Der Geiſt, der 
ſauſend Mittel zur Lebenserleichterung, Be ⸗ 
reicherung, Verlängerung erſann: wird ein 
Werkzeug des Todes. Geuan wie manches Heil⸗ 
mittel der Medizin ſich plötzlich zur willigen 
Handhabe des Todes formt. Das Morphium 
befreit den Leib von eutkräften den Schmerzen, 
und das Morphinm höhlt, im Uebermaß gee 
noſſen, den Körper aus und wird unwiderſtehlich 
lockendes Inſtrument des Untergangs. Aber der 
Menſch läßt nicht vom Kampfe. Der Arzt er⸗! 
denkt ſinnvolle Kuren zur Entwöhnung des Mos⸗ 
phinſſten. Dem laugſam ſchleichenden Tode ver⸗ 
legen immer zuverläſſigere Mittel der Ah wehr 
den Weg der Zerſtörung. Den alten Tod, der 
heimlich heranſchleicht, die Krankheit als Späher 
und Boten voransſchickt: den fürchten wir 
kaum mehr. Nur der neue Tod, der den 
Menſchen jäh anſpringt, der die Werke des 
Menſchen in Werkzeuge des Todes verdreht: er 
dünkt uns der gefährlichſte Feind, weil er die 
raffinierten Mittel der Kultür zu feinen Zwecken 


braucht. 
F 


ſchwingt ſich im Meroplan über die Berge. Sie 
ſprengt ihren Weg durch die Felſen. Sie zwingt 
alle Kräfte ber Natur unter ihre Zwecke. Sturz⸗ 
bach und elektriſcher Strom, Magnetismus und 
adiogktivität müſſen ihr dienen, das Leben zu 
fchern und weiter in das Reich des Todes 
zu ſpannen. Aber die Natur rächt ſich. Der 
Menſch rief ihre ſchlummernden Kräfte wach. 
Er formte fie um und ſteigerte ihre latenten 
Fähigkeſten bis an die Guberfte Grenze. Nun 
lehrt ſie ſich gegen ihren Bezwinger. Das 
Nittel zum Leben wird ein Werkzeug des Todes. 
eiue Findigkeit wächſt an der Erfindungsgabe 
des Menſchen. Er übertrumpft die Erfolge der 
Technik und ſtülpt die ſieghaften Errungenſchaften 
der Wſſſenſchaft ins verderbliche Gegenteil um. 
Aus jedem neuen Triumph der Lebens ver ⸗ 
längerung ſpringt ein neuer Tod. 
Die Gegend wurde in jedem Jahr von dem 
Sturz des Hochwaſſers überflutet. In heimlicher 
Nacht drang es in die Gehöfte. Es riß die 
Geräte von der Wand, das Vieh ans den 
Ställen; Menſchenleichen tanzten auf ſeinem 
Rücken. Nun hat man den Wildbach verbaut. 
Man ſchüttete Schutzdämme auf und machte das 
wilde Waſſer hübſch bray und geſittet. Nur hoch 
oben, 500 Meter über dem Städtchen, blieb der 
gefährlichſte Felſen. An feinem Widerſtand 
raffte der Bach feinen ganzen Zorn zuſammen. 
Man {parte die Entfernung des Hidifdfien Feindes 
der prunkhaften Schlußfeierlichkeſt auf. Der 
Felſen iſt unterhöhlt. Sprengſtoffe liegen in 
ſeinen Leibe. Ein feiner Draht verbindet ihn 
mit einem Taſter im Städtchen. Und wie zum 
höhnenden Sieg des Menſchenverſtandes über die 
dumpfe Kraft der Natur foll der Bezirkshaupt⸗ 
maun mit einem einzigen, mühelos leichten 
Druck den wuchtigen Felsblock zerſprenge 


weiß ſich zu ſicher zu ſchützen. Nur die ſchwer 
bewegliche Maſſe zeigt ſchutzloſe Blößen. Im 
Theater fällt er fie an, er treibt zwei haſtige 
Eiſenbahnzüge hart aneinander, fünf Stockwerke 
unter dem Waſſer zerſprengt er deu rieſigen 
Keſſel eines Ueberſeeſchiffes. Mit einer ei 
grandioſen Gebärde umſchlingt er hunderte Leben. 
Der neue Tod iſt ein Gegner der Maſſe, ihr 
gefährlichſter Feind, weil er ſich ihrer Formen 
und Werke bedient. Er hat ſich demokratiſiert, 
um deſto ſicherer die Menge zu zwingen. 
Die romantiſche Vermummuug ſprang von 
ihm ab. Kein geſpenſtiſches Kind verſcheiert 
fein wirkliches Weſen. Auch er iſt entzaubert. 
Man durchdringt fein muſtiſches Geheimnis und 
nennt ihn mit irdiſchen Namen. Hexenſpuk und 
Teuſelstreiben gelten nicht mehr. Der aufge⸗ 
hellte Menſcheublick erkennt an der Stelle des 
phantaſtiſchen Nebelſtreifs eine mechaniſche Ur⸗ 
ſache. Und die Technik rechnet mit den Angriffs- 
möglichkeiten des Todes wie mit anderen Kräften. 
Aber durch die kleinſte Lücke der Schlußkelte 
greift ſeine gierige Hand. In den Dreadnoughts 
hat ihm der Menſch ein monumentales Werkzeug 
geſchaffen. Doch Meuſchengeiſt überwitzt 
ſein eigenes Werk. sat das Unterſeeboot, 
das ihn vor feindlichen Kugeln beſchützt. Aber 
ein kleiner Fehler der uervorrichtung, ein 
augenblickliches Verſagen einer präziſen Maſchine 
langt hin, um dieſen Schutz vor dem Tode in 
ſein willigſtes Werkzeug zu wandeln. Die 
„Pluvioſe“ ſinkt trotz höchſter Anſtrengung der 
Bemannung. In ewiger Wiederkehr ſpringt aus 
jeder Abwehr des Todes eine neue Angriffs ⸗ 
möglichkeit für ihn, jeder Handgriff, der ihn ver⸗ 
drüngt, erſchlleßt ihm auch einen neuen Einlaß. 
Er verzaubert jedes Gebilde des Lebens in 
es Gegenteil und iſt 


vom Feſtplatz entfernt die unverbrauchten Spreng · 
mittel liegen. Keiner weiß, daß der Draht, der 
ins Gebirge rinnen ſollte, die Telegraphen⸗ 
leitung berührt. Und der taf Finger des 
zeremoniöſen Herrn drückt mit unſäglicher No: 
bieſſe auf den Taſter. Der Fuulen ſpriugt auf. 
Der Funken ſpringt mitten ins Pulverlager 
hinein. Die Sprengmittel fliegen empor und 
zerreißen, zerfehen, zerſchmelterten die feſtlichen 
Menſchen. Der Tod iſt der Sieger. In einem 
inzigen Augenblick, mit einem einzigen Hand ⸗ 
griff gelang ihm ein gewaltigeres Werk als früher 
in Jahren. Der Meuſch hat ihm die Wege bee 
reitet, der Menſch trug ihn aus teuflifcher Ferne 
in ſeine Mitte. 

Dem Tode gelingt ein rieſiges Werk raſcher 
als früher. Er wertet die ungeheueren Kraft ⸗ 
organismen, die der Menſch ſich geſchaffen hat, 
zu ſeinen verderblichen Zwecken aus. Er hat 
ſeine Geſtalt verändert und iſt nicht mehr der 
Raubritter mit ſchwarzem Panzer, auf dürrem 
Klepper. In proletariſchem Kleide ſteht er als 
Werkmeiſter an der Maſchine. Die Zeit hat ſich 
gewandelt. Das Volk gilt. Die Menſchen 
wohnen in Maſſen. Die demokratiſche Form des 
Lebens bringt öfters als einft hunderte Menſchen 
auf engen Raum. Der politiſche Konſtitutio ⸗ 
nalismus führt die Bürger in die Verſammlung. 
Die Rieſenſtädte laſſen rieſige Vergnügungsſtätten 
eutſtehen. Die Expan ſion des Lebens über diz 
ganze Welt pfercht Hunderte Menſchen in die 
Eiſenbahnzüge. Ueberall, in jeder Minute ſcharen 
ſich Maſſen. Die Fabrik verdrängt den Hand⸗ 
werksbetrieb. Und in dieſer allgemeinen Demo⸗ 
kratiſierung iſt auch der Tod demolratiſch ge- 
worden. Der allgemeine Induſtrialfsmus hat 
ihn aus der Stellung des hungrigen Kleinge · 
werbetreibenden Selbſt bei einer 
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Sanatorium u. Pension Monte Bé, 
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komfortabel eingerichtetes Haus In centraler Lage. Vorzügliche Verpflegung. 
Mäßſge Preiſe. Polniſche, ruſſiſche, deulſche u, franzöſiſche Konve ration. 


Har K =—J000 


Achtung! 


eee Neherzengen Sie 0, | Bano MMA) Sausfcanen! 


Wschodnia 7% und Mikolajewska 2l 
die beſte und bilfigfte Bezugsquelle ist. Sie erhal⸗ 
ten vollständige Einrichtungen aller Art Möbel 
gegen bequeme Teilzahlungen. Bei Einkauf 
gegen Kaſſa bedeutende Prelsermäßigung. Kein 
Kaufzwang. Bitte meine Auswahl zu besichtigen + 


Bestellungen für allerlei Druckzwek- 


Clichés- ke auf vorrätige Clichés aller Art. 
eclamem 


nung zusichernd. 


Mit, Skizzen und 
Preisen zu Dienst. 


Sie ſparen mehr als die Hälfte 
an Zeit, Seife und Fenerung, 
wenn Sie daß moderne Waſchmit el 


Aa 


in Buch-, Stein- und Präge- 
Ausführungen. Prompte Bedie- 
2+ Langjährige Fachkenntnisse und Praxis. 


D. Neuhaus 


Petrikauerstr. 92, 
Front 2-te Etage 


* 13418 
eu Res . anwenden. ne 
Unterstützt Persil ai Vest | 


blendend weiß. 

iſt das denkbar billigſt. 
Persil Weid. et 
Persil ift garantiert ohne Ehlor 


i} iit erhältlich am Lager, 
Persil Asiate or be Mate 
und in Div. Drogenhanbl 


Preis pro Packet 55 Kop. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Ne patentierten unausgleitbaren Galoschen d. heimische 


Industrie ill 5 
2 Stück. Sop. Empfiehlt und bittet überall zu verlangen 


„ PHÄNOMEN” die heimische Cigarrenfabrik 


>HAVANNA” 
ren 


in WARSCHAU. 


ſowie Ta N zu 
S. Danzig, 


Daſelbſt größte Auswahl von Cee, 
Vermaloſd u. anderen Leder Imitationen, Blijch 


Folndniowa 13. 


unitfaßen, Linoleum, 
Teppichen, Buijs, Suta, 


Nicht aagewesene Sorte von Ciga 11649 


— - 


gründliche kaufmännische Ausbildung, 
Drei Monate im Institute, 
Institutsnachrichten gratis. 


Oder brieflicher Unterricht in 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
‚Schreib. Stenographla--Prospsktegratie' 


Erstes Doutschos Handeis-Lahr-Institut 
Otto Siede, Danzig, Preussen, 
— Men ii 


Das beste und preiswertesie Essen findet Ihr unstreitig nur bei 


Felix Swieczka’ 


Kaffee-Restaurant 
Cegielniana-Strasse 36, Tel. 18.15. 


Chest u. andere Dielonlänfer, Tafimalten, Borsteren, Gasdhnen, Stores. | | Y 1 
Lamb reguins 2, — Alles zu En⸗ gros · Preiſen . 12392 t © ae | i] | 
— = — Wit k wit =, Bessere Stellung — Hoh 
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un — — N | 
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Stahlpanzer⸗Kaſſen, Stahl. | 
Kaſſetten und Kopirpreſſen, 


Sicherheits⸗Schlöſſer, ., 
Schloß Sicherungen. 


inert 


Passende und schöne 
Weihnachts - Geschenke 


ſind unſtreitig 


PHOTOGRAPHIER N 


Melier-, Zimmer- und Landſchaftsgufnahmen beſorge 
yLumpbh und zu ſehr eivilen Preiſen. Bei Beſtellungen komme | 
and ſus Haus. Abende Aufnahme bei beſonderer Beleuchtung, 
wobei mich speciell für Vereine und Geſellſchaften empfohlen halte. 


Photographien in allen Formaten. 


Endlich giebt o gutes Mittel 


i i G it, Flöhe, Schwaben, 2 
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Drogenhandlang, Targowaſtr. 67, Kar Zinke, 3 2 
an der Rarolewer Shauffer find preiswert zu verkaufen. Näheres im Kontor en 10899: 1 2 2 
Estowaſtraße Nr. 1, 10682 } Sexmmmmn 2 Przuiazd «Strasse 8. 2 sogsenaaresreoscagane 


Sonntag, den 4.) 20 Yovember 1810. 
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BRESLAU, RING 30. 
Depositenkassen und Wechselstuben: 


Zwingerplatz l. Blaithiasstrasse 9, Friedrich 
Wilhelmstrasse 14, Sonnenplatz (Eoke Graupen- 
Strasse). Klosterstrasse 12. Tiergartenstr. 

(Coke Lufherstr: 
Niederlassungen in Glatz, Gleiwitz, Katto- 
witz, Myslowitz, Oppeln, Ratibor, Zabrze, 
Ziegenhals, Görlitz, Lauban, Neustadt 0.-8. 


An- und Verkauf von Wertpapieren, auslän- 
discher Banknoten und Devisen. 

Konto-Korrönt-, Scheck- und Depositen-Verkehr. 

Ausstellung von Schecks und Kreditbriefen 
anf das In- und Ausland, 

Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren. 

Vermietung von Safes. 


Uebernahme aller sonstigen bankgeschäftlichen 
Transaktionen 


Men erfundene Kosmetika 


anvergleichlicher Vorzüge: D. HARTMANN’S 


„Flora“ Seife u. Puder 


find die einzigen echten Mittel zur Pflege des Geſichts 
und der Hände. Erſetzt vollftänbig fämflidhe Creme, 
Slüffigfeiten und andere Fisher gebrauchten Mittel, 
welche für die Haut schädlich find. Bon vielen Wiener 
Profeſſoren und Yergten warm empfohlen, laut ihrer 
Gutachten können hygleniſchere Kosmetika nicht erfun⸗ 
den werden. 

Sommerſproſſen, Ausſchlag, Finnen, Flechten und 
andere Unreinigkeiten der Haut verſchwinden nach kurzem 
Gebrauch von Harkmann's „Flora⸗Selſe ſpurlos. 

Eine einzige Probe wird Jeden veranlaſſen, fine 
Mech Gebrauch von dieſen ausgezeichneten Mitteln zu 
11899 
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rde FLORA” 
D.HARTMANN, 


machen 
Nur echt mit der Unterſchrist des Erfinders D. Hartmann, Wien, 
vnd mebenftehender Zeichnung auf jedem Stück in roter Verpackung. 


Zu haben in ſämklichen Drognen⸗ und Parfümerie- Handlungen. 


Zur bevorstehenden Sinlege - Saison 
Storm Gustav Keilich, 


Eſſigfabrik von 


Widzetos kaſtraße Nr. 143, Ecke Orlaſtraße, 
dis auf den Ausſtellungen in Antwerpen, Warſchau . Roftow a. D. 
mit goldenen und ſilbernen Medalllen ausgezeichnet wurde, ihre vorzügl. 


st \"ESSIGE 


Sprit 

Konserven | 

in Flaſchen und Fäſſern. Um minderwertigen Nachahmungen 
ans dent Wege zu gehen, achte man beim Einkauf auf den Stempel 


Se „Sonne im Dreieck“. ween 


ge Zu Welnn achten 


EE cchenken Sie am beſten Ihren Lieben 
einen ſchönen Gegenſtand, der blel. 
benden Wert befikt. 

Wirklich künſtleriſch ſchone und 
herzerfreuende, bleibende Geſchenke 
find unſtreitig bübſche Buder, die 
heute, bei dem Forlſchritt der Techuit 
{don zu erſtaunlich niedrigen Preiſen 
zu haben find. 

In meinem Bilder- u. Mabmen⸗ 
Geſchäft finden Sie die reichſte Aus ⸗ 
wahl wunderschöner Bilder, Wand⸗ 
ipriidhe, Gravitren ꝛc. 2c. Moderne 
Rahmen billigt. Einrahmungen 
folid und ſchnell. 


BRUNO BERGEN, 
ZN Rilder- u. Rahmen-Geschaft, 
le Petrikauer⸗Straße 154. 


BRILLANTEN 


sowie bunte Edelsteine gefasst in 


Moderner BIJOUTERIE 


— zu billigen Preisen bei — 


R. TOLG, PETRIKAUER- 173 a 


STRASSE N PARADIESE. 
12179¢ 


Fuß bekleidung bei 
doch bei mir bequeme und elegante Schuhe Gabon! 


Gi 
8338 eee 
mir zu kaufen oder 
M. FEIER TAG, 


haben Sie es noch 
Warum 

zu beſtellen? Sie 
Schuhwaren Magazin, Sn g 


nicht derſucht, Ihre 
quälen ſich mit ſchlecht paſfendem Außen und können 
eee eee 
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ie zu erniedrigten Preisen empfehlen 

4 Spez. Lager Elektrischer Artikel i 
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Nr. 527. 
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| ae pe Bibiriſche Sibiriſche Export- Bu f ter anerß als die beſte, empfiehlt: Handelshaus 


| Eigenes Kontor in Sibirien! 


Gebrüder Riesskowski 


Petrikauer⸗Straße 215. 


5 
8 


Die Weinniederlage 


M. D. OKOJEW, 


Dzielna-Strasse Nr. Il, 
bringt dem geehrten Publikum zur Keuninfs, daß fie einen großen Transport 
Weine, von reinem nichtgefälſchten Traubenſaſt hergestellt, zu ermäßigten 
Preiſe von 40, 50, 60, 80 Kop. 1.00 und 1 Rbl. 50 Kop. empfangen hat, 
Ungar und frat 15 sische Weine pon 1 RST. 25 Roy. bis 9 Nil. Size Schnähfe, 
ruſſiſche und ausländiſche Cognacs verſchiedener Marken. Desgleichen find abe 


folut alfoholfreie Weine aus Weinmoſt eingetroffen. Wer alkoholfreien Wein 
wünscht, wird erſucht, ausdrädlch jochen zu verlangen, da iich am Lager ver- 
ſchiedene Gattungen Weine befinden. Wer einen gefunden Magen haben will, 
wird der füße Rotwein Nr. 7 empfohlen, vorzüglich im Geſchmac, welcher bei 
der Heilung der Magenteantheiten im Lazaretf im Laufe des Jahres 1909 mit 
ungeinößntith ginftigem Pefultete angemanbt wurde. Die Gite diefs Weines 
1830 


iſt bekördiic ſeſtgeſtellt. 


uschneide- und Näh-Schule 


4 Andrzeja- 
A. Schneider, Se! 
Facons nach Mass, 10459 


istolenzinder — Cereisen - Anzünder 
für “ee 60 cm. lang 2 Rbl. 50 Kop, 90 cm. lang 3 Rbl. 


{ji Telephon 
Vr. 13-41 


EVITA AY Penn 


LAGER „TECHNISCHER ARTIKEL 
Für WEBERE: u APPRETUR 
NED %, 1902, PRZEJAZDI-HE 


7617 


„„Sanggasmotoren Anlagen (10-500HP) | 


der Maſchinenfabrit 


Hagœcke ces Magdeburg, 
welche ſich durch 

Tadelloſes Arbeiten, minimalſten Brennitoffber- 
brauch (ca. / Kopeke per Pferdekraſt die Stunde), 
einfache Konſtruktion und ſpielend leichte Bedie⸗ 
: nung (alfo kein Mechaniker erforderlich!) : 

tenommiert gemacht haben, find in Lodz u. Uingegend im Betriebe zu beſichtigen 
Billige Preiſe! Bequeme Zahlungsbedingungen! 

Zu beziehen durch den Generalvertreter für Polen a 

. PE 0 Widzewskaſtraße 47. 


0 Walzen - Wi 


in allen Breiten offeriert billigſt 


11162 


Lodzer Plüſch⸗Manufaktur 
Ceodor Finster, 


Juliusſtr. 28 Telephon 364. 


FFF 
H mg Vozüglicher französincher Cognao 3 

* 
S PLANAT & Co. | 
2 * 
= und 2 
e bopnabd en, „Esparlo“ 2 
2 Fobrikmarke. empfehlen ausschliesslich die Repräsentanten 2 
5 Gebr. Jarocki, Warschau, Zgoda 1.23 


Vereinigte Ghamottefahriken 
vormals G. KULMIZ 8. m. b. H. 


Stammfabrik: SAARAU, preuss. Schlesien gegr. 1850. 
Filialfabriken ; Markt-Redwitz (Bayern), Halbstadt (Böhmen). 
Auf zahlreichen Ausstellungen prämiiert. 
— 
Feuerfeste Produkte jeglicher Art; Chamotte- 
und Dinassteine, hochbasische Marke und hoch- 
saure. Steine, 

Beste feuerfeste Tone, Chamotte-, Hafen- und Muffel- 
ton, Kaolin. 

Fassonstelne, Retorten, Ausgüsse, Stönsel, 
Rökrensteino etc. für Stahlgiessereien, Chamotte- 
tiegel, feuerfeste Isoliersteine bis zu 0,8 spec. 
Gew. z. B. zur Ausmauerung von Heisswindleitungen Hart 
gebrannnt, für Hochöfen zweckentsprechend gebrannt, 


Vollständige Zustellung sämtlicher Ofen- und Feuerungs- 
anlagen der Hütten-, Gas- und chemischen Industrie, 
speciell 8 Hochöfen mit Winderhitzern, Kalk- 
öfen, Koksöfen. 
Säurebeständigs Steine, Platten u. Röhrchen. 
Komplette Kalköten für Zuckerfatriken, aus 
gezeichnet durch hohe Leistungsfähigkeit, 8. 
ae für Strontiandfen und Schnitz 


barges ad 


es 


Ringstlicke, Dina 
stücke für Werklöcher, 
Wannenöfen. 


In Bm Specialitäten geübte Maurer 

— Werden auf Wunsch gestellt. 
Jährliche Leistungsfähigkeit zirka 120 Millionen Kilo 
— geformter feuerfester Produkte. — 
Beschäftigen zur Zeit 1500 Arbeiter. 


100 


VERTRETER für 


LODZ, Passage 
Lodz. u. Umgegend 


Schultz3.Tel.547 


B. LOZINSKI, 


Diverse Niisse 
u. Pfefferkuchen 


echt NUERNBERGER und THORNER, sowie 
KALISCHER und WARSCHAUER in grösster 
Auswahl, 


Diverse WEINE, LIQUEURE, 
COGNAC'S, RUME 


und P-ma Astrachaner Caviar 


empfiehlt: 


ADOLF BERTHOLD, 


Wein-, Delikatessen- und 
Kolonialwaren-Handlung. 


Petrikauer-Str. 146, Ecke Evangelickastr. 


Oldakowski & Neumark, ingenieure, 
Maſchinen⸗Fabrik und Mtetall-Gieherei, 
Lodz, Wulezauskaſtraße Nr. 109 Telephon Nr. 661 


n Zchörige Orcheſter⸗Harmonfka | 


cheſter⸗Muſik mit 10 Taſten, 


wirklich 3 chörige 
N] 2 Bühler, 3 Register, 70 halthare Stimmen, Zſache 

Dioppelbage m. Schugecken. Große 25 em tojtet bei 
uns nur Abl. 2½ 


4 Baſſen. Mufit2 mal Achbrig nur RS. 4. Porto 
75 Kap., Versand unter Nachnahme od. vorherige 
Einſendung d. Betrages. Viele Tauſende Anerken⸗ 
nungsſchreiben. Beſtellen Sie vertrauensvoll bet 
Hussberg & Compagnie, Größte Harmo- 


witafabrif, Neuenrade 4, Deutſchland. Garantie: 
Umtauſch oder Geld zurück. (11545 


Extrafeine Lreihige 
i Künſtler⸗Harmonika m 2 Taſten, 110 Stim., | 


Apparate zum wmedjanifijen färben loſer 
Baumwolle, Baumwo llgarne und Wolle, Syſtem 
„Sbermaſer“. Centriſugalpumpen, Träns⸗ 
ifftonen. Armaturen für Hochdruck u. Säurene. 
Umarbeſtungen und Dontage 
von Dampfe und Appretur⸗ 
Maſchinen, Raffel u. Pumpen 


Reparatur von Dynamo: 
maſchinen und elektriſch. 
Motoren. 34838 


(SU movemuec Lviv. 


Guin, er 


Der Traum aller Frauen in Erfüllung. 


Das Geſicht ohne Fältchen 
Pasta „La Jeunesse“. 


Men, Vivienne“ RucJulles-Vallés 24 in Paris. 
Falta „La Jenneſſe“ befeitigt vollſtändig die Falten und ver⸗ 
letht dem Geſicht nach 14-tägigem Gebrauch eine volle Rundung. 
du haben iu den Parfümerien und allen Drogenhandfungen. 

jerireier: WEINSTEIN & Co., Warſchau, Nomortelta 14, 
Tel. 207-55. Preis einer Büchſe "ROI, 1.50. Berfand 50 Roy. 


EE 


Mer lieht nicht 


mei 


ir zartes, reites Geſicht, roſiges, ing ſendfriſches Ausſehen, weite, fammeltweihe Haut und 
blendeudſchönen Teint t Alles dies bewirkt unr die allein echte 


Steckenpferd - Liltenmilch- Seife 


von Bergmann u. Co., Radebenl. 4 St. 50 Kop. in allen Apotheken, be es u. Parfümerien 

Man verlauge nur oe Packung. In Lodz zu haben bei: L., Spiess & Sohn, A. Lipinski, 
„ 1. Hiller, St. Mojewakl, A, Rosenbiait, E. Danieleoki, 

Generaldepot für Rußland: Kontor chemiſcher c e, St. Petersburg, mee 


Konjufhennaia Nr. 1 


Moderne amerikanische 


Kontor-Möbel | 


stets auf Lager bei 384/, | 


R. Ritter Optisches und Chi- 


j rurgisches Geschäft 
Petrikauer Strasse 85. Telephon Nr. 14—39- 
® ® 


PETRIKAUER N 191 
ECKE KAROLASTR. 


EEE EEE ELEY | 
8896988988 


TEA SANNE 
I ir! Porcellangeschirr: 


| 


Glaswaren in allen Preislagen 


Komplette Glas-Service, Moderne u. geschmack- 
volle Blumen · Vasen Bunzlauer Steintöpie 


Aluminit (feuerfestes porzellan) 
TEA SANN Ei Ecke | Karolastr. 2.25 


> ar —— — 


Dampfdierbrauerei Gebr. Gehlig 


H 


Ausverkauf 


Speise · Garnituren 
Kaffee- Garnituren 


Küchen - Garnituren 
Wasch - Garnituren 


Bits" Petrikauer 191 


946 


in :: 
Lodz 


empfiehlt in verschiedenen Gattun- 
ihre vor- gen mit Zustellung ins 
züglichen Haus und Zugabe von Eis. 


Bestellungen werden jederzeit aufgenommen 
6060 
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Telephon M 665 


| 


. Zeitung. 


,| Brttager von 10 Uhr früh bis 3 Uhr nach mittag. 
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$3 


Die Alexandrower Gelell- 
ſchaft Gegeuleitigen Kredits 


in Alexandrow bei Lodz 


E 


diskontiert den Mitgliedern Haudelswechſel, ertellt 
Vorſchüſſe gegen Wert⸗Mapiere, erledigt fämtliche 
Banfoperationen, Spargelder werden ſchon von N. 1.— 
an angenommen und zahlt gegen Einlagen 46%. 


Hae 


Kaſſenſtunden: 9-12 vormitt. und 3—5 Uhr nachmitt. 
11827 


550560060006 


A 


Gesellschaft Gegenseitigen 
Kredits in Baluty 


bei Lodz, Zgierskaſtraße Nr. 64, 


erledigt folgende ſtatntenmüßige Bankoperationen: 


a) Distoutiert für Mitglieder der Geſellſchaft Handelswechſel; b) Erteitt 
den Mitgliedern der Gejelifdhaft Darlehen gegen ſtaatliche bern ae als 
Band; e) Vetverfitelligt den Kauf und Verkauf bon Staatspapieren; ch In. 
laſſiert Wechſel, ausgeloofte Papiere und Coupons; e) Stellt Checks auf Rufe 
| Youd und das Sndland aus: ) Nimmt Geldeinlagen feitens der Mitglieder der 
Geſenſchaſt und von fremden Perſonen auf und zahlt 49,6%, ; g) Afekuriert 
BY, ruſſiſche Brämienanleihen gegen Amockiſation. Das Bureau ift sede a 


der eau 


Sämtliche eingerahmte Bilder, Landihaften, Gravüren, 
ferner Gemälde in prachtvollen Wiener⸗Barock⸗Rahmen, 
ſollen DEMigst ausverfanft werden. 


Alle Preiſe find 25 0% reduciert worden. Bel Kaſſa⸗ 
um mindeſtens 0 täufen (von wenigſtens 5 ROL.) 


wird von jetzt ad o Rabatt vergütet. 


Kunſt⸗ und Bilderhandlung 


C. W. HARTMANN. 


Hauptgeſchäft: Neues Geſchäft: 

Scheiblers Neubau. Petrikanerſtraſße 117. 
stor 2 

; Ju wahrer Feenyrachterttraftt eln Weihnachtsbaum mit meine! 1 


U1Glas⸗Chriſtbaumſchmuck!! 


Ein großes prachtvolles Sortiment la mit 310 Stück meiner meit- 
bekannt vorzügl. u. ſolideſten Ware, diesjährige Neuheiten in 
Serpentinausfüprung, Medaillons m. Bild, echt verſilberte 


33333 BAG H SOT 


Kugeln, buntbemalte Eier Uhren. Trommel. Weihnachts⸗ 

männer, Madonna, ff Britlantreflexe, Eis u. Tannenzapfen, 
je Strange u. Bauoramalngeln, lautende Glocken, Früchte, 
Zeppelins Luftballon 2c. ſerner mit Silberdraht 
u. Chenille in den moderuſten Chi überſponnene 
Dekorationen, ſowie als letzte Salſonneuheit eine weiße 
Turteltanbe m Weinachtsbrieſchen, 15 em lang m. 
naturgetr. künſtl. Glasangen verſende franto furl. 
folidefter Verpackung für d. billigen Preis von 3 RST. 
Nachn. 20 Kop. mehr). Zum gleichen Preiſe verſende 
Sortiment II mit 200 Stück oder Sortiment UT mit 120 
Stück großen Sachen oder Sortiment IV mit 50 Stück 
extra ausgewählten großen Sachen. Für Händler Extra⸗Sortimente von 
SRL. au. Pdige Sachen find tunfivoll aus Gas neblafen and aus bestem Ma. 
terial hergeſtellt, 6 daß die Sachen mehrere Jahre zu gebrauchen find. Für 
Weiterempfehlung füge jeder Sendung gratis bei: 2 Paket Koufekthalter, 
1 Dad. Patentöſen, 1 Weihnachtsengel mit der frohen Botſchaſt: „Siehe 
ich verfilnde Euch große Freunde“ und 1 Karton mit unverbrenn barem 
Feenhaar aus Glas, welches d. Weihnachtsbaum einen bezaubernd ſchonen Anblick 
verleiht u. laut beiliegender Anwelſung immer wieder zu be peg iſt. Für Gratis 
gabe u. Stückzahl garantlere. Julius Maller Sohutwilm in Lauschs 
i. Th. No. 31. Glaswaren- und Augenfabrikant. Maſſenhaſte 
Dankihreiben beſtätigen allfährlich die Qualität meiner Ware, ih 


Das Lampen- Geschäft 


11767 


I. BURAKOWARI 


Petrikauerstr. 37 :: Telephon 694 


empfiehit ein reichhaltiges Lager von 


— von — 


Elektrische Zentraluhren anlagen 
Elektrische Wächter- Kontroll- u. Signaluhren 


übernimmt das Uhrengeschäft von 


H. RUSSAK, LODZ 


Peirikauer-Strasse Nr. 42 


Generalvertreter für Königreich Polen der elektrischen Uhrenfabrik 
„O. BOHMEYER, HALLE a. 8.“ 


Ueber 20 Anlagen mit grösstem Erfolg angefertigt: :: Mit Referenzen und Kostenanschlägen 
stehe ich kostenfrei zur Verfügung. 


EUEESHEEETFELLEEEEEELETEBEEONRDERSIOYBL DIE aeeceetcecsecees um «= <a > 43 


Senne 6008009008099695 000208009 0002000003000 00000000800 


GAS-, ELEKTRISCHEN- u. 
“ PETROLEUM-LAMPEN 


zu mässigen Preisen. 


FILIALE: Petrikauerstr. 189, Telephon 439, 


E Fürsten-, Pinsel- u. Walzen- 
. Fabrik, Gtownastsastrasse 9. 
. Ge 


4 1 Jaekel „Draht⸗ 

jußmatten, Drahtbürſten, Scheuer⸗ 
löcher, Feniter und Wagenleder, 
Schwämme, Teppichlehrmaſchinen e. 
18088 


00 
— 


mr 590. 
— Den — 


Ahle 


— und — 


echanischen 
erkstätten 


empfehlen wir unſere, auf 
fpesietien Maſchinen geformte: 


Selbſtſchmierlager 

nit beweglichen und feiten 

Schalen für Wellen von 

50-100 mm & 
Wandkonfolen, 
Säulenkonſolen, 
Uhüuger, 
Manerkaſten, 
Lagerplatten, 
Stellringe, 
Schrauben- und 
Schalen⸗Kupplungen, 


Schutzkappe 

für Zahnräder, 
Riemen- und 
Seil⸗Scheiben 
und überhaupt ſämiliche ins 


“| Gießereifach schlagende Arbei 
ten, hauptſ. Maſſenartikel 


nog abu ann 


Schnell, gut und billig. 


107 pon as 9—¢ 


St. WEIGT & Co, 


Eisergiesserei, 
Lodz, Senatorskaſtraſſe Nr. 22, 
Telephon Nr. 14—70. 


Viel Geld verdienen 
baun jeber, ber nach meinen Megeisten und niet 
ner Aaltang Zeife berzuftelen innt. Rach 
88 


ie elt fh auf 


erbältnid, — in wenigen ®funben 
Meine Seife iſt hecvertagend felt, 
verluuttergrou, marmorfarbig, 
geld und gebt nicht bine 

e mii, welche 4 Pig 5 GL, 
Zur bie Dualität meiner 


Blan, grau, 10 
ter geficheter 
der Fad tof 
Seife babe ich auf ber Murter Weltonefeliang 
ie bechſe dare Grand Pr mit fer 
F 
auf mayen Bude 
Ginrictungatofen, 
die nwetfuny sit . 
Sequel Br big dee ee e 
ac 6  Minzabfung 
ung unb tie 
Rezepte ver Radpuahnıe auf ben übrigen Betrag 
Ybteffe : Onecon, 5 
X. K = 9108 
Konzopa : yr. 5 x Prmenenoroft 
N bels. Texedonm 12-52 m 50-00. 


Kpinn-\rtikn 


Selfaktor⸗ und 
Krempelketten, 
Klettenwalzen und 
Droſſettendraht, 
Hackerblätter, 
Krempelwolfzähne, 
Wolfzähne und 
Gewinde, 
Vorgarnwalzen⸗ 
Schrauben. in 


Karl Zinke, 


16 Przeſazd - Straße 16. 
Segen 


= Gonerrhöa (Tripper) 
wirkt d. neueſte Mittel „Salo 

a un 
Pitschilin 
füwell und radikal und ih nad dryte 
liche Gutachten das ratiouelie ‘lite 
te Gat eee We ment edel 

41 Rol. und 1 RbI. 80 Kop. 


Gleich wirksam in chronischen 
und äusserst; 
Bosait 


hartnäcklgsten Austlüsse. 
Dep; St Alergy Bait pia, 
ehe . Tube 


f. T. Philippowa-fain-S. Roster 
a ce 


ca 


) , Fleehte, zus 
“A vehlar, Ge- 
schmwülste, ' 
saver ande u. 8. We 
Preis 1 Rbl. 30 Kop 
Echtes Präparat nor bei 
St. Pelersburg, Kasanskajn, 26777 
und in Apo heken und grossen Drogerien, 
Versan egen Nachnahme laut Positarif 


N 1702. 


Picken, 


| ter in ENTWÜRFE fee, 


R.BORKENHAGEN, LODZ 
Braeziaha NM. 


lag, den (I.] 20. November 191%. 
EEE 


. 


Patentierte 
hrbeiterkontrolluhren 


L. CHMIELEWSKI, 


WoandnhrewFabrif, Lodz, St. Jakobſtr. Nr. 8, Telephon 688. 


An nr An Dr A des A — 2 — De Da Me in A 
FEV VV VV VV VFI V VT VT VI VVVVVVT YT 


.. a, 2 a a a 2 mn a 2 


Reubekten gegen Einlenbung von OL k 
bee Tocafo über 300 Stage bi 
edt veriberte GerpentinEngelrelleze, > 
RUE 
Mhantafiefiguren, Tannensapfen, Geld, u. Sitberferne, 
Sedaiitons mit m nnen e Gugetn Biel dex 
mit Malbumgedung, naturgetreu gemalt, prächtige Eilper 
8 


glantperken mit Ei und Geidencenille entzüdend 
umponneneSuftoations Zi adele, e 
männek, naturgetreue „ wie Bit 
cen 2 a Hen uf, Fee eine ka 
ſchem Sicht exjteal ‚lampe als die, 
ragendſten Rewh 12 in Glad 

= = eiland mit Glovienf nern 
Wundert finummgsvoll Weihnadhtöfdimnd, gel mt relle arg aus« 


ewe Sr 
Dehyräditiger Baupidjaf u. üingend. Boget 1. Blühend. ‘Sum 

‘Sortiment IL, gration Osh. nur grobe Caden soe Cotman ee 

5 18 60 Stud ‘eri in, allerfeinften Primawaye, Auch liefere; 

0 


der n 

drei Sortimente? bocjmodern., dem nobelfien Gelgunad entipredd. S 
2251 . Jeb. Sortim, lege gratiß bei eine graßart. ausgeftatt, ee 
Fam Tang, u. für Weiterempfehlung ein tunſtv a. Glas geblaf. Schauftück: „Re: 
TTV 
beides need Nippesgegenſtände. Berſand unter jorgfältigfter Berpadung bon nur aus 
einten und fol are, Die jeden Käufer cher zufrieden eden 
Wird. ir Handler Sortimente von bl. 6.— an in konkurrenz! fr 


Meiner geschätzten Kund⸗ 
fait e le 10 bie 


neueingelroffenen 
Karakul- 
Mützen 


ſowie 
zen 


Winter-Sportmüt 


12162 zu ſoliden Preisen. 


Karl Geppert, Lodz. 


; 


Grammophone 


nenefter Konſtruktion 
und Platten 


empfiehlt 


»MUSIE-HAU'S, Petrikauerstr. So, 


— Rozwatowsks 4, == 


Elegante Militär-, Beamten- u. Schüler- 


¢ I H H El 
: Unformen u. leider! 
x . A 
8 erhalt man in Lodz, bei soliden Preisen und in 2 
= garantiert sorgfältiger Ausführung nur bei 2 
s 10 

IK. Kleidt, az; 
8 ei J Strasse 9. 


Die Filiale: Rozwadowskastr. 4 ist auch mit einer 
grossen Auswahl fertiger Uniformen, Schüleranzügen 
und speziel Livreen reich ausgestattet. 10078 


— enn. 


Schönheit ist eine Macht! 


Gegen Spnimeriprofjen, Bla: 
ten, Geſchwüre, trockene und 
naſſe Flechten, Kuhpocken u. 
jeglicher Art Hantausſchlag gibt 
ed eine Menge verſchiedener 
Mittel, jedoch erfolgreich wir⸗ 
lende äußerſt wenig. Wer in 
. BIER, deu Beſitz eines echten radikalen 
koswetiſchen Heilmittels gelangen will, der verlange die allge⸗ 
mein verbereitete u. von ärztlichen Autoritäten anerkannte 


Seife des Pfarrers Kneipp 


mit de shigen Clifet wid der darau) beindliden Inleeihiit‘den Sepekfentanien, 
Oise zie ſer Huteriäritt — Malfikelnte. Ia 40 Ker. das Stik urelanien 
aes Apsthelen, Dregehend! gen uud Parfümerien, 
Vertreter: M. Niedzwiedz, Warſchau, Wspolna 5. 


‚STEINBRECHER 


Nene Lodzer Zeitung. 


Besuch erbeten! 


fahrbar u. 
9 station ät, 


Misohmaschinen f. Mörtel u. Beton, 
Sand- u, Kie: schmaschiren 


sowie alle Maschinen zur 
Verwertung von Sand zu 


Cemeutdachziegeln, Mauersteinen, 
Hohlblöcken, Drainagerohren. 
Comentplatten, Viehtrögen usw, 


2 


In der Pri- 
vatschule 


Spezialmaschinenfabrik Dr, Gaspary & Co,, 
Merkranstädt b.-Leipzie (Deutschland). 


Korrespondenz in 10 Sprachen. 11808 


- Katalog Nr. 877. gratis. 
Petrikauer- 


Rudolf Ziebart, Strasse 176 


werden Kuaben und Madchen jederzeit aufgenommen und für die erſten 3 Klaſſen aller 
mittleren Lehranſtallen vorbereitet. Dee find auch Abendkurſe für Erwachſene 


in großer Auswahl 


© @ TESCHNER 


Staffeleien, 
Paletten, 
Malkasten, 
Künstlerpinsel, 
Blendrahmen, 
Malleinen, 
Malvorlagen, 
Gemäldefirnisse «. 


empfiehlt die Farbwarenhandlung 


A. MÜLLER 


Przejazdstr. 4 Telephon 18-03. 


12895 


KEFIR vo: B. Patzer 


Acr. 921. 


Mache hierdurch ergebenst bekannt, dass ich die bishe- 
tige Schultz’sche 


Badeanstalt 


Szkolna-Strasse Ni 11 


käuflich erworben habe und sie unter möglichster Berücksichti- 
gung der Hygiene und peinlichster Sauberkeit weiter führen 
werde, 

Schwitzbäder nach russischer Art an Donnerstagen 
Freitagen und Sonnabenden, 


Mittwochs nur für Damen, 


Wannenbäder zu jeder Tageszeit, 

Indem ich versichere, stets bemüht zu sein, allen Anfor- 
derungen des p. t. Publikums nach Möglichkeit gerecht werden 
zu wollen, zeichne 

nochachtungs voll 


Gust. Dasler. 


12101 


—_ I 


Jeder Stuhlmeiſter Tollte die Bindun gslehre 
gründlich beherrſchen! 


Erteile Unterricht in den Abend- Stunden in der 


Bindungslehre, Defompoſftton 
Kalkulation, Muſterztichnen und Maſchtnenlehre in und außer dem Haufe. 
11886 Bebmeitier Emil Schindler. Wulcyanste 149. 


goanaaaaa22a2aam2anananaad 
nn 


Das Engros und &# 


Schuhw aren- 
i Geschäft 5 
1 


WIND MANN 


1. N 
1 
Nowomiejskastr. 4, Front I. Etage 


empfiehlt der gee.-rten Kundschaft zu der bevorstehenden 
inter-Saison eine grosse Auswahl von 


Herren-, Damen- u. Kinderschuhen 


Besondere Abteilung für Detailverkauf. Engross-Preise mit 
8% Rabatt. J. Windmann, Nowomiejska 4; Front I. Etage. 
41177 


E 


„STAHLBLECH - PLOMBEN“ Ca» 


35 bis 50 x Billiger als Bleipfomben 
2660 


E 


in allen Größen und Formen. ſowie 
SE PLOMBEN-ZANGEN =s 
„offeriert Bitgft = 


Bepsapas Pans Bernard Ratz 


Hogsoazourers(Anerpia) | Podwotoczyska (Oesterr.) 
Erſte eftefrengen der größten ruſſiſchen Mühlenwerke und Fabriken. 


Unwiderruflich nur bis zum 1. Januar 1911 dauert der 
ämtliche: 
Ausverkauf 


bi vorzügliche Güte belaunt und ärzili Autoritäi i 
Die Bufelang Ws Gass e nal ots fig w. a I 


10672 Lodz, Meyers Paſſage Re. 5. 
par} 


Drogerie u. Parfümerie 


alt) GRANS 


Lodz, 
Targowa Nr. 67 ant Waſſerring. 


2 


Domtt bei allen die Zähne bübſch weiß und igor 

' Aus dem roten dunkeln Munde ſeh u, 

Iſt es nötig daß man dieſelben auch 

Butt und pflegt wie es heuer Brauch 

Doch ſoll man zu nehmen kur gute Sachen 

Die den Zähnen nicht ſchaden, fie ſchön jedoch machen 
Und nicht vergeſſen, wie as mancher thut 

Daß alles was für die Zäh len gut 

Man hole bei Grams nut am Waſſerring 

Wo für Zähnlein es giebt ſtets die beſten Ding’ 
Denn beſſere Pulver, Bürſten und Elixir 

Gibt's nicht in Lodz das iſt fier allhier. 

Darum auch alle, bie auf Zahnbfleg wollen ſe n 
Und nicht immer zu den Zahnärzten gehn 

Holt, wartet van jest an auch leine Stund, 

Für die Zähn' alles von Grams, dorl giebts feinen Sch und. 


9881 2 
n 


„BEBOC- AUER, 
Petrikaner⸗ Straße Nr. 109 — im Hofe. 
empfiehlt: 
Petroleum Spiritus- und Gasſpar⸗Brenner, Auer⸗Glüh⸗ 
körper aller Gyfteme, Steh⸗Tiſchlampen, Piſtolen⸗Gasan⸗ 


zünder — 3000 bis 4000 Zündungen garantiert, Erſatz⸗ 
Stifte für weitere 3000 bis 4000 Zündungen ä 25 Mop. 


11837 


ſowie ſämtliche Gasglühlicht⸗Artikel ſtets auf Lager. 


Redatienr und Aerausaeber . Drewing. 


Billige Preiſe. 


Palötot- und Damen-Kostiim-Stoffe 
m BOs 


© preis 
G&G, Rimpel, Skverowa 16. | 


12165 


iefbohrungen 


mit Hand- oder Dampfbetrieb 
für Fabrik- und Hausbedarf sowie Brunnenbauten 
nebst Pumpen, Wasserleitungs: und Kanalisations« 
Anlagen für Hand-, Motor- u, elektrischen Antrieb_übernimmt 
Lodzer Wasser- 3 Wolczafiska 167 
versorger Ing. A. Schöpke, ‘Telefon 670, 
Grosses Pumpen-Lager jeder Art und Grösse. 5604 


2 


Vernünftig 


iſt Derjenige, der ſich bei Zeilen nach 
einen guten und bleſbend wertvollen 


Weihnachts Geſchenk 


umſieht. Solche Geſchente, die gleichzeltig 
ouch zu allen anderen Gelegenheiten 
paſſen, finden Sie in allen Preislagen in 
dem ſeit dem Jahre 1884 als reell befaunten 


11561 


lier⸗ zetrifauerſtr.3 
heſchfte. N. Tobias, et Wel 


= Unterricht 
ETnnz- Unterricht. 
1 
Wer im Laufe eines Monats alle älteren und die moderaſten Tangy 
gründlich ‚erlernen will, der melde ſich in der Tauzſchule des bekannten 


nee I. Hendrykowski, Poludniowaſtr. 15, 
neuer Tanzkurſus und ſtudiere ich den Ar 


Dieſe Tage 
beginnt ein vier. Lektionen Bolte 
gründlich ein. — Anmeldungen werden täglich von 7—11 Uhr abends in der 


Schule augenommmen. Ertelle auch Tanzunterricht in Vereinen und Lehranſtalten. 


Anmerkung: An Sonntagen von 2-6 Uhr nachm. und von 8—! 
Uhr nachts Tanzkontpiett. Dienſtag habe ei bloſſenen Kreis, an welchem 
ſich noch einige Paare anfchlichen können 12160 


——“FotationsSgreliprehienead „Meue Lobaee Gatun” 


Die Delegſerſe von Pyritz. 
Gumoreste vom Frauenkongreß von H. v. d. Often. 
Nachdruck verboten.) 


In Pyrit berrſchte große Aufregung. Senden Reſen 
thien, des Stlügermeilters niedliches Töchterchen, Borfigende 
des Pyriter Frauenbundes, hatte alle Mitglieder zur Kaffee ⸗ 
ſchlachk entboten. * f 

Auf den goldumrandeten Einladungskarten ſtand per. 
ea Pint pünktlich zu erſcheinen, da wichtige Beſchlüſſe 
zu faſſen find.“ i 

lag vier Uhr rauſchte es denn auch die breite Holz ⸗ 
rep, die zu Bürgermeiſters führte, empor in hellen Fou⸗ 
lar und Waſch⸗Kleidern. Unabläſſig raſſelte die Klingel, 
und durch Hitze und Spannung ponceaurot gefärbte Ge⸗ 
Hef beugten ſich über die Taſſen, die das bausbäckige 
0 1 immer wieder mit dem aromatiſchen Tranke 
flillte. 8 ‘ 
Der Appetit der Damen ſchien weder durch das bis 
zum dreißigſten Grade emporgekletterte Thermometer, noch 
durch das Fieber der Erwartung beeinträchtigt zu ſein; denn 
in den von Lenchens Mutter gebackenen Napftuchen war 
eine gewaltige Breſche geſchlagen, als ſich die Schöngeiſter 
von Pyritz endlich erhoben, um in Lenchens Allerhefligſten 
die „wichtigen Beſchlüſſe zu fallen“. ¢ 

Nachdem die verſchiedenen „Neugewaſchenen“ alle ſorg 
fältig auf Polſtern und Seſſeln glatt geſtrichen waren, bee’ 
rührte Fräulein Lenchen die ſilberne Glocke, die vor ihr auß 
dem Tiſche ſtand. 1 

Nach Verlauf von zehn Minuten, in denen das Stimm ⸗ 
chen des Hürgermeiſtertöchterleins zu immer leidenschaft 
licherer Glut angeſchwollen war, wußten es die Vertre⸗ 
terinnen der Frauenbewegung in Pyritz, daß es dringend 
notwendig ſei, eine Delegierte zum Kongreß nach Berlin 
zu entſenden. 5 5 ' 

Wer dieſe Delegierte ſein mußte, darüber gerrſchte 
natürlich fein Zweifel. Keine würde es ja jo trefflich wie 
Lenchen Reſenthien verſtehen, den Berlinerinnen klar zu 
machen, welch kräftige Stütze fie für ihre fortſchrittlichen 
Seſtrebungen in dem Zweigverein für Pyritz gefunden. 
Aug die nach der Meinung der Pyritzer noch nötigen Winke 
und Ratſchläge würde fie ſicher den Reſidenzlerinnen ſchnell 
und energiſch beizubringen wiſſen; denn ſo ganz richtig fing 
man's ja wohl in Berlin noch nicht an, aber Lenchen Reſen⸗ 
thien würde die Sache ſchon deichſeln. £ 

Die Delegierte ſelbſt war natürlich durchaus der glei⸗ 
chen Anſicht, als fie ſich auf die Reiſe machte. Ganz „Selbſt⸗ 
bewußtſein“ zog fie die Klingel vor dem Heim ihrer Tante 
Aale wel ſich, in Erwartung eines vierwöchentlichen 
Sommeraufenthaltes in Pyriz, bereit erklärt hatte, die 
Nichte während der Kongreß⸗Tage zu beherbergen. 

Die rundliche Frau Profeſſorin konnte fic) zuerſt gar 

nicht darin finden, daß dieſes in einem ſackartigen, braun 
gelben Linnenkleide fledente Weſen mit dem Jungenskopfe 
ihre niedliche Nichte fein jollte, aber fie wollte. ſich nicht um 
den Sommeraufenthalt in Pyritz reden, deshalb unterdrückte 
fie eine Entgegnung auf die ihr im belehrenden Ton ae 
gebene Erklärung der Nichte, daß die modernen Frauen nur 
noch bedacht ſeien ihren Geist“ zu ſchmücken. 
Nach einem Mittagsmahle, deſſen Portionen durchaus 
nicht im Einklang mit dem recht kräftigen Poritzer Appetit 
ſtanden, machte in Fräulein Lenchen auf den Weg zu den 
Beſinnungsgenoſſinnen. a * 

e — be 5 oon 

Glück auch in der Nähe. Sie war auch u Wi 
bie das damenhaft gekleidete Fräulein verſicherke, welches 
Zenchen die Tür öffnete 

Mit runden verblüfften Augen muſterte die Delegierte 
von Pyrit das Durcheinander von Seſſeln und Divans die 
Eunjiboll an den Wänden drapierten Schals und Gobelins 
meldie das Empfangs zimmer der „Frauenrechtlerin“ 
ſchmückten. Sie hatte na ürlich gedacht, nur Bücherſchränke, 
Schreibtiſch und Tintenfäſſer darin zu finden — und dieſe 
Aegante Erſcheinung mit dem modern frifierten dunklen 
Sant, die jetzt die Falten der Portiere zurückſchlug, das 
sollte Frau Röß ſein? 4 X 

Wochen hatte ſich auf dem Herwege eine längere Ber 
grüßungsrede zurechtgelegt, aber angeſichts dieſer neuen 
Hleberraſchung erſtarben ihr die Worte auf den Lippen. i 

Ehe fie ſich noch darüber klar geworden, ob Frau 
Doktors ſpitzenüberrieſeltes Kaſchemirgewand eine Geſell⸗ 
ſchaftsrobe oder ein Hauskleid vorſtellen ſollte, wer ihr 
ſchon ein Program in die Gand gedrückt und fie mit ver ⸗ 
Kei Liebenswürdigkeit zur Tür hinauskomplinen⸗ 

tert worden. I f =) t 

Frau RIG hatte noch eine Vorſtandsſitzung am anderen 
Ende der Stadt, am Abend noch eine Konferenz wieder am 
entgegengeſetzten Pole jede Minute des Tages war  beiıkti 
und keine einzige für Lenchen Reſenthien übrig, aber morgen 
durfte Lenchen im Pr. Albrecht⸗Holel zur Diskuſſſon er 
ſcheinen und an dem Fiſcheſſen teilnehmen, welches die Ber. 
finer Ortsgruppe den fremden Mitglſedern gab. j 

Einigermaßen verblüfft über den jähen Abfehluf der 
Nifite, ſtieg Frl. denchen die teppichbelegten Marmorſen fend 
hinab. Die Vorahnung komender Enttäuſchungen hedriictte 
ihr Herz und nicht zum mindeſten die ſchmachvolle Erkent 
nis, daß fie, ſeildem fie in Berlin war alle Yugenblide an 
h jeflor“_ I Unwürdigen, 


2S Lodjer Männer⸗Geſang⸗Verein. . 


Sonnabend, den 26. November a. & findet im großen Saale 


des eigenen Bereinshanfes wie alljährlich eine 


LIEDER-TAREL 


nit Belengsvorte, 
cheſcher die Mitglleder mit Ihren geehrten Damen ergebenit. einge 


„ Theateraufführungen und nachherigem Ratt, zu 


werden. 
Die ungemeldeten Maudibaten merden hierdurch oben falls höſt. eingeladen · 
Säfte können durch Mitglieder eingaflihrt werden, jedoch find die Namen 


Yirielben dem Borſtande zwecks ſcheiſtlicher Einladung vorher rechtzeldlg Bekannt 


zu gebe 
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‘Begin yintiid 8%, Whe abends. 
Der Vorfiand. 


der über den Freuden der Welkſtadt fo ſchnen vergeſſen 
hatte, was er ſie am Tage vor ſeiner Abreiſe im Garten 
ihrer Eltern ahnen ließ. In jedem ſchlanken, brünetten 
Herrn glaubte fie ihn zu erkennen. jo zornig fie auch an dem 
Bincenez zerrte, das ihr ein famoſes „junggeſellenartiges 
Ausſehen“ verlieh. Gar nicht würdig dieſes Jungge 
ſellinnenſtandes waren derartige Gedanken. Sie ſchämte 
ſich ihrer auch genug. Wußte ſie doch daß es jetzt höhere 
Ziele für die Frauen gab, wie den Männern zu gefallen. 
Am nächſten Morgen dachte fie natürlich nur dieſer „Ziele“, 
als fie den weißen Saal des Pr. Albrecht betrat. 

Sie traf elwas verſpätet ein und das Wortgefecht war 
ſchon im vollſten Gange. % “ 
Sie hatte geftern Frau Röß um die Erlaubnis gebeten, 
ein kurzes Referat halten zu dürfen, aber als dieſe jetzt in 
ihrer leicht graziöſen Art verkündete, daß die Delegierte von 
Pyxitz um das Wort bate, da hätte fie das vorſchnelle Ger 
ſuch gern zurückgenommen. 5 
Siͤe hatte zwar die ganze Nacht memoriert, und heute 
morgen hatte die Rede geradezu hinreißend geklungen, aber 
Met, angeſichts dieſer vielen durchdringend muſternden 
Augen dämmerte ihr eine Ahnung, daß es doch etwas an. 
deres war, vor dieſen wiſſenſchaftlich geſchulten, männlich 
klugen Frauen aus aller Herren Länder zu reden wie da⸗ 
heim am Kaffeetiſche zu Pyrit und dieſe Ahnung wurde 
zur Gewißheit, als ſich ſchan nach der eriten, etwas aude) 
kührlichen Klarlegung der Pyritzer Verhältniſſe eine leiſe 
Unruhe im Zuhöxerkreiſe bemerkbar machte. 1 
Von Minute zu Minute wurde Senden ſchwüler zu 
Mute; und als nun gar die Delegierte von Erfurt, die 
fon die ſanfte Vertreterin von Kaſſel niedergeſchmettert, 
mit ihrem ſchlachtſchwertſpitzen Zünglein auf fie eindrang, 
fie zu widerlegen begann, fie bat, dieſe und jene ihrer Ve⸗ 
Hauptungen zu bemeijen, zu inden, da war es vollends 
aus. Sie begann zu ſtocken, zu ſtottern, fie verhaſpelte ſich 
miei und mehr. Am liebſten hätte fie geweint. Mit dem 
dumpfen Gefühl, fic) tödlich blamiert zu haben, fant fie auf 
i Stuhl zurüd, Sie hörte nicht mehr, wie die Dele · 
gierte bon Erfurt ihre Pyritzer Kurſe für Spielerei, die der 
guten Sache nur en könnten, erklärte. Einen ſcheuen 
Blick nur warf fie zu Frau Röß hinüber und da, da mußte 
fie den feben, deſſen Auweſenheit in dieſer Stunde das 
größte Maß von Qual für fie bedeutete — Hans Reifen, 
‚Kein, den Uffeffor! nn = 
Er bemerkte fie nicht, er [Hien ma Auge und Ohr für 
Frau Rok, die gerade zu launigem Trinkſpruch ihr Glas 
erhob, um die „vier mutigen Männer“ leben zu Laffer, die 
ſich in dieſe Frauenverſammlung gewagt. i 
Von keinem beachtet ſtahl ſich Lender hinaus. Zum 
Sterben weh war ihr zu Mute. Wie einen körperlichen 
Schmerz empfand fie die Ylide, die dreiſt und ſpöttiſch ihr 
tränenüberſtrömtes Geſichtchen ſtreiften, während fie durch 
die fltrrende Glut nach Haufe ſchlich. Sie konnte dieſes 
ſchreikliche Berlin nicht mehr ertragen Mit dem nächſten 
Zuge wollte fie heim! Mit dieſem Entſchluſſe klomm ſie die 
Bier Treppen zu Tante Amandes Wohnung empor. ; 
Die alte Dame flog ihr in fieberhafter Aufregung ent⸗ 
gegen. Wie im Triumph zog ſie die Nichte in die Stube 
fund ein offenes Kuvert hoch emporhebend, rief fie: „Weißt 
du, was id für dich habe? 3 
"Senden wußte es natürlich nicht und als fie es endlich 


ı ‚erfahren, daß die Gräfin Bülow, die Gattin des Reichs⸗ 


Fanzlers, fie zu einem 


eingeladen, da vermochte 
fe das auch nicht zu tröſten. 
Die Tante war dafür um fo ſeliger. Sie kam ſich or« 
gie befreundet mit dem Reichskanzler vor und beſchloß⸗ 
inladungskarte beijeite zu bringen, um fie immer mie 
lig auf dem Tiſche liegen zu laſſen, wenn das Whiſt. 
5 x bei ihr tagte, Die Nichte, die zu fo gochgeſtellten 
Perſönlichkeiten geladen wurde, war in ihren Augen plög- 
Lich ein höheres Weſen geworden, das fie nut mit Ehrerbie · 
hing und Rückſicht zu behandeln wagte. 3 
Auf Lenchens Erklärung, kroz der Einladung morgen 
uh abreiſen zu wollen, hatte fie nur ein triumphierendes 

Sächeln: „Ich habe ſchon an deinen Vater telegraphiert,” 

flüſterte fie, „für die Toilette wird geſorgt.“ : 

Nach wenigen Stunden traf denn auch ſchon die Draht⸗ 

antwort des Pyritzer Stadto es ein, daß nichts gee 

ſpart werden dürfe, er wiſſe die feiner Tochter widerfah⸗ 

rene Ehre zu ſchätzen. 4 
ow Render: ahnte, daß der Vater es ihr nie vergeben 

würde, wenn ſie dieſe ihr höheren Orte. zugedachte Ehre 
ausſchlige. Jedenfalls kam fie erſt zur Beſinnung, als fie 
mif der Tante im Anfleideraum eines Mode⸗Magazins ſaß 
und ſchlanke Schönheiten mit kunſtvoll toupierten Locken 
bauten um fie herumſchwebten duftige Gewebe von Voile 
und Spitzen bor ihr ausbreitend 

, Und angeſichts dieſer Wunder der Schneiderkunſt 

ſchienen in der kleinen Evas tochter plötzlich ganz eigene Gie- 

danken zu erwachen. Der hoffnungsloſe Ausdruck wich von 
dem hübſchen Geſichichen. Immer lebhafter blitzten die 

Augen auf und mit einer gung, die der Tante nicht 
nachſtand, entſchied fie fich ich für ein zartes Gewebe 
von Voile und Goldflitter. a 

„Nun, noch ein paſſendes Hütchen!“ 

„Mittels Fahrſtuhls war man in das Rayon der Kopf 
Bedeckungen gelangt. Auf dem Jungenskopfe wollte zuerſt 
keine der herrlichen ene ten, aber ſchließlich ne, 
Lang es doch einem zierlichen d. tocaue, ſich in dem 


Odeon Aussergewöhnl, Programm 


TELEFON M 15-81. in 3 Teilen. Unter Anderem ; 


Erinnerungen aus dem letzten Rriege. 

Im roten Licht. 

Zahlungsſchwierigkeiten 

Dummkopf in Verlegenheit. 

Baumfoloffe in Kan ada. 

Auf Verlangen des geehrten Publifmms: 

Die modernen Centanren 2. Teil, intereffonte Naturaufnahme. 
nebungen der italienifhen Kavallerie. 
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Sonntag, Moutag und Dienstag, den 20., 
N. und 22. Novenber 1910 


| 


Selbftindiger Buchhalter, 


Lodzer Turnverein ‚Aurora'. 


pines die Herten Mitglieber unt 


wachmnitlag, findet die 


Ordentliche 
General-Versammlung 


im 2. Termin, ohne Rüdiiht aufdie Za Hl der er⸗ 
ſchienen Wg . . 


Sonntag, den 20. November a. c. um 2 Uhr 


tin ſtrebſamer 


Meiſter oder Untermeiſter 


gelucht. Beil. Of unt. „. ©. C.- an die Exp. dieles BL erbeten. 


Für die Vorbereitung einer hiefigen Meinen Baumwolſpinnerel 


der deulſchen und pelnifiien Sprache in Wort und Scheiſt mächtig, per 1. De- 
zember geſucht. Offerten mit Angabe der Gehaltsanſpräche uu Referenzen 


unter „AX“ an die Exp. d. Bl. erbeten. 12390 


wird 
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naturrrauſen turzen Haaren zu Dehaupten.” Ein Paar wei 
fer Handschuhe, ein grünſeidener Schirm mit Goldſtäbchen 
waren auch bald zur Stelle und wie eine Salondame, die 
ihr ganzes Lebens den Studien der Modeblätter gewidmet, 
entſtieg die Delegierte von Pyritz am nächſten Nachmittag 
der Droſchke, welche ſie zu dem Reichskanzler⸗Palais geleitet. 
Die Tante war natürlich auch mitgefahren. Sie ver⸗ 
abſchiedete ſich ſehr zärtlich und ſehr lange von ihrem lieben, 
kleinen Mädchen, das die diskret lächelnden Lakaien nach 
Vorzeigung ihrer Karte in die Heiligen Gärten einließen. 
In den Wegen ſchimmerte es ſchon bunt von lichten 
Seidengewändern, Toiletten, welche mit nachläſſiger Grazie 
über den Kies geſchleift wurden, neben deren Koſtbarkeit 
ſelbſt Jenchens Staat verblich. x 
Die Ermahnung der Tante, der Frau Gräfin ſofort die 
Hand zu küſſen, hatte fie ganz vergeſſen. Woher. ſollte fir 
auch wiffen, daß die Dame mit dem blauen Schletergewebe 
aim die ftolg getragenen Schultern, die dort im Kreiſe einiger 
Damen und befternten Herren ſtand ihre Wirtin war? Es 
ſſtellte fie ja keiner vor. Es nahm überhaupt niemand Notiz 
von ihr, trotz aller Toilettenpracht. Gt 
Lachend und plaudernd ſtanden 
meiſten ſuchten und fanden Bekannte. 
Frau Dr. Röß eine Portion Eis. Ihre dunklen Augen 
ſprühten zu einem Herrn auf — Lenchens zitternden Händen 
entfiel fait der Schirm — er war es, er, der Aſſeſſor! 
Was hätte ſie darum gegeben, wenn ſie ſich die gewandte 
Formſicherheit der Frau Röß hätte zu eigen machen können“ 
Tölpelhaft ungeſchickt kam fie ſich por, als ſie jetzt, einem 
freundlichen Winke der Doktorin ſolgend, an das Bü 
herantrat. Ach, wo war das ſtolze Selbſtbewußtſein geblie 
ben, mit dem jie dem „Frauenbunde“ zu Pyritz präfidiert“ 
7150 hätte Sie bald gar nicht wieder erkannt, ſagte 
Frau Röß, mit einem | fen, beifälligen Blick den Toilet 
kenwechſel konſtatierend, „und nun laſſen Sie ſich ein wenig 
dekannt machen.“ ye ee 
Einige, Lenchen aus den Zeitungen bekannte Namen 
ſchlugen an ihr Ohr, und dann eine tiefe Männerftimme: 
O, wir kennen uns ſchon lange, jagte der Aſſeſſor. „Ehe 
ich ins Miniſterium gerufen wurde, arbeitete ich nämlich 
in Pyritz. Hoffentlich hat man mir dort ein gutes Andenken 
bewahrt. Wie geht's Ihrem Herrn Vater, gnädiges Fräu⸗ 


fein?” 

Lenchen Flopfte das H. im Zerſpringen. Sie ſchämte 
ſich vor fich ſelbſt, daß fie deſe wenigen Worte ſo glücklich 
machen konnten. Sie kamen ja doch aus dem Munde eines 
der berachteten Männer; aber fie konnte es nicht hindern 
und die kamen ihr in dieſem Momente überhaupt 
gona und gar nicht verächtlich vor, und rot wurde fie auch 

i 


die Damen umher, die 
Am Büfett löffelle 


3 an die Stirnwurzeln wie der albernſte Backfiſch. 
1 Aſſeſſor ſchien das aber durchaus nicht zu wife 
R. 


„Die Damen geitatten, daß ich dem gnädigen Fräulein 
das Palais zeige? 

rau Röß wurde längſt von 
Geſpräch mit Miß 


verloren, 
at 8 12 cer wie 

weshalb ich jo lange zögerte, das auszufprechen, 

mein Blick mein debe an fenrm Abend verraten n 
mußte. Damals hoffte ich in wenigen Tagen um Sie wer ⸗ 


ben zu dürfen. Nur den Segen meines Vaters wollte ich 
mir zuror Halen, mir Klarheit verſchaffen über die peku⸗ 
miären Derby auf unjerent Gut, in die mein Vater 


mir nie recht einen Einblick gewährte. md 
aurig und deshalb, Helene, nd ich a eae ps 
en, bis ich aus eigenen mir ein Heim gründen 


an. f 


es ſehr hell, als 
lobungsanzeige von Ernſt Reifenſtein und Senden Reien- 


Kompagnon gefuct. 
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Srhloffermeilter. 


Ein tüchtiger energiſcher Mechaniker, der neun Jahre in Lodz als 
ame tee tätig war, und mit den Textilinduſtriemaſchinen gut bewandert 

'owle je 
Wao Maſchinenbauer und Monteur Adam 
Transmiſſionen und fümtlichen Syſtemen, Exploſtonsmotoren, Bearbeitungs- 
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Realitäten zu 3% auf 80 bis 60 
a höchſte Belchnung. Größere 
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mit breitent Korridor zu vermieten. 
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Stickerei - Geschäft 


für beſſere Handmaſchinenſtickerei, 
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ſucht Verbindung 
mit Kaufmann od. Agenten. 
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Zu verpachten per fofort ein 


Obſt- und Gemüſe-Garten 


mit Fiſchteichen und Wohnung. Der Pächter muß ſich verpflichten, dle dortigen 
Villen zu bewachen und den Blumengarten zu bearbeiten. Zu erfragen a 
kauerſtr. 197 beim Wirt. 
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Die mit L großen bronzenen 
Medaillen ausgezeichnete 


Korbwaren 
e u. Bambus⸗ 


bee Kant 
‘Saud Babritaut 


Knaben Anzüge 
und Paletots 


für Magazine und Beſtellungen 1 


Walenty Praybysz, 


pünktlich und fauber ausgeführt. 82. 

Rotszyld, Grebnlafte. 88 — 12025 

e ee Nr. 5, Einfache und doppelte 12427 
e Srednia " 

nes Buchführung 


lehre ich in einigen Monaten aa 
Gubernatorstofte. 16, W. 14, 
Zu ſprechen von 710 abends. 


Brief 
riefmarken 
18.000 verichtedene garguttert echt. Wendhtwelle 
Auswahl verſende auf Bani an en Be 
50— 70°), unter allen Katalogen 

A. Weiez, Wien, Nferanffe ate . 


Til Frank, Rußland sr 11 
fete geen uae ex a, 2 


io hochfeine ‚Ansichtskarten 
5 . n S8 
Kae 2 8. "era 8 Cen. Geſ., 


Rohr und Bambus 
Möbel, Kinder⸗Wagen, 
Reife, Haus: u. Waſch⸗ 
Körbe, Rohr⸗Möbel 
infranzöſiſchem und amerltan iſchem 
Styl und übernimmt auch Aufträge 
weiche nach Wunſch ausgeführt 
werden. Die Fabrik ſteht unter 


e Leitung des Herrn 
Przybysz jr. res 


1000 
Berlin, Beſſel 
11603 


“Me Schrift 


Bae Ae oat te ars 125 


ige. lähneinen 1 


a yf ae verkaufen und 
= zwar: 1) eine Trom- 
mel - Maſchine für 
40 REL, 2) eine Pting- 
Maſchiue für 35 Abl., 


auch Abend: Kurſe im Mufter- 
zeichnen und Zuſchneiden erteſl. 


Johanna Rychter, 
Dabrowla, Rigowskaſtr. 40. 


Annahme von Schllertnnen zu ee 
eit. Für Auswärtige Penfion, 


Bettfedern 


Daunen Puch), mene und alte werden 
beftens gereinigt, ſowie nach Krank⸗ 
heiten desinftz lett mit der neueſten 


9) eine Jane We- 
DanpfeReinlgnge-Malöine. 
Stefeegeit 8 biB 10 Sanden . 


Hochachtungsvoll K. 8 
Rozwadows ka ſtr. bar 


Lonſtautinerſtr. 2. 
im elgenen Haufe, 


11089 


a 


2 2 $ 
27 * Pr 

Pe LY Ä TS Eckplatz? 
= = geil auch für kleinere Für⸗ 8 
Carl Gottlob Schuster jun. 5 Sand Conf wu H 
Marknentivdhen Nr. 76, Sachſen. eres 

Bedentend, Mufikiufte, «Fabri. 8 Dieles Blattes. 8776 8 

ecescec: 


Bel ruſſ. Kapellen beſtens eingeführt 

Direkter Bezug ſehr lohnend. 

Katalog gratis. 
Koſtenanſchläge berellwilligſt. reser 


„TUSSIN“ 
Mittel gegen Reuchhnſten, Asthma, olu⸗ 
ten u. chrontſchen Katarrh der Athmungs⸗ 
organe und Luftröhre und in allen 
bea erſchwerter Spelchelabſond erung. 
rand Prix im Haag. Ueberall zu dere 
langen. Preis eines Flacons 1 Rl. 
Von 2 Flaschen ab Verſendung gratis 
he die Apotheke Saski in 9 54 


Ange Ange Fm 


Aft nur jene, welche das für jede Familie 
wich ee Wehe Buch „Dee Frau“ 
Anna keln, fr. Dörte 
MR d. d. Könige. Unlverfitäts 
Frauen⸗Klinit zu Berlin, gegen 50 Kop. 
in Brleſm. beſtellt von rau Anna 
Mein, lin S. 2, Oranleuſtraſſe 65 


EPILEPSIE 


Fallsucht, Krampf- und verwen- 
leiden heilt ohne Berufsstörung 


Möbel 


ſehr billig zu verkaufen und zwar: 
Kredenz, Stüble 


mit 
Tisch, Aiiſcettomene mit Spiegel 
Schreibtiſch, eine komplette Garnitur, 
2 Trumeaus, Kleiderſchrünke, te 
ftelfen mit Matrayen, Waſchtiſch mit 
Marmor, Wiſſcheſchrank mit Spiegel, 
Toilette, Nachttiſchchen, Ottomane, große 


uiſche Wand, Grammophon, Kartenttide 
Lampen und verſchtedene kleinere Ge⸗ 
genftände. Nomrol 44, W. 8. 11687 „e 


Pianino 


piekne nowe z moderatorem krzy- 
zowane ml strunami tanio do sprze- 
dama za got6wk¢ lub raty. Miko- f 
tajewska 25, m 4. Zastae mozna od 
3, w Swieta od 2—5. 11880, 


3 fofort ſpottblllig zu ver⸗ 
Möbel kaufen: eine ſchane Salon⸗ 
garnſtur, Trumeau, Kredenz, Tiſch, 
Stühle, Schrank, Kommode, Betiſtellen 
mit Matrazen, Ottomans, Schreibtiſch, 
Wäſcheſchrank mit Spiegel, Bath 
mit Marmor, Grammophon, 
pen, Zimmerſäulen, Oelgemälde. "Sin 
naſtraße 42, Wohn. 91, im Sr 
Hof. 12346 


selbst in den veraltetsten Fallen 


SPRZEDAM 

3 warsztaty mechaniezne tkackie 
72" w dobrym stanie, dwa z sza- 
| Helmaseynkami i jeden z szaftma- 
szynka reczne snowadio, maszynka 
do wyb 108 kart, transmisja 2“ 
Sredn. 18 tokci dtuga, motor naf- 
towy 6H. P. „Dükar“. Uprasza 

sig reflektantéw o skladanie adr, 


emptiehit 1 lg Erfahrung 


11725 
F. Dick 


Villa „Brenta“, Baarn (Niederland) 
10 Kop. für Porto beifügen. 


Veda kent und Heransgeber U, Trewing. 


Ube, Oelgemälde, Zimmerſäk len, pa- N 


„Urnnin“ 


Neues Programm! 
30. November a c. 


von 16. 


Inces, cxcentriſch - muſi 
Tarifcher Akt. 


Aranka, internationale Tinjerin. 


Grete Gallus, die gelelerte 
/F Künftterlu von „Apollo“ und „Win⸗ 
If tergarten” in Berlin Nur etutge 
Debuts 


Les Elranos, Uebungen am 
amerifaniftien Dopvelreck 
| Theo u. Edith, außergewdün⸗ 
licht Uebungen auf dem Mntattons- 
Trapez. 


Rybakowie, polniſches Duelt 
mit uenem Revertalr 


Les Deaux de Ama nos 
Aumnaſliiche Neuheit. 


Lotte Leh manu, Operette n. 
Sonbrette. 

Duo ae ole cee 
Duett 
Urania-Bio, Neue Vilterlere 
in farben, 


Beim Reſtanrant: Veranda, 
Konzert einer Neger⸗ Kapelle. 


N 


„ a =e 
A Photographien 


für 75 Kopl! 


Auf Wunſch in 20 Minuten fig u. 
fertig. Aufnahme von 10 Uhr vom 
mittags dis 10 Uhr abends. 


Elektro -Momentphotographie 
4% 
„Exvreßz“, 
Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 35. 


im Hofe Parterre. 
11 956 


zu verkaufen, 6 Monat und AR, ge 
pales! Benedyktenſtr. 88. 


Nafichühner! 


Brief: | 1, 8 weiße Wyandottes, 1, 3 ſchwarz⸗ 


Orpington preiswert zu bertanfen. 
Smugowaite. 8. 


1 Sadenschrank 


geeignet für Hut, Galanterie- oder 
Schuhwaren-Geſchliſt iſt jofort preis 
wert zu verkaufen. Gluwnaſtr. 14, 
Wohnung 2. 12411 


20 ſchwere 


Webſtühle 


aoe 98“ breit, nebft Zubebör, im 
beſten Juſtande und im Betriebe bee 
faite, find per fofort zu verkaufen. 
füheres in der Erp. d. Bl. 12414 


Reisser 
undKlopfer 


gut erhalten, billig zu verfanfer 
Set Lurie, Srebniaſtr. 81. 12393 


Ein Rolontaltwaren- 


Laden 
iſt zu verkaufen. Wegen Uebernahme 
eines anderen Geſchäftes Przendzalniana⸗ 
ſtraße 109, 12420 


Ein Kolonial- 
waren - Laden 


iſt per fofort zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Exp. dieſes Blattes. 


12421 
Tanio 
do sprzedania 


aparat e wie 
a9 5 Swietlny 

Wiadomosc: 
4 m. 6 


wel Jagdhunde, 1) Setter 
it. ſchwarze Flecke, mit Halsband 
e mit den Buchſtaben „I. P. M.“ 
2 Ense dunkelbraun, mit geſtutt er 
te, Halsband und Marke 1. f M. I 
beide anf den Namen „Karo hörend 
ſind gz . den gekommen. Es wird er⸗ 
le Hunde dem Elgen tümer, Mee 
1 E. Boelcher in Pablanſce, 
pre ngnffifcen oder ihm hlervon 1150 
Hung zu machen, 


na 25 os6b. 
‘alisz, ulica Lipowa 
12429 


Lodzer freiw. Feuerwehr. 


Montag, den 21. November, 7 Uhr ab 


Signal-UHebung 


fdmilidher Signallſten der erſten 4. Bilge 


55 5. tego dziennika pod liter. dn Mequifttenaufe des Ill. Buges 
12891 12430 


Das Kommando. 


Nofafſons-Schnellpr⸗kfendruck „Neue Lodzer Betting” 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements Betrag beträgt 
nebſt illuftr. Sonntagsbeilage: 
pro Jahr Rol. 8.40, p.Halbiahr 
Rbl 4.20, p. Quartal bl. 2.10, 
pro Woche 17 Kop, Mit Poſt⸗ 
verſendung: p. Quartal R. 2.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
ML. 3.60. Preis der einzelnen 
Nummer 3 Sop. mit der 
Sonntags - Beilage 10 Sov. 


Erſche int wöchentlich 
12 Mal. 


9. Jahrgang. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
Petrikauer⸗Straße Nr. 15. 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 


Sonntag, den (7.) 20. November 1910. 


Neue Cadzer Zeitung 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


Telephon Nr. 271. 


Inſerate loſten: Auf der 
1. Seite pro 4⸗geſpaltene Non ⸗ 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kop., für das 
Ausland 50 Pfg., reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop. pro Petit⸗ 
eile oder deren Raum — 

injerate werden durch alle 
Annoncen⸗Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 


Extra- Blatt. 


See = 


Graf Lew Nikolajewi 


Aſtapowo, 20. November. 
Tolſtoi ft um 6 Uhr 5 Min. früh verſchieden. 


A ſt a pow o, 19. November. (P. T. 
A.) 9 Uhr 30 Min. abends.) Das Be⸗ 
finden im Geſundheitszuſtaude des Grafen 
Tolſtoi iſt unverändert. Die Aerzte ver⸗ 
weilen 
bett. Die Unruhe hat ſich etwas gelegt. 

Tula, 19. November. (P. T. A) 
Graf Michael Lwowitſch Tolſtoi tele 
graphiet aus Aſtapowo, daß die Dr. 
Schurowſchti und ÜUſſow das Befinden 
des Grafen Tolſtoi als äußerſt gefährlich 
betrachten. Es iſt wenig Hoffnung vor⸗ 
handen, den Kranken am Leben zu evs 
halten. 


feit 8 Uhr abends am Krauken⸗ 


A ſtapowo, 19. November. 
T. A.) II Uhr 16 Minuten abends. Die 


Aerzte, die bereits mehr ass 2 Stunden 


am Krankeulager verweilen, teilen mit, 
daß die Atmung gleichmäßiger und rnhi- 
ger erfolge. Der Puls hat ſich gleichfalls 
gebeſſert. Das Antlitz erſcheint auf⸗ 
geklärter. Wenn dieſer Zuftand 2 bis 
3 Tage anhielt, erklärt Dr. Nikitin, ſo 
iſt es möglich, daß die Krankheit einen 
gün ſtigen Verlauf nimmt. Nach einem 
Herzſchlag am Tage ſagte Graf Tolſtoi: 
„In der Welt gibt es Millionen von 
Leuten; ſehr viele von ihnen leiden, wes 


(P. T.⸗A.) 


(P. halb aber verweilt ihr alle bei mir? So⸗ 


eben iſt der Kranke etwas eingeſchlafen. 

A ſt a p o w o, 20. November. (P T.⸗ 
A.) Um IL Uhr 40 Minuten trat ein 
neuer Herzſchlag ein. Der Zuſtand des 
Krauken ijt beſorgniserregend. 

A ſt a po wo, 20. November. (P. 
T. A.) 1 Uhr 48 Minuten nachts. Graf 
Tolſtoi ijt nach dem Herzſchlag ein ; 
geſchlafen. 

A ſta pow o, 20. November. (P. 
TU.) 1 Uhr 55 Minuten nachts. Der 
Herzſchlag hatte deuſelben Charakter wie 


Tolſtoi T. 


Graf Lew Nikolajewitſch 


der am Tage. Die Familie des Grafe 
verſammelte ſich am Krankenlager. 

A ſt a po wo, 20. November. (P. T. 
A.) 3 Uhr 26 Min. nachts. Dem Grafen 
wurde eine Morphiumeinſpritzung ge 
macht. Gegenwärtig iſt etwas Schlaf 
eingetreten. Der Geſundheitszuſtand ijt 
bisher unverändert. 

Aſtapowo, 20. November. (P. T. 
A.) Um 5 Uhr 50 Min. wurde die 
Gräfin Sofia Andrejewna an das Kran; 
keulager gelaſſen, doch hat fie der Kranke 
nicht mehr erkannt. Im Nebenzimmer 
iſt die ganze Familie verſammelt. 


Tolſtois Leben und 
Vorleben. 


Réné Marchand berichtet über einen Beſuch, 
den er zu Aufaug dieſes Jahres in Jae naſa 
Poljaua wachte, „Um 9 Uhr morgense, fo plau⸗ 
dert Marchand, „aud das Gefpanu, das ich ge⸗ 
mietet hatte, vor meinem Gaſthauſe in Tula, 
und mein Jewoſchtſchik ließ, nachdem er mich 
wegen der ſchneidenden Kälte fürſorglich einge⸗ 
mummelt hatte, bald die letzten Häuſer der Stadt 
hinter ſich. Nach einer Stunde etwa gelangzen 
wir an den Saum des berühmten Waldes von 
Bacıfa, der nach Süden hin ſich auf eine Länge 
von mehr als 200 Werft längs der Landſtraße 
erſweckt. Da liegt Qasnaja Woljaua (Helle Lid 
tung Noch einige Augenblicke und ich 
an eller Wegbiegung hinter Tannen das beicher- 
dene rechwinkelige Haus — einen weiß getänch 
ten Bachſteinbau —, in welchem, fern von der 
Welt, der große Denker lebt. 

Hinter dem Diener, der mich führt, ſteige ich 
die Holztreppe zum erſten Stock empor und gee 
lange durch ein böchſt primitives Schlafzimmer, 
in welchem uur ein Waſchtich, ein Stuhl und 
ein eiſernes Bett ſtehen, in das Arbeitszimmer 
des Grafen : in dem kleinen viereckigen Raum 
fit an der dem Fenſter gegenüberliegenden Ecke 
der berühmte alte Daun und ſchreibt. Die Augen 


haben unter den buſchigen weißen Augenbrauen 


noch ihr ganzes Feuer bewahrt und das von 
dem weißen Barte umrahme runzlige Antlitz 
macht inſolgedeſſen einen gewaltigen, 

geßlichen Eindruck. Der Graf erhebt ſich 
heißt mich mit kräftigem Händedruck wickkommen 
Da es feine Arbeitsſtunde iſt, geleitet er 
ſelbſt ins Speiſezimmer und kehrt 
um.] Das Speiſezimmer iſt ein 


großer ſechs⸗ 


unver · 
und 


bemerke 


| 


mich | fenfteiger Raum. in welchem, wie in den 
dann wieder | fichen Zeiten der antiken Gaſtfreundſchaft, immer 


glück 


für einen Gaſt, den der Zufall nach Jas naja 


Redakteur und Herausgeber U. Drewing. 


f 


könnte, 
Grafen Tolſtor fiche für den Fremdling, mag er 
der Famiite bekaunt oder gänzlich unbekannt fein, 


Polj ma führen gedeckt iſt; bei dem 


immer die Tür offen. Am Tiſch ſpielt Graf Ul. 
foview, ein intimer Freund des Hauſes, mit 
Sergius Tolftoi, einem Sohn des Dichters, 
Schach, während die Gräfin ihren Enkelkindern. 
aus einem ſelbſtverfaßten Märchenbuch vorlieſt. 
Bald erſcheint auch die jüngſte Tochter des Grae 
fen, die ihrem Vater als Sekretärin dient, mit 
dem Arzt Dr. Malowiecki. Die Gräfin unterhält 
mich lange von ihrem berühmten Gatten, mit dem 
fie in dem nur ſelten verlafjenen Jasnaſa Po⸗ 
fiona Freud und Leid geteilt hat; fie hat jeden 
Abend, oft bis tief in die Nacht hinein, Seite 
für Seite feiner Mannfkeipte, die ſich jetzt im 
Tolſtoi⸗ Zimmer des Hiſtoriſchen Muſeums zu 
Moskau befinden, „ins Reine geſchrieben“. Gee 
geuwärtig ſchreibt fie feine Memoiren, die jedoch 
erſt nach ſeinem Tode erſcheinen ſollen. 

Während wir noch plaudern, kommt Tolſtoi 
ſelbſt und ſetzt ſich zu uns. Wir ſprechen über 
die zeitgenöſſiſche Literatur, über die landläufigen 
Kunſtanſchauungen und find bald mitten in fet 
ven Lieblingsthema, der Philoſophie und Meta⸗ 
boyfi, der er jetzt feine ganze Zeit widmet. 

Nach dem Eſſen macht der Graf ſeinen gee 
wohnten Spazierritt im Park; um 6 Uhr 
abends aber finden wir uns wieder alle zufam- 
men, Tolſtoi iſt Sehr aufgeräumt und ſpricht 
mit großer Sachkenntnis von Frankreich, von 
ſeiner Literatur, von ſeinem Theater, deren Ent⸗ 
wicklung er mit lebhaften Intereſſe verfolgt. 

Schließlich ſetzt er ſich mit Dimitri Ulſuview 
zu ſeiner Partie Schach an den Tiſch. ... Um 
10 Uhr abends läßt der Graf einen Schlitten 
anfpannen, der mich nach der fünfzehn Kilometer 
entſeruten Station Zecika bringen ſoll. Mit 
tieffter Ergriffenheit nehme ich Abſchied von dem 
berühmten Greis und von dem ſchlichten, gaſtli 
chen Haufe, in welchem man für einige Augen- 
blicke das fieberhafte Haſten und Treiben der 

Welt da draußen vergißt ...“ 


Noralſonz⸗Schneüpreſſendrucr „Neue Lodger Zeitung” 


